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Kein ängeres Verbleſben unter dem Dollfußregime

60. Jahrgang

Natſonalsozialisten verlassen Osterreich
Kirchenminister Dr. D. Bever zurick getreten Mussolinf für Gleſchberechtigung Deutschlands In

den Verteſdigungswaffen Für und Wider in der polnischen Verfassungsreform

Grenziühbertritt nach Ungarn
Die ungariſchen Behörden und die geflüchteten öſterreichiſchen Nationalſozialiſten

Hermann Göring
Zu feinem 41. Geburtstage am 12. Januar.

NSK. Hermann Göring wird am 12. Januar
41 Jahre alt. Dieſer Tag gibt Gelegenheit, der Arbeit
dieſes Mannes zu gedenken, der an der Seite des
u a en und zielbewußt den Kampf Adolf

itlers um die t mitgekämpft hat und der heute,
da die Partei dieſe Macht errungen hat, einer der
wichtigſten Männer des neuen Staates iſt.

Schon in der erſten Kampfzeit der Partei bis 1928
ſtand Göring an der Seite des Führers. Er kam, wie
alle dieſe Kämpfer der erſten Jahre, als Soldat, aus
dem Erlebnis des Weltkrieges in die Politik. Jm Kriege
hatte er ſich als Kampfflieger ausgezeichnet, war
der letzte Führer der Kampfſtaffel Richthofen und Ritter
des Ordens Pourlemérite. Der Zuſammenbruch riß
ihn aus dem Soldatenberuf und führte ihn ins Aus
land, nach Dänemark und Schweden.

Der November 1923 ſah Göring an der Spitze der
SA. als deren Organiſator. Schwer verwundet
wurde er nach Tirol gebvächt, von wo er ſteckbrieflich
geſucht weiter nach Italien flüchten mußte. Später
nach der Neugründuüng der Partei ſtand ex wieder
als einer der tvreueſten und entſchloſſenſten Kämpfer
neben Adolf Hitler. 1928 war er in der ZwölfMänner
Fraktion der NSDAP. im Reichstag und bereitete dann

als politiſcher on ter des Führers inBerlin den Weg zum politiſchen Hatkett, auf dem dann

die letzten Entſcheidungen fielen.

Sein Rededuell mit Miniſter Gröner im Reichstag
über das Verbot der SA., das den Miniſterſturz herbei
führte, brachte Göring auch hier in die vorderſte Front.
Am 30. Auguſt 1932 wurde er zum Präſidenten
des Reichstages gewählt, in welcher Eigenſchaft er
mit unerhörter Tatkraft und Umſicht für die Be
wegung wirkte.

Der nationalſozialiſtiſche Staat bürdete dann neue,
e Arbeit auf ſeine Schultern. Göring war der

dann, der mit brutaler Energie, mit der ganzen Kraft
ſeiner Perſönlichkeit und mit eiſernem Beſen das rote

reußen und damit den Kern des Marxismus in
eutſchland von Grund auf ausrottete. Sein ent

ſcheidendes Vorgehen in den erſten Monaten des ver
gangenen Jahres brachte Sauberkeit in die preußiſche
Verwaltung, baute die Polizei in ein ſchlagkräftiges
Werkzeug der neuen Staatsführung um. Zur Seite ſteht

e n er e eege für Luftahrt, in welcher Eigenſchaft Göring die große Orga
niſation des Luftſchutzes aufzog.

Am 11. April 1933 wurde Hermann Göring
Miniſterpräſident in Preußen. Nun konnte er

gehen, eine großzügige Verwaltungsreform in der

e e en des nationalſozialiſtiſchen Führerprinzips durchzuführen. Er krönte
ſein Werk mit der aufbauenden Einſetzung und feier
lichen Eröffnung des Preußiſchen Staatsrates
am 14. September 1933, mit dem er neue Wege der
volksverbundenen Staatsführung ging. An die Stelle
des Parlamentarismus ſetzte der Miniſterpräſident
Männer, die wirklich durch ihre Arbeit in der Be
wegung in engſter Verbindung mit dem Volk ſtehen,
und begann damit zugleich den organiſatoriſchen Einbau
der NSDAP. in den Staat.

So ſteht Göring vor uns als der Typ der kämpferiſchen Führerperſönlichkeit, in Treue ſehen Fü e

geben, von unerbittlicher Härte gegenüber den Feinden
des Volkes, unermüdlich und ſchöpferiſch in der Arbeit
für ſein Volk am neuen Staat.

r

Zum Geburtstag Alfred Noſenbergs.
Alfred Roſenberg wurde am 12. Januar 1893 in

Reval geboren. Als Deutſchbalte gehört er zu der nicht
en Zahl von bedeutenden auslanddertſchen Per
önlichkeiten, die im neuen Reich an führender Stelle
thätig ſindRegenberg hat bereits 1919 Adolf Hitler kennen

e nund gehört zu ſeinen ältesten

Jm Laufe des Mittwochs haben, wie erſt jetzt bekannt
wird, 144 Angehörige des öſterreichiſchen Arbeitsdienſtes

anderen Meldungen mehr als 200 die öſter
reichiſche Grenze, aus dem Burgenland kommend, über
ſchritten und ſind bei Pinkamindſzent auf unga
riſches Gebiet übergetreten. Die öſterreichiſchen „Aus
wanderer“ ſind durchweg Nationalſozialiſten. Bei der
ungariſchen Grenzwache angekommen, wandte ſich der
Anführer der Gruppe an den ungariſchen Grenzbeamten
und bat ihn, die ganze Schar feſtzunehmen und zum
nächſten Grenzkommando zu führen. Waffen wurden bei
den Nationalſozialiſten nicht gefunden.

Budapeſſt, 12. Jan. Die zuſtändigen ungariſchen
Behörden haben noch keine endgültige Entſcheidung in
der Angelegenheit der nach Ungarn geflüchteten öſter
reichiſchen Nationalſozialiſten getroffen.
Der Innenminiſter dürfte ſeine endgültige Entſcheidung
erſt treffen, wenn das Außenminiſterium die durch die
Affäre notwendig gewordenen diplomatiſchen Verhand
lungen zu Ende geführt hat. Bis zur endgültigen Ent
ſcheidung bleiben die bisher getroffenen Übergangs
maßnahmen in Geltung.

g. überſchreitung der ungariſchen Grenze
durch eine größere Truppe öſterreichiſcher National
ſozigliſten melden die Blätter eine Reihe von Einzel
er Der Führer der Aktion ſoll der Architekt

aterna ſein, der ſchon vor einigen Tagen mit
mehreren Freunden es ſoll ſich um zwölf handeln
nach Oedenburg gekommen ſei. Er und ſeine Freunde
ſeien im Beſitz von vegelrechten Päſſen.

Materna ſagte einem Berichterſtatter des liberalen
„ujſag“, ſeine Leute, bei denen es ſich um Arbeitsloſe
handele, hätten es mit ihrer politiſchen Auffaſſung nicht
mehr vereinbaren können, unter dem Dollfuß-
Syſtem in Oſterreich zu bleiben.

Ausweſsungsbhefehl für Meternes
Weitere Grenzübertritte zu erwarten
Budapeſt, 12. Jan. (DNB.) Sämtliche Blätter

bringen die amtliche Meldung, daß der Architekt
Makterna, der Leiter der Gruppe öſterreichiſcher
Nationalſogialiſten, die vorgeſtern die Grenze nach
Ungarn überſchritten haben, den Ausweiſungs-
befehl erhalten hat. Es iſt jedoch nicht bekannt, ob
er bereits abgereiſt iſt. 27 andere Mitglieder der
Gruppe ſind bereits abgefahren. Es heißt, daß ſie ſich
über die Tſchechoſlowakei nach Deutſchland be
le Dagegen befindet ſich in Pinkamindſzent (Aller

eiligen) noch eine Gruppe öſterreichiſcher National
fozialiſten, die das Ergebnis der Beratungen der zu
ſtändigen Stellen über ihr Schickſal ab warten
will. Nach den ungariſchen Vorſchriften über die
Fremdenkontrolle kann ſich jeder zwei Monate ohne
weiteres in Ungarn aufhalten. Ungarn betrachtet
übrigens die öſterreichiſchen Nationalſozialiſten als
politiſche Flüchtlinge und wird demgemäß für ihre vor
läufige Beköſtigung ſorgen. Materna hat einem
Vertreter des liberalen „Peſti Naplo“ vor der Abreiſe
in einer Unterredung u. a. geſagt, in Oſterreich war
es nicht länger auszuhalten, da die öſterreichiſchen Be
hörden, als ſie ſahen, daß die Angehörigen des Arbeits
dienſtes nationalſozialiſtiſch geſinnt ſind, geradezu die
Tortur anwendeten, um die Angehörigen entweder zu
bekehren oder aber ihnen das Daſein materiell un
möglich zu machen. Es ſei zu erwarten, daß nach und
nach noch etwa 1000 Flüchtlinge über die un
gariſche Grenze kommen.

NS.Führer als Geiſeln in Wöllersdorf.
Wien, 12. Jan. (DNB.) Jm Zuſammenhang mit

den Papierböllerexploſionen, die ſich in Wien ereignet
haben, wurden mehrere nationalſozialiſtiſche Führer,
darunter der zweite Bruder des Gauleiters Frauenfeld,
der Privatbeamte Richard Frauenfeld, und der

Nachdem er vor dem 9. November 1923 bereits maß
eblich in der Partei tätig war, übernahm er beimereſheg der Bewegung wieder den „Völkiſchen

Beobachter“, der ſich unter ſeiner Führung zum
Zentralorgan der Bewegung, zu einem der machtvoll
ſten Blätter Europas und ſchließlich zum Regierungs
b hatt entwickelte. Die zentrale Zeitſchrift der NSDAP.,
die „National ſozialiſtiſchen Monats

efte“, wurde ebenfalls von ihm begründet und be
indet ſich noch heute unter ſeiner Leitung

Der „Kampfbund für Deutſche Kultur“,
der in den ſchwierigen Zeiten der Verfolgung die
deutſchgebliebene Künſtlerſchaft ſammelte und zu
ſammenfaßte, iſt ebenfalls eine Schöpfung Alfred
Roſenbergs. Jm April 1933 ernannte der Führer
Roſenberg zum Chef des neugegründeten Außen
politiſchen Amtes der NSDAP. ſowie bald
darauf zum Reichsleiter. Alfred Roſenbergs

iſtiger Anteil am großen Kampf des NationalWo lalsmue um die Macht iſt größer, als man ge
meinhin angenommen hat. Er war es, der in der Stille

Sturmbannführer d hen Klim a, als Geiſeln ins
Konzentrationslager Wöllersdorf verſchickt.

Vertrauliche Fraktionsberatungen.
Wien, 12. Jan. (DNB.) Die Fraktionsvorſtände

der politiſchen Parteien traten zu vertraulichen Be
ratungen zuſammen. An der Sitzung der chriſtlich
ſozialen Fraktion nahmen die Miniſter Stockinger,

Snder und Schuſchnigg teil. Bundeskanzler
Dollfuß wird einen Bericht über aktuelle poli
tiſche Fragen erſtatten. Jm Mittelpunkt der Verhand
lungen ſtanden die Abfallbeſtrebungen in Oberöſterreich
von der Partei. Die Fraktionen des Landbundes, der
Nationalſtändiſchen Front und der Sozialdemokraten
haben ebenfalls ihre Sitzungen abgehalten. Der Ber
liner Geſandte Tauſch itz wird in den nächſten Tagen
erwartet, um an den Verhandlungen des Landbundes
teilzunehmen. Die heute wieder aufgenommenen Be
ſprechungen der politiſchen Parteien haben zu ver
ſchiedenen Gerüchten über eine bevorſtehende Um
bildung der Regierung Anlaß gegeben
Verſtärkte Polizeibereitſchaft in Kärnten.

Wien, 12. Jan. (DNB.) Jn Zuſammenhang mit
den aus Klagenfurt und Villach gemeldeten
politiſchen Demonſtrattonen würde dort eine verſtärkte
Polizeibereitſchaft angeordnet. Aus Graz wird be
richtet, daß dort fünf Telephonzellen in die Luft ge

verſchiedenen Stellen Papierböller explodiert. Durch

Portiersfrau leicht verletzt. Größerer Sachſchaden ent
ſtand auf der Städtbahnhalteſtelle Hietzing, wo mehrere
Türen und Fenſter zertrümmert wurden.

Der Sicherheiksdirektor für Vorarlberg zurückgekreten.
Wien, 12. Jan. (DNB.) Der Stcherheitsdirektor

für das Land Vorarlberg, Gendarmerie- Oberſt Rudolf

Engliſches Jnterview mit Muſſolini:

ſprengt worden ſeien. Jn Wien ſelbſt ſind an zehn

einen von ihnen wurden ein Wachtmann und eine

Rada, wurde, wie amtlich mitgeteilt wird, auf
eigenen Antrag ſeiner Stelle enthoben. Der Bundes
kanzler hat dem Genannten für ſeine verdienſtvolle
Tätigkeit Dank und Anerkennung ausgeſprochen. Rada
war nur 10 Tage Sicherheitsdirektor für Vorarlberg.

ſeinem Nachfolger wurde der Stellvertreter des
andesgendarmerieKommandanten für Niederöſterreich,

Oberſtleutnant Ludwig Bechine, ernannt.

Ein Tocesurte n Osterreten
Die erſte Hinrichtung nach dem Kriege.

Wien, 12. Jan. (DNB.) Am Donnerskag um
15.25 Uhr wurde das Todesurkeil des Skandgerichtes
in Gr a z an dem 33ſährigen vorbeſtraften Landſtreicher
Peter Strauß vollzogen. Strauß hatte aus Rache
den Beſitz eines Bauern angezündek, da ihm eine von
dieſem gegebene Unterſtützung zu gering erſchien. Vom
Bundespräſidenken konnte keine Gnadenverfügung ge
kroffen werden, da die Bundesregierung zu der Gnaden
bitte der Verteidigung keinen Ankrag geſtellthatte. Dieſen Ankrag ſchreibt Arkikel 67 des Bundes

verfaſſungsgeſetzes vor.

Schwere Gasexplesſfon
Wohnhaus begräbt vier Perſonen.
DNB. Eſſen, 12. Jan. Am Freitag, kurz vor

9 Uhr, ereignete ſich in der Königſtraße in Pletten
berg eine Gasexploſion, die ſo heftig war, daß ein
Wohnhaus zuſammenſtürzte und ſofort in Flam
men aufging. Vier Hausbewohner wurden unter den
Trümmern begraben. An den Bergungsarbeite
teiligen ſich neben der Feuerwehr auch Sel. und SS.
Abteilungen. Bisher iſt es gelungen, eine ſchwerverletzte
Frau zu bergen und ins Krankenhaus zu bringen. Die
drei übrigen Perſonen befinden ſich noch unter den
Trümmern.

Die Exploſion dürfte, ſoweit ſich bisher überſehen
läßt, auf das Undichtwerden der in unmittelbarer
Nähe an dem Hauſe vorbeiführenden Ferngasleitung zu
rückzuführen ſein.

„Volle defensſve Paritot
London, 12 Jan. (DB.) Der Sonderberichk

erſtatkter der „Daily Mail, Ward Price, berichtek
über eine einſtündige Unkerredung, die er mik Muſſo
lin i hatte. In dem Bericht heißt es: Muſſolini

wünſcht, daß Deutſchland „volle defenſive Parikät mit
anderen Nationen erhält.

Er glaubt, daß eine andere Löſung des Problems
nicht möglich ſei. Deutſchland, ſo habe Muſſolini ge
ſagt, hat ſeine Bereitwilligkeit erklärt, auf
Bombenflugzeuge, Geſchütze von mehr als 15 Zenti
meter Kaliber und Tanks von mehr als 6 Tonnen zu
verzichten; aber Deutſchland verlangt die defenſiven
Waffen, die keine andere Nation Europas aufzugeben
beabſichtigt. Da Deutſchland moraliſches Recht
auf Gleichheit von den Wettmächten formell anerkannt
worden iſt, kann man unmöglich die logiſche Stärke
ſeiner Forderung beſtreiten, ſelbſt defenſive Waffen zu
erhalten.

Der Berichterſtatter ſchreibt weiter:

Warſchau, 12. Jan. (DRB.) Im Verfaſſungs-
ausſchuß des Se j m begann am Donnerstag die große
Ausſprache über die Reform der polniſchen Skaaks
verfaſſung.

gegen die Reform aus. Der Vertreter der vereinigten

viele Waffen ſchmiedete und ſchliff, mit denen das alte
Syſtem nachher tödlich getroffen warde. Nachdem er
zuerſt die Frage der überſtaatlichen Mächte mit Gründ
lichkeit und Schärfe in Aufſätzen und Schriften be
handelt und in den Jahren darauf in mehreren Büchern
den innenpolitiſchen Kampf gegen den Staat von
Weimar aufgenommen hatte, wandte er ſich mehr und
mehr der poſitiven Seite des großen Ringens zu. Von
den Werken dieſer Periode muß vor allem der ge
waltige „Mythus des 20. Jahrhunderts ge
nannt werden. in dem Jnnenpolitik, Kulturpolikik,
Außenpolitik, Philoſophie und Geſchichte als eine große
Einheit geſehen werden, die durch das Blitt grund
legend beſtimmt wird. Der Einfluß dieſes Werkes,
deſſen Auflage weit über 100 000 geht, beſonders auf
die jüngere Generation, iſt heute noch gar nicht ab
zumeſſen.

Dem unermüdlichen Kämpfer für die nationale Er
hebung, dem engen Mitarbeiter unſeres Führers Adolf
Hitler gelten zu ſeinem Geburtstage unſere auf

Die Redner der Oppoſition ſprachen ſich durchweg

Muſſolin i beobachtet den Kurs des national
ſozialiſtiſchen Regimes in Deutſchland mit ge
ſpannter Aufmerkſamkeit. Er iſt der Meinung,
daß Reichskanzler Hitler ſich i d bemüht,
der Tatkraft der deutſchen Jugend friedliche Fiele
zu weiſen.

Muſſolini iſt der Meinung, daß führende Männer
Europas, die am Weltkriege teilgenommen haben, ſich
beſinnen würden, einen neuen Krieg zu beginnen.

Zur Frage der Völkerbundsreform habe
Muſſolini ausdrücklich erklärt, daß keine Rede davon
ſei, die kleineren Staaten einzuſchüchtern oder zu über
gehen. Einige kleinere Länder beteiligten ſich zwar
eifrig an den Genfer Erörterungen und Intrigen, aber
ſie entzögen ſich der Verantwortlichkeit für die
Durchführung der Beſchlüſſe, für die ſie ſelbſt geſtimmt
hätten. Einige von ihnen ſpielten im Völkerbund eine
hervorragende Rolle, aber mit ihren finanziellen Bei
trägen ſeien ſie ſchwer im Rückſtand.

Die poſnische Verfassungsreform
Ausſprache im Verfaſſungsausſchuß des Sejm.

polniſchen Bauernfraktionen, Rog, ſagte, das Volk
intereſſtere ſich augenblicklich mehr für „die wirtſchaft
liche Kataſtrophe des Landes“ als für die Anderung
der Verfaſſung. Jn der Erklärung des Vertreters der
Ukrainer, des Abg. Zahajkiewicz, heißt es, es ſei
zu befürchten, daß durch die Verfaſſungsänderung der
ükrainiſche Volkskeil von jeglichem Anteil an den
Staatsgeſchäften ferngehalten werden würde. Sie ſei
jedoch Unvereinbar mit dem Minderheite n ſch u tz
vertrag und mit den polniſchen Geſetzen vom Jahre
1922, worin den ukrainiſchen Gebieten eine auto
nome Verwaltung zugeſichert worden ſei.

Jm Namen des Regierungsblockes ſprach als erſter
der Führer des Blockes, Oberſt Slawek. Er wies
auf die ideelle Seite der Verfaſſung hin und be
tonte, die ſeien vorbei, wo die Erlangung
materieller Güter im Vordergrund des öffentlichen
Intereſſes geſtanden habe und die trügeriſchen Ver
ſprechungen als politiſche Lockmittel reichlich in An
wendung gebracht worden ſeien.

Nunmehr müßten Leitung und idegles Streben
nach einem höheren Ziel, das im Kampf um die
Größe des Staates eingeſchloſſen ſei, als Gradmeſſer
für den größeren Wert und die größere Verankworkung
des einzelnen enkſcheiden. Er lehne daher den her
gebrachten Begriff einer Mehrheit grundſätzlich ab.
Der weſenklichſte Sinn der Reform beſtehe darin für
alle Skaakshürger ohne Rückſicht auf Volkszugehörig-
keit und Bekenntnis ein größeres gemeinſames Ziel zu

ſchaffen und das ſei der gemeinſame Skaak.

e



Beyer hat ſein Amk als Kirchenminiſter in die

Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten Merfeburger Korreſpondenk. Freikag, den 12. Jannar 1934.
Ne. W.Nr. 10.

7 be ltaul äne100Millionen Verbeſſerung wartet, daß vor allem die Unterzeichner desdes Krankenkaſſenetats.
Die Bedeutung der Krankenverſicherung im Rahmen

der deutſchen Sogialverſicherung ergibt ſich gegenwärtig
ſchon daraus, daß trotz der noch beſtehenden verhält
nismäßig großen Arbeitsloſigkeit der Mitgliederbeſtand
aller Krankenkaſſen etwa 19 Millionen veträgt, ein
ſchließlich der Familienangehörigen ſogar rund 30 Mil
lionen, ſo daß alſo die Hälfte des deutſchen
Volkes von dieſem Verſicherungsſchutz erfaßt wird.
Wie das VDZ. Büro meldet, hat ſich in dieſer ſo
bedeutfamen Krankenverſicherumng die Aufwärts
bewegung der deutſchen Wirtſchaft ſchon ſehr

oſitiv bemerkbar gemacht. Es konnten nicht nur
ch das Kabinett Hitler bereits beträchtliche Härten

beſeitigt werden, die durch die frühere Geſetzgebung
entſtanden waren, ſondern der große Teilerfolg in der
Arbeitsſchlacht, die Wiederbeſchäftigung von über 2 Mil
lionen bisher Erwerbsloſer, hat re in den Finang
verhältniſſen der deutſchen Krankenverſicherung wo h
tuend ausgewirkt. Während die Kaſſen noch im
vierten Vierteljahre 1932 je Mitglied gemeſſen an
der damaligen Mitgliederzahl 16,87 RM. aufwenden
mußten, ſank dieſe Zahl im erſten Vierteljahre 1938
bereits bei zahlreichen Kaſſen auf 15,90 und im
zweiten Vierteljahre 1933 ſogar auf 14,92 RM. Gegen
über dem letzten Viertelfahre 1932 bedeutet dies eine
Erſparnis von rund 2 RM. je Verſicherten. Wenn
man dieſen Betrag auf die Geſamtzahl der Verſicherten
und auf das ganze Jahr umrechnet, dann ergibt ſich
die enorme Entkaſtung des Krankenkaſſemnetats
um mehr als 100 Millionen Reichsmark infolge des
ſchon errungenen Deilſteges in der Bekämpfung der
Wirtſchaftsnot.

Hunderttauſende
kamen in die Arbeitsfront.

Nach den Feſtſtellungen der Untergliederungen der
Deutſchen Arbeitsfront ſind anläßlich der großen Werbe
gktion im Dezember viele hunderttauſend neuer
Mitglieder in die Reihen dieſer gewaltigen aniſation
eingetreten. Allein der Gau Sachſen berichtet über
304 190 Neuanmeldungen. Aus dem Gau Köln- Aachen
wird gemeldet, daß bisher weit über 100 000 An
meldungen vegiſtriert werden konnten und daß eine
Endzahl erreicht werden würde, die die Erwarkungen
bei weitem übertrifft.

Die Reichsgründungsfeier
des Kyffhäuſerbundes.

Der Reichspräſident ſagt ſein Erſcheinen zu.
der „Deut Weiheſtunde“ des fhäuſernd anläßlich en des

e e e er Herr Re iZahl führender Perſönlichkeiten n er W
Staatsbehörden ſowie der SA. und SS. ihr Erſcheinen
Zugeſagt. Anſprachen werden halten Reichs miniſter
Stabschef Röhm und der Bundesführer des Kyffhäuſer
bundes, General der Artillerie a. D. von Horn.

Rechtsverweahrung ſchädigen.
der evangeliſchen Landeskirchen von

Bayern und Württemberg.
Rürnberg, 12. Jan. (DNB.) Zu der Verord

nung des Reichsbiſchofs vom 4. Januar 1934 betr.
Wiederherſtellung geordneter Zuſtände in der deutſchen
evange iſchen Kirche keilt der Evangeliſche Preſſe
verband für Bayern mit, daß die Kirchenleitungen der
evangeliſchen Landeskirchen von Bayern und
Würkkemberg den Vollzug dieſer Verordnung
abgelehnt und Rechksverwahrung gegen ſie
eingelegt haben.

Kirehenminfstfer Bever

eurenBerlin, 12. Jan. Amtlich wird durch den Evan
geliſchen Preſſedienſt mitgeteilt: Profeſſor Dr. D.

Hände des Herrn Reichsbiſchofs zur ückgeſchoben.
Der Herr Reichsbiſchof hat die Kirchenführer auf Sonn
abend, 13. Januar, nach Berlin eingeladen, um ihre
Vorſchläge zur Neubildun g des geiſtlichen Miniſte
riums enkgegenzunehmen. Der Herr Reichsbiſchof hat
Profeſſor Beyer ebenſo wie die bisher ihre Amker
kommiſſariſch weiterverwaltenden Herren Pfarrer
Weber. Pfarrer Klein und Dr. Werüner, gebeten, die
Geſchäfte bis zur Neubildung des geiſtlichen
Miniſterichns weiterzuführen.

durch Jahrtauſende hindurch wirkſam gebliebenenDer Fluch des Pharao erfüllt ſich 4 Giften der alten Agypter zum Opfer fielen. Man

muß ſich vergegenwärtigen, daß die Arbeiten unter der
Erde, bei einer
taſtiſchen Graden bewegte, äußerſt anſtrengend
körperlich wie J We r s Gefahrfolgt gezeichnet z bildete der reiche Freskenſchmu ände. rr 727 d. gezeichneten Agyptologen Arrhur ſammenſetzung der Farben iſt unbekannt; man weiß

Nur noch ein Uberlebender
der TutenchAmun- Expedition.

Der unter geheimnisvollen Begleitumſtänden er

eigall in London hat in aller Welt großes Auf
ſehen erregt und das Intereſſe breiteſter Kreiſe erneut S W We chtsmaßnahmen

Forſcher nicht genügend ſchützen, jedes Ding

berührten, konnte d vEntdeckung des TutenchAmunGrabes vergangen, aber h r e m Chemikalien

auf den ſagenhaften Fluch des Pharao“ gelenkt, der
jeden verfolgt, der die Ruhe des großen Königs Tut
enchAmun ſtörte. Es ſind jetzt acht Jahre ſeit der

die dramatiſchen Ereigniſſe, die die Ausgrabungen be
gleiteten und die beteiligten Forſcher verfolgten, ſind e e h e W
noch unwergeſſen. Zwangig Perſonen waren an den

T Zum Teil unter Unerklärlichen Umſtänden im
Laufe der vergangenen Jahre. Howard Carter,
der Leiter der Expedition, iſt heute der einzige
Uberlebende. Vier oder fünf Todesfälle ließen ſich
durch natürliche Urſachen begründen, auch zehn hätte
man vielleicht noch durch eine Kette unglücklicher Zu

aber zwanzig

Die zuerſt als Aberglauben belächelte Anſicht, daßdie Mitglieder der Expedition unter einem en
vollen Fluch ſtänden, fand immer mehr Anhänger.

Skeptiker, die die ganze Angelegenheit mit einem über
legenen Kopfſchütteln abtun wollten, wurden plötzlich
nachdenklich. Tatſache iſt, daß die alten Agypter alles
daranſetzten, die Gräber ihrer Könige vor der Ent
weihung durch fremde Eindringlinge zu ſchützen. So
erklärt ſich auch die verborgene Anlage des Einganges
und das Labyrinth von Gängen im Jnnern, in dem
ſich ein e kaum zurechtfinden dann. Die
Sklaven, die an d
wurden getötet. Faſt überall an den Türen zu den
einzelnen Hammern fand man einen Spruch ein
geritzt, deſſen Jnhalt etwa beſagte, daß der ewige,
ſtarke Gott den Eindringling ſo ſtrafen werde, wie
ers verdiene. Mehrere bedeutſame Orientaliſten, die
ſich mit dem viel beſprochenen Fluch beſchäftigten,
neigten zu der Anſicht, daß die Forſcher unbekannten

der ſtaatsfeindlichen marxiſtiſchen Parteien

umgeſtellt und verſucht nun, durch hochverräteriſche

durch Greuelpropaganda, das Anſehen des Deutſchen

Deutſchen Front ſcharf die Marxiſten und die Regte
rungs kommiſſion an. Oft von toſendem Lärm der Linken

umbrauſt, gab er abermals ein begeiſtertes Be
kenntnis zum deutſchen Vaterlande ab.

deutſchen Menſ owortung in uns ſelbſt. Niemand hat das Recht, über
die Saarabſtimmung zu ſprechen, als wir Abſtimmungs
berechtigten ſelbſt. Keine Regierungskommiſſion hat das
Recht, uns die freie Meinungsäußerung zu nehmen, hat
uns doch der Verſailler Vertrag gegen unſeren
Willen, gezwungen, uns über Abſtimmungsmöglichkeiten
zu äußern, und nun will die durch den Verſailler Ver
trag eingeſetzte
hindern.“
kommiſſion ins Gericht. Er hielt ihr vor, was ſie alles
im letzten Jahre ihres Beſtehens noch tun könne, nach
dem ſie es ſolange verſäumt habe. Er nannte dabei die
Wiederherſtellung
Sicherung des Schutzes in der
beſchaffungen und ſchließlich die umge
Vorbereitung der Volksabſtimmung.

Ausgrabungen beteiligt, einer nach dem anderen ſtarb ſehen dem Expedition an

gebracht werden. Aber nicht all ſ
p natürliche und leicht erklärliche Urſachen zurück

ren

J decker des TutenchAmunGrabes, der auch die auffälle und ſeltſamer Zuſammentreffen erklären können, ſchlußreiche Expedition finangierte, ſeine Forſcherarbeit
mit
Sffnung der Grabkammern. De

ſuchen und
ägyptiſcher Prinz und ſein Privatſekretär, die bei der

Selbſt ernſte Wiſſenſchaftler beſchäftigten ſich eingehend Offnung anweſend waren, kamen ein Jahr ſpäter ums
mit der Ergründung der unerklärlichen Ereigniſſe; und Leben. Die genaue Todesurſache wurde niemals feſt

geſtellt. Zwei Damen, die zur Zeit der Ausgrabungen
zufällig in AÄgypten weilten und intereſſiert die Grab
kammer beſichtigten, nahmen ſich
Sechs franzöſiſche Schriſtſteller und Journaliſten, die
Berichte über das Grab Tutench-Amuns ſchrieben,
ſtarben im Laufe der letzten Jahre. Mehrere franzö
ſiſche Forſcher und Archäologen, Mitglieder der Expe

aur 1 dition, ſtarben nach ihrer Heimkehr an Lungenen Königsgräbern gearbeitet hatten, entzündung oder verübten Selbſtmord. Auch der
Sebretär des Expeditionsleiters, Lord Weſtbury,
nahm ſich vor zwei Jahren das Leben

Howard Carker und Arthur Weigall am Leben.
Weigall war nicht unmittelbar an den Ausgrabungen
der großartigſten Grabfunde, die jemals gemacht
worden ſind,

Der Stauiskv-Skancdaf
Vor der KammerBei allgemeiner Nervoſität ohne Senſationen verlaufen.

Paris, 12. Jan. Die mit Spannung erwartete
Sitzung der franzöſiſchen Kammer begann am
Donnerskag, um 15.30 Ahr, im Zeichen der allgemeinen
Nervoſikät, ohne daß es allerdings zu irgendwelchen
Senſationen kam.

Um unerwünſchte Kundgebungen oder ſonſtige
Uberraſchungen zu vermeiden, ſind ſämtliche Zu
r zum Kammergebäude von Polizeiabteilungen

eſetzt. Vor der Polizeikette ſammelte ſich eine
rieſige Menſchenmenge, aus deren Mitte fortwährend
„Nieder“ gerufen wurde.

Das Parlament bietet den üblichen Anblick eines
Großkampftages. Die Tribünen ſind bis auf
den letzten Platz beſetzt. Die Abgeordneten ſind voll
zählig erſchienen, und die Regierungsbank W beſetzt.
Der Kolonialminiſter Dalimier hat ſeinen Abgeo
netenſitz eingenommen.

Nach Verleſfüng der n Reihe der Jnterpella
tionen erklärte Miniſterpräſident Ehautemps, daß
er für die Behandlung der Interpellationen über das
Eiſenbahnunglück von n Freitag, den 19. Januar,
vorſchlage und für die Ausſprache über die Staviſky
Interpellationen die heutige a annehme.

Die Debalktke über den Skaviſty-Skandal enk
täuſchike allgemein, denn ſie brachte nicht einen der
mit Spannung erwarketen Zwiſchenfälle. Bedeukungs
voll war aber, daß der ialiſtiſche Abgeordneke
Monnet in ſeiner langen Rede ausdrücklich erklärke,
7 feine Partei we des Bekrügers
keine Miniſterkriſe hervorrufen werde.

Der neue SPD. Kurs
als hochverräteriſch erklärt.

Leipzig, 12. Jan. (DNB.) Jm Rahmen des
Abwehrkampfes gegen die ausländiſche Greuelpropa
ganda hat das Reichsgericht eine wichtige, grundſätz
liche Entſcheidung gefällt. Aus Anlaß des Strafver
fahrens gegen einen tſchechoſlowakiſchen Händler aus
Hof in Bayern, der mehrere Exemplare der Miniatur
ausgabe der in Karlsbad erſcheinenden üblen Hetz
und Wochenſchrift „Der neue Vorwärts“ ein
eſchmuggelt u hier verteilt hatte, wurde vom

höchſten deutſchen Gericht nun auch der neue, von poli
tiſchen Flüchtlingen im Ausland beſtimmte deutſch
feindliche Kurs der SPD. als d er rererklärt. Der Vorſitzende betonte in ſeiner Urteils-
begründung, daß ſich nun auch die SPD. durch
ihre im Ausland betriebene Greuelhetze in die Front

eingereiht habe mit dem eindeutigen Ziel des gewalt
ſamen Umſturzes der Hitlerregierung. Die Partei
leitung habe ſich, wie ſich aus ihren Kampfſchriften
ergebe, auf neue revolutionäre Methoden
Umktriebe von jenſeits der Reichsgrenzen, insbeſondere

Reiches und die Autorität ſeiner Regierung zu

Scharfer Angriff
im ſaarländiſchen Landesrat.

DNB. Saarbrücken, 12. Jan. Jm Landesrat
griff am Donnerstag Abgeordneter Kiefer von der

„Wir
ſo rief er, „tragen die Verant

Regierungskommiſſion uns daran
Kiefer ging auch mit der Regierungs

der n der Sag Aben-
Ifrage, Ar

de praktiſche

Temperatur, die ſich in geradezu phan

Die Zu

t ein tödliches Gift darin enthalten iſt.
ichtsma konnten diedas ſie

gefürchtetem oder belächelten
taub in

en weder Gasmaske noch ß

m i eni damit in Zuſammenhangc alle Todesfälle ließen ſich

Als Leiter mußte Lord Carnarvon, der Ent

dem Leben bezahlen. Er ſtarb kurze Zeit nach dern anach ereilte das Schick
al zwei engliſche Profeſſoren, die die Mumie unter

Röntgenaufnahmen machen wollen. Ein

ſpäter das Leben.

Von der ganzen Expedition blieben wur noch

die Schuldverſchreibungen der ſtädtiſchen L

Sozialiſten ſcheinen demnach bereits entſchloſſen zu

ſein, für das Kabinett Chautemps
ſtimmen. Monnet erklärte allerdings, daß ſtrenge Maß
nahmen n pflichtvergeſſene Beamte ergriffen
werden mäßken.

Während die Sozialiſten r noch den Kopf des
Polizeipräfekten Chiappe ſorderten, begnügte ſich
Monnet heute mit der Frage, ob nicht auch Chiappe
Vorwürfe gemacht werden müßten. Als dann der Ab
eordnete der Rechten, Domman ß der die Lang

ſamkeit in der Rechtsſprechung beklagte, den zurück
getretenen Kolonialminiſter Dalimier erwähnte, bat
dieſer um die Erlaubnis, der Kammer Aufklärung
n zu dürfen. Er ſchilderte die tände, unter

enen er den Brief ſchrieb, der die Empfehlungen t
n

von Bayonne enthielt. Der in den Betruggsfall ſtark
verwickelte radikalſozialiſtiſche Abgeordnete Bonnaure
wollte auch eine Rede halten. Die Kommuniſten ſchrien
aber: „An die Laterne mit dem Betrüger!“ So hielt
es Bonnaure für geraten, zu ſchweigen.

Jm weikeren Verlauf der e nahm
Miniſterpräſident Chaukemps das Work zu einer
eiwa einſtündigen Rede, in der er für eine energiſche
Unkerſuchung und Ahndung des Finanzſkandals
Staviſky eintrak. Die Rede wurde von den Sozialiſten
und den Radikalſozialiſten mit ſtürmiſchem Bei
a l l aufgenommen die r der Ausſprache

n auf Freikag vormikkag, 9.30 Uhr, vertagt.

Däniſche Sondermaßnahmen
zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung,

DNB. Kopenhagen, 12. Jan. MiniſterpräſidentStauning und Juſtignkniſter Zahle machten den

Vertretern der vier großen Parteien Mitteilungen über
die von der Regierung geplanten Maßnahmen zur
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung. Beabſichtigt
iſt ein ſtrenges Verbot der Bildung von und der Be
teiligung an S Verbänden, die militäriſch orga
niſiert ſind. Die Ubertretung des Verbots ſoll mit Ge

geſehen iſt ferner eine Verſchärfung des Waffen
geſetzes und die gerichtliche Verfolgung d Beleidigung
von Perſonen in öffentlichen Stellungen durch die reſſe
oder in Verſammlungen ſowie für die Teilnahme an
Straßenunruhen uſw.

Die Thronrede des Königs von Schweden

Stockholm, 12. Jan. (DNB.) Am Donnerstag
vormittag wurde nach einem feierlichen Gottesdienſt
in der Kapelle des Schloſſes vom König die diesjährige
ordentliche Reichstagstagung eröffnet. Der König
verlas im Thronſaal vom Thron aus die Thron
rede, in der er eingangs darauf hinwies, daß die
Beziehungen Schwedens zu den
ſeien. Die großen internationalen Konferenzen des
letzten Jahres, ſo ſagte der König weiter, hätten ihr
Ziel, die Rüſtungen zu beſchränken und die wirtſchaft
liche Geſundung der Welt zu fördern, nicht erreicht.
Trotz einer Beſſerung in einigen Wirtſchaftszweigen
und einer günſtigen Handelsbilanz durch eine Ver
mehrung der Ausfuhr ſeien die Schwierigkeiten der
Wirtſchaft immer noch bedeutend.

Neue Gerüchte über litauiſche Gewalt
maßnahmen in Memel.

Tiälfit, 11. Jan. (DRB.) Rach hier vorliegenden,
vorerſt noch nicht nachzuprüfenden Nachrichten aus
Litauen beabſichtigen die Likauer, in den nächſten Tagen
neue Gewalkmäßnahmen gegen das aukonome
Memelland durchzuführen.

Wie es heißt, ſollen die litauif Jungſchützen unddie litguiſche Grenzpolizei die le haben, Knie

Landräte, Amks- und Gemeindevorſteher eſt zu
nehmen und für abgeſetzt zu erklären. Bei dieſer
Gelegenheit ſoll r die memelländiſche Landespolizei
enkwaffnet werden. Hie auf e Weiſe frei gewordenen
Stellen würden dann mit Litanern beſetzt werden.
Ebenſo will man das Direktorium Schreiber, gegen
das die likauiſche Preſſe in den letzten Tagen einen
wüſten Hetzfeldzug entfeſſelt hak, zum Rücktritt zwingen

anſehe und ſich im übrigen ſtets für die

achten Art des Diewächſ gehörigen Weigalls, in einemLondoner ter von 53 e t

te
uälende en beſe war S n

Syſt in Bezug auf S G
en Pharao bereits ins Wanken geraten ſei. Aus

hmte
Agyptologe Sir Erneſt Wallis ein Freund desoge r An FreunVerſtorbenen, aneinem Fluch geſtorben ſei, den er gewiſſermaßen ſelbſtauf ſich herabgezogen habe. Arthur Weigall u de

ſeinerzeit ebenfalls um die Leitung der Ausgrabun
Expedition beworben. Die Wahl Lord Carnavons ſiel
jedoch auf Howard Carter. Dieſe Zurückſe nahm
ſich der Gelehrte ſehr zu Herzen, obwohl er ſich niemals
darüber äußerte. Sie iſt auch die Urſache ſeines ver
änderten Weſens Er zweifelte in den letzten Jahren
ſeines Lebens an ſich ſelbſt und an ſeinen Fähigkeiten,

e e er e m nen ba neſah. an einemM ter er n

e e geh de e el i ſche Depreſſion iſt wahrſcheinli ie Ur daß erder tückiſchen Krankheit erlag v
Auch Howard Carter glaubt nicht an den Fluch,

obwohl er einen de Mitarbeiter nach dem anderen
aus dem Leben ſcheiden ſah. Als der eingige Über
lebende der Expedition beſchäftigt er ſich weiter mit
der Unterſuchung der ausgegrabenen Schätze. Erſt vor
kurzer Zeit ſchloß er den dritten Band ſeines großenWertes „TutenchAmun, ab. Er führt die Kiſſen

fängnisſtrafe bis zu einem Jahr geahndet werden. Vor

emden Mächten gut

obwohl er nach außen hin immer noch die Rolle des an

auch te e denn v r m deapan) recht eingre um tauer ſe:n re gsverletzun die einer Beſeiti
g der Memellandautonomie gleichkommen würde

W deren Folgen gar nicht abzuſehen wären, abzu
halten.

Sſeamaeage des „Pertt Parisſene-
Der „Petit Pariſien“, der ſeit jeher durch ſein

e bekannt iſt, genießt ſeit demovember des vorigen Jahres in Deutſchland eine
lich anrüchige Berlhmtheit. Man wird ſich wohl
noch der „Enthüllungen“ erinnern, die das Blatt mit
dem Abdruck angeblicher deutſcher Propagandamaßnahmen
brachte. Bis heute hat es den von Deutſchland ver
langten Wahrheitsbeweis nicht erbracht, ebenſowenig iſt
irgend etwas auf die Auslobung von 50 000 Reichs
mark, die ein Berliner Großverlag ausgeſetzt hatte, für
den Beweis der Fälſchung oder Nichtfälſchung, erfolgt.
Man braucht ſich auch um das BoulevardBlatt, das
ſich mit ſeinen Senſationsmeldungen gern s macht
auch wirklich nicht weiter zu bekümmern, wenn ſich nicht
in dieſen Tagen ein kleiner Zwiſchenfall ereignet

ätte, der für die Oberflächlichkeit des „Petit Pariſien
ezeichnend iſt.

Das Blatt veröffentlicht nämlich eine Aufſatz
reihe „Kreuz und quer durchs Dritte Reich. Der
Verfaſſer gibt ſich offenſichtlich gar nicht die Mühe, ſich
mit den grundlegenden Jdeen im neuen Deutſchland
vertraut zu machen. Das Ergebnis beſteht denn auch
lediglich in einigen witzig aufgemachten, aber ohne Ver
S geſchriebenen oberflächlichen Feuilletons. Der

rtikel vom 5. Januar „Seele und Geiſt Deutſchlands“
iſt durch eine Photomontage en die die

öpfe von vier führenden Nationalſozialiſten ige, und
S Dr. Hanſſtängl, Heß, Roſenberg und Dietrich.

elbſtverſtändlich iſt mit Dietrich der Preſſechef der
NSDAP. und frühere en des Reichsverbandes
der deutſchen Preſſe gemeint. Aber wen veröffentlicht
der „Petit Pariſien Den ehemaligen d Pern
miniſter und Führer der Staatsparkei Dr. Dietrie
Baden. Es handeſt ſich alſo um einen Fehlgriff im
Bilderarchiv, aber er iſt bezeichnend für die Leichtfertig
keit, mit der das Blatt arbeitet.

Japaniſche Kriegsſchiffe nach Amoy.

teilt mit, daß in Zuſammenhang mit der ungeklärten
militäriſchen Lage in Amoy zwei Minenboote und
ein Zerſtörer aus Saſeto ausgelaufen ſind, um dort den
Schu tz der japaniſchen Intereſſen zu übernehmen.

In Kürze
Der Reichsaußenminiſter beim Reichspräſidenten.

Reichspräſident von Hindenburg empfing den Reichs
miniſter des Auswärtigen, Freiherrn von Neurath,
zum Vortrag.

Einberufung der Reichsrats aus
chüſſe. Wie der Parlamentsdienſt des Deutſchen

Nachrichtenbüros erfährt, ſind die vereinigten Reichsrats
ausſchüſſe zum erſtenmal im neuen Jahr für den
13. Januar einberufen worden. Die Tagesordnung
dieſer Ausſchußſitzung ſieht die Beratung des Milch
geſetzes vor.

Der litauiſche Geſandte ins Auswärtige Amt gebeten
Der litauiſche Geſandte iſt Donnerstag vormittag e
der Lage int Memelgebiet zu einer Rückſpräche in das
Auswärtige Amt gebeten worden. Hierbei ſind auch die
vorliegenden Meldungen über angebliche Abſichten
litauiſcher Stellen gegen die memelländiſche Autonomie
ur Sprache ge worden. Der Geſandte hat ſolcheAbſichten unter Verwahrung gegen ihre Verbreitung

nachdrücklichſt in Abrede geſtellt.
Obergebietsführer Nabersberg nach England unter

wegs. Wie die Reichsjugendführung mitteilt, hat der
Leiter der Abteilung Ausland in der Reichsjugendführung, Obergebletsſthrer Nabersberg, mit mehreren Mit

gliedern der Reichsjugendführung nach England begeben.
Die Reiſe trägt privaten Charakter, doch dürfte auch
eine Fühlungnahme mit engliſchen Jugendorganiſationen
beabſichtigt ſein.

Marne n en von n erinetruppen ſind Unruhen ausgebrochen. Die
dehnung iſt nicht zu erkennen, weil die Behörden jede
Verbreitung von Nachrichten militäriſchen Charakters
verboten haben. Uber die Urſache der Meuterei ver
lautet, daß man in der Marine mit der gegenwärtigen
Regierung nicht voll einverſtanden ſei.

kein Verbr ſei, denn Tutench-Amun, den mäch
n n Herrſcher, hat man in dem einſamen

üſtenfriedhof von Theben ruhen gelaſſen, über den
heute wie ſeit ewigen Zeiten der heiße Wind aus
der Sahara ſtreicht

Bücherbeſprechungen
Höhlenbewohner in Deutſchland

Das unglaublich Scheinende iſt den s Nochim e 1933 des 20. Jahrhunderts e ehe tene deutſche
Familien aus bitterer Not in Erdhöhlen gehauſt, ſind Kinder
in tropfenfeuchten dunklen rn ohne einen n engaufg en! Schuldloſe Menſchen in einem vodenloſen Etend,
während Zuchthäusler in hygieniſch einwandfreien gellen leben.

Dies zeigt u. g. der vorzügliche Bilderbericht der MonatsſHrift. „Neues Volk Blätter des Minne für
Bevölkerungspolitik und Raſſenpflege, Berlin.

Die Lraurige Tatſache in dieſem Bericht beweiſt, wie weit
der mangelnde Schutz der Farmmilie, insbeſondere der kinder

reichen, inſolge der Sünden visheriger ſogenannter Bevölke
rungspolitik auswirkt.

Neues Volk“ zeigt darüber hinaus ſo viel Unbekanntes,daß man immer eher erſchreckt iſt, nichts davon gewußt zu
haben ſo z. B. Einblicke in Menſchen und Dinge 47 Jrren
anſtalten und Zuchthäuſer, wie man ſie ſonſt ni zu ſehen
bekommt. Aber es iſt das große Verdienſt der Zeitſchrift, ß
ſie auch auf all das Schöne weiſt, das ſich im geſunden

ilienleben, der Uberlieferung und wundervollen Kunſt aller
zutſchen Stämme zeigt, daß ſie mit etwa 60 neuartigen

Bildern und fein abgeſtimmten, höchſt lebendigen Beiträgen
teden Leſer für ihre, das Schickſal der deutſchen Familie und
damit das Volksſchickſal beſtümnmende Arbeit gewinnt. Dieſer
klug und ohne Ubertreibung ins Werk geſeßten Abſicht iſt
auch der nieörige Bezugspreis von „Neues Volk zuzuſchreiben,
denn mit vierteljährlich 75 Rpf., alſo mit monatlich 29 Rpf.
n Neues Volk“ weiteſten Kreiſen der deutſchen ksgemein haft eine reiche Fülle wertvollen Geiſtesgukes, erhält
ede Familie neue Anregungen im Sinne lebensbejahender,
ämpferiſcher Mitarbeit am Wiederaufbau der Nation

Das Aufklärungsamt für Bevölkerungspolitik und Raſſenpflege, Berlin W 35, Potsdamer
un 118 b, wirbt um die Unterſtüßung durch alle Volks
genoſſen, die wiſſen, welche großen Aufgaben noch der Erfüllung
harren, und ſtellt auf Wunſch ein Heft ſeiner ſchönen Monats
ſchrift „Neues Volk“ koſtenlos zur Verfügung.

Dadurch aber gewinnt die zielbewußte Arbeit für das Wohl
des deutſchen Menſchen, der Familie als dem Grundpfeiler der
Nation immer mehr Freunde, die alle auch zu Mitkämpfern
für die Zukunft unſeres ganzen Volkes werden. Und damit
wird das bewußte oder auch unbewußte Sehnen im deutſchen
Mann, in der deutſchen Frau und in unſerer Jugend, über

teiligt, aber er förderte die Arbeiten in
chaft gegen den Aberglauben zu Felde, er glaubtMan daß die Stö

Störung des herrlichen Königsgrabes l ſich
ſich ſelbſt hinaus für dieſe herrliche Aufgabe ſchaffen
dürfen, ſo erfüllt, wie es die Weite deutne kenne e Seele nur c

DNB. Tokio, 12. Jan. Die japaniſche Admiralität
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Nr. 10.Nr. 10. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 12. Januar 1934. Mit Rieſenſchritten aufwärts! WMerſeburg und Umgegend Uebernahme der Prouinzialverwaltuns e e eenen dee
S S m „Kaſino“ hielt die Ortsgru 4 ei hr gutMeiner geimat Epoche durch cqen Oberpräsidenten eleiter von Haag s gab nach kurzen Begrüßungsworten

Dichter haben dich beſungen, meine Heimatl In
allen Farben hat man deine Züge wiedergegeben; indeinem ſonntägigen Frühlings und et wie
im winterlichen Alltagsgewand haben die Künſtler alle
Schönheiten abzugewinnen, zu beſchreiben und zu be

h e nehr, mein mit lössd r verbunden iſt e
Wenn die warme Sommerſonne auf dir t, liebeHeimat, gleicht dein Antlitz dem einer gütig ehe

Mutter. Wenn der Sturm über dich hinwegbrauſt,
der Himmel ſeine Schleuſen öffnet und Blitze dich ver
wunden, dann denke ich an einen im Leide ſtehenden
Menſchen, in deſſen Angeſicht das Schickſal mit rauher

d Flt ee auf deinen Fluren liegt, habe iEhrfurcht vor dir, müde, ruhende Erde, h e
in Ehren grau gewordenen Menſchen

Wo ſonſt noch auf der Welk läßt ſich's ſo gut
wandern, wie in meiner Heimat; wo ſo gut wie
auf meiner Heimat grünen Matten? Wo ſind die
ſoee e e n er, W es wieder ſoörfer mit i in an hore ſchigen Winkeln und Gaſſen

Und wären anderswo Berg und Tal und Wald und
Wieſe tauſendmal ſchöner: So lieben wie meiner
Heimat Gefilde kann ich ſie nicht! Denn anderswo
reden Blumen und Bäume und Bächlein in einer an
deren Sprache die ich nicht verſtehe. Meiner Heimat
Sprache aber dringt mir ins Herz!

Und in Nächten, ſchlummerloſen,
Tönt es mir dann immer zu
Heimat Heimat, ewig liebe,
Ach, wie einzig ſchön biſt du!

Patentſchau
Hermann Sell, Graitſchen, Naumburg- SaaleLand. Düngerſtreuer mit in einem Mantel Segen

le e e Patent.ye iegand, Merſſeb ifaßantrieb. Erteiltes Patent. e
Firma Ernſt Pretzſch, Weißenfels. Halb

mit aus einem Stück geſchmiWer St

Einfache Hakenkreuze dürfen gekragen werden.

Heu e en a bekannt:en ragen einfacher Hakenkreuze duNichtmitglieder der NSDAP. e keinerlei n

Deren e ehe e iſt die Herſtellung, der
ieb as Tragen ſogenannter S i eab zeichen v en m

Einheitsverband der Einzelhändler.
Vor Gründung einer Ortsgruppe.

Der Kaufmänniſche Verein Merſeburhatte am Mittwoch ſeine Mitglieder zu e Sireng

einberufen mit der Tagesordnung Einheitsverban
des Einzelhandels“. Der Führer, Dr. Schubert,
verlas ein Schreiben der Organiſation des Einzel
handels, worin empfohlen wird, in eine Liquidation des
Vereins einzutreten und die Überführung der dem
Einzelhandel angehörenden Mitglieder in den Ein
heitsverband der Einzelhändler, Gau
Halle Merſeburg, vorzubereiten. In längeren
Erläuterungen wurden Zweck und Ziele des neu
De GEinheitsverbandes dargelegt. Kaufmann

ob o witz berichtete über die Gründung des Gaues
e Der Führer empfahl den Einzel

e e a dringend den Beitritt zum Einheits
berband. Die Verhandlungen mit leitenden Herren der
NS.Hagd und die e rer zur Gründung einer
Ortsgruppe in Merſeburg wurden vertraulich bekannt
gegeben. Zur Zeit gehören 18 Herren bzw. Firmen
als Einzelhändler dem Verein an. Ferner wurde Klage
darüber geführt, daß ein Merſeburger Geſchäftshaus an
drei geſchäftsfreien Sonntagen vor Weihnachten offene hat und ebenſo am Silveſterſonntage d

ufte. Da ein dexartiges Verhalten mit den geſetz
lichen Beſtimmungen in Widerſpruch ſteht, wird der
Verein dagegen Proteſt einlegen. Zum Schluß empfahl
ein Mitglied den Beitritt zur NS.-Volkswohlfahrt und
erörterte die Ziele des vorſtehenden Verbandes

Jäger und Schützen
hatten Jahresrückſchau.

Jm Jägerheim „Goldene Kugel“ wurde die resHauptverſainml abgehalten. Zahlreich er ſich

die ehemaligen Grünröcke hierzu eingefunden und
wurden vom Vereinsführer herzlich begrüßt. Diefer
gab einen Rückblick über die großen politiſchen Er
e vom verfloſſenen Jahre und ſchloß ſeine Aus

gen mit einem dreifachen Sieg Heil auf unſeren
Führer. Anſchließend ehrken die Verſamm

gsteilnehiner die im vergangenen Jahre verſtorbe
gen Kameraden Friedrich Dietzel und Arthur
Kunbdh durch Erheben von den Plätzen. Vom
Schriftführer wurde ein ausführlicher Jahres
ber ich verleſen. Auch vom Schießoberjäger und
Vereinsbaſſierer wurden die Jahre sabrechnun-

en zur Kenntnis gebracht. Aus letzterem Berichte
t erwähnenswert, daß der Verein u. g. auch dem
interhilfswerk 30 RM. ſowie für die Na

des Opferaltars 10 RM. überwieſen
Auch den erwerbsloſen Kameraden wurde eine

eihnachtsfreude bereitet. Eingehend wurden die
KyffhäuſerFühreranordnungen durchgeſprochen, bers SA.R. II. Enduch iſt guch die Uniform
rage für die im Kyffhäuſerbund vereinigten Kame

raden gelöſt und es wurde den Kameraden empfohlen.

Am 11. Januar übernahm Oberpräſident v. Ulr ich
in Merſeburg die Geſchäfte der Provingzialverwaltung.
Jm be Saal des Ständehauſes waren die An
geſtellten, Arbeiter und Beamten der Hauptverwaltung
verſammelt. Punkt 10 Uhr betrat Oberpräſident
v. Ukrich, Generalinſpekteur der SA., von Landes
hauptmann Otto geleitet, den Saal und nahm den
Präſidentenſitz ein.

Landeshauptmann Otto
wies in ſeiner Begrüßung darauf hin, daß die An
geſtellten, Arbeiter und Beamten des Provinzial
verbandes es dankbar aufnähmen, nunmehr auf den
Präſidentenſitz des Landtagsſagales den
Vertreter des Stagtes zu erblicken. Es
ſei ein Symbol dafür, daß die Zeiten des parlamen
tariſch- demokratiſchen Syſtems endgültig vorüber ſeien
und an Stelle der überlebten alten Formen die kraft
volle Führung durch den oberſten Staatsbeamten der
Provinz trete. Beſonderes Vertrauen brächten alle
dem Herrn Oberpräſidenten als dem alten, bewährten
Kämpfer für die national ſozialiſtiſchen Jdeen entgegen,
der alle ſchweren Zeiten der Bewegung durchgehalten
habe. Landeshauptmann Otto gelobte im Namen der
geſamten Belegſchaſt treueſte Pflichterfüllung
ünd Einordnung in die neuen Verhältniſſe und ſchloß mit einem von den Verſammelten
freudig aufgenommenen Sieg-Heil auf den neuen
Führer des Provinzialverbandes.

Oberpräſident von Alrich
dankte mit herzlichen Worten für die Begrüßung und
das ihm ſichtlich entgegengebrachte Vertrauen Die
geſeßliche Neuregelung, die für die Verwal
kung des Provinzialverbandes neue Verhältniſſe mit
ſich bringt, habe ent ſchiedene Vorteile,
während die Nachteile nur ſcheinbare ſeien. Die vielen
Reibungen, die in vergangener Zeit die Arbeit der
Selbſtverwaltung erſchwerten und oft verwirrten, fallen

Gruppenführer
Stabsführer der Generalinſpek

Die hohe Auszeichnung des Gruppenführers We in
re ich, Merſeburg, durch die Verleihung des
Ehrendolches der SA. durch Shabschef Reichs
miniſter Röhm lenkt die Aufmerkſamkeit der Hffentlich
keit in ſtärkſtem Maße auf den Mann, der der älteſte
Kämpfer der nationaſoßialiſtiſchen Bewegung in Merſe

burg iſt.
Hans Weinreich wurde am 5. September 1896 in

Merſeburg als Sohn des praktiſchen Arztes Dr. Wein
reich geboren. Er wuchs in Merſeburg heran. Jm
Kriege bewährte er ſich als ausgezeichneter Soldat und
rückte zum Leutnant auf. Nach Beendigung des Krieges

führte ſein Lebensweg zur Schutzpolizei, in der er
als Offizier Dienſt tat. Bei ſeinem Ausſcheiden wurde
er daufmänniſcher Angeſsellter. Schon früh lernte er
die Jdeen Adolf Hitlers kennen und empfand ſofort
das Große, Uberwältigende, daß in der von dem
Führer verlangten völligen Hingabe an die Bewegung
und damit gn Deutſchland liegt. So ſchloß er ſich als
Erſter in Merſeburg dem Notionalſogiglismus an,
wurde ihr Vorkämpfer und ihr Ortsgruppenleiter.

beſonders ſchwierigen Merſeburg. Eine Gruppe feſt
entſchloſſener Nationalſozialiſten konnte Hans Wein
reich ſeinem Nachfolger übergeben, als er ſeine große
Arbeits und Organiſationskraft dem Teile der Be
wegung zuwandte, der ihm nach ſeinem Herkommen
beſonders am Herzen lag: der S A. Die Berufung zum
Gau-SA.Führer bildete den Auftakt ſeiner
Laufbahn als SA.Führer, die ihn bis zum Stabs
führer der Generalinſpektion der ge
ſamten SA. und SS. gebracht hat.

dieſen Fort

Schritt um Schritt wurde Boden gewonnen in dem

Ein Wendepunkt in der Geſchichte des Provinzialverbandes.
fort. Es werde in Zukunft auch den Papierkrieg
nicht mehr geben, der ſich
Weiſe entwickelt habe.

ſtehende Nachteil ſei nur ein ſchei

wortun g. Ein Nationalſ

Fortfall der
ſteigerte Veran
viel welchen Arbeitsplatz er einnehme.

größere Verantwortungſchöpferiſche Kraft entfalten. Auch ihn ſelbſt
kreffe eine weſentlich geſteigerte Arbeitslaſt, die er gern

Die Ubernahme des neuen Pflichten
kreiſes werde ihm dadurch erleichtert daß er ſich dem
Landeshauptmann Otto perſönlich verbunden fühle

Er gedenke ſein Amt ſo zu führen daß niemand
den Forkfall der bisherigen Selbſtverwaltungs

auf ſich nähme.

körperſchaften enkbehren ſolle
Als Nationalſozialiſt werde er jeden Mitarbeiter nicht
nach ſeinem Rang, ſondern danach beurteilen, wie er
ſein Amt verſehe. Von jedem erwarte er ſtrengſten

treue Pflichterfüllung.
Vorbild hierfür ſei Adolf Hitler, dem er ſeit den An

Dies große Vorbild gelte
auch für alle, die im Dienſt des Provinzialverbandes
ſtehen, Er ſchloß mit einem SiegHeil auf den Führer,
in das die Anweſenden begeiſterk einſtimmten.

Oberpräſident. von Ulrich nahm anſchließend die
der Beamten entgegen und ließ es ſich

nicht nehmen, am Schluß der kurzen Feier jeden ein
zelnen der Angeſtellten, Arbeiter und Beamten durch

Dienſt und
fängen der Bewegung diene.

Vorſtellung

Handſchlag zu begrüßen.

Hans Weinrefch
tion der geſamten SA. und SS.
Kameradſchaftsgefühl außerordentlich großer Sympa
thien in weiteſten Kreiſen, ſo daß die Ehrung durch
den Stabschef nicht nur ihn allein erfreut hat.

Gruppenführer Weinreich erfreut ſich als ein feiner
Menſch von ſchlichtem Weſen und erfüllt von edelſtem

Marineverein Merſeburg.
Rückblick auf ein bedentungsvolles Jahr.

Der Marineverein Merſeburg hielt im „Stvand
e ſeine Jahreshauptverſammlung ab. Nach
urzen Worten der Begrüßung gab der Vereinsführer

Kamerad Dipl.Jng. Schweers einen Rückblick auf
das Jahr des Wiederaufſtiegs des deutſchen Volkes
In einem beſcheidenen Rahmen müſſe jeder ein Stück
Aufbauarbeit leiſten. Jeder müſſe ſein eigenes Jch
zurückſtellen, um den Weg für die große deutſche Volks
gemeinſchaft zu bahnen. Die Vereinsarbeit iſt
aus dieſem Grunde als Dienſt anzuſehen. Die
ſtürmenden Ereigniſſe ſeien auch in dem Verein nicht
ſpurlos vorübergegangen. An zahlreichen nationalen
Kundgebungen beteiligte ſich der Verein, der gegenwärtig
eine Mitgliederzahl von 57 Kameraden aufweiſt. Nach
dem die Kaſſenlegung erfolgt war, wurde dem Kaſſierer
Entlaſtung erteilt. Nach Erledigung einiger Vereins
S wurde die Verſammlung geſchloſſen um
in einem geſelligen Beiſammenſein noch längere Zeit zu

ſich die Uniform baldigſt anzuſchaffen. verweilen

Das Anerbengerſcht Merseburg
Bisher rund 500 Erbhöfe

Das Erbhofgericht wird jetzt energich durchgeführt,
dieſes Geſetz, das zu den wichtigſten Maßnahmen der
nationalſozialiſtiſchen Regierung gehört, weil es mit
der Erhaltung eines geſunden und lebensfähigen
Bauernſtandes zugleich für die Erhaltung geſunden
bäuerlichen Bluterbes, für den Wiederaufbau der deuk
ſchen Volksgeſundheit und durch die Sicherung des
Landbauernſtandes für die Sicherſtellung der deutſchen

Ernährung forgk.
Der 1. Januar war der Stichtag für die Einſetzung

ben h idungsinſtanzen füralle Streitfälle, die ſich aus dem Geſetz ergeben können
und als Spruchkammern, die nach dem neuen Geſetz
in vielen Fällen vorweg gehört werden müſſen und
ohne deren Spruch z. B. Verkäufe eingelner Ackerſtücke

me von Hypotheken uſw. un

der Anerbengerichte als der Ent

eines Erbhofes, A
möglich ſind.

An faſt allen Amtsgerichten ſind mit dem 1. Januar
olche Anerbengerichte geſchaff

srichter
geſchaffen worden, die aus einem

nd zwei bäuerlichen Anerbenrichtern be

zur Eintragung angemeldet.
ſtehen. Dieſe Anerbengerichte werden alſo jetzt ihre
Arbeit aufnehmen, und es iſt kein Zweifel, daß gerade
in der erſten Zeit das Maß dieſer Arbeit nicht gering
ſein wird.

Wie wir bereits meldeten, fühnt Amtsgerichtsrat
Dr. Mahrenholz den Vorſitz im Merſeburger An
erbengericht.

Das Gebiet des Anerbengerichts Magdeburg um
faßt die 46 Gemeinden, die zum Amtsgerichtsbezirk
Merſeburg gehören.

Aus dieſen 46 Gemeinden haben ſich bis jetzt zur
Eintragung in die Erbhofrolle nicht weniger als rund
500 Bauern gemeldet.

Dieſe Zahl iſt noch nicht endgültig zumal wach dem
Reichserbhofgeſetz von den Gemeinden weitere Erb
höfe noch bis zum 1. Februar 1934 gemeldet werden
können. Am 1. Februar wird dann auch mit der
Anlegung der Erbhöfero le begonnen werden
können Das Anerbengericht ſelbſt aber wird ſchon vor
er ſeine Arbeit aufnehmen, um die ſchon jetzt zur Ent

ſcheidung vorliegenden Sachen zu erledigen

waren außer„Königin Luiſe“
Gäſteradinnen auch verſchiedene

anſprache, man wolle weiter die

Wie die
Lutherlied

Jahres jetzt bei der erſten

dich leitete über zu dem geſchä

melden, daß die Ortsgruppe
neue Jahr gehe.

daß es ihm möglich geweſen

ſeiner Freude darüber
waltung ſeiner Anregung Folge

noſſen im
Memelland, das jedoch

durch das ſchwere Schickſal,
Königin mit jenem Lan
ſelbſt ein Sohn jenes Grenzgebietes,
innerungen aus ſeiner

t Oſtpreußen beim

in kaum erträglicher
Als alter Soldat habe er für

chritt beſonderes Verſtändnis. Der ent
nbarer. Freilich ent

falle auf. den einzelnen Mitarbeiter eine
größere Arbeitslaſt und höhere Verant-

ozialiſt ſehe beides nicht als
Nachteil an, ſondern begrüße es freudig. Die durch den

bisherigen Selbſtverwalkungsorgane ger ekwortung treffe jeden Mitarbeiter, gleich er ſelbſtändige Ortsgruppen geteilt.

r Jeder ſei jetztin größerem Maße auf ſich ſelbſt geſtellt, müſſe von
ſich aus prüfen und ſtärkere Selbſtzucht und Kontrolle
üben. Jn dem neuen Kreislauf der Verwaltung, der
jetzt geſchaffen ſei, müſſe jeder, beſſer geſagt dürfe jeder

S

Gerauhtes Memellanc
Bundesabend der Kameradinnen vom Bund „Königin Luiſe“.

Zu dem Bundesabend der Ortsgruppe des Bundes
zahlreichen Kame

erſchienen. Die
Begrüßungs

übernommenen
Pflichten erfüllen, treu nach dem Leitſpruch „Jch dien!“.

Bundesarbeit des alten Jahres mit dem
beſchloſſen

Führerin, Frau Jeske, betonte in der

„Nun danket alle Gott
wurde, ſo begann man auch die Arbeit des neuen

Veranſtaltung mit einem
Ehoral und das gläubige „Großer Gott, wir loben

ftlichen Teil der
Tagesordnung. Erfreulicherweiſe konnte Frau Geske

ohne Schulden in das
Von den ſeinerzeit für Sſchelbronn

geſammelten, aber dort nicht mehr gebrauchten Klei
dungsſtücken ſind jetzt zum Teil an notleidende Fiſcher
familien an der pommerſchen Küſte geſandt worden,
wo ſie zum Weihnachtsfeſt viel Freude hervorriefen,
wie ein herrliches Dankſchreiben bewies. Der Reſt ſoll
weiter für vorkommende Notfälle in Reſerve bleiben.
Für die Kornblümchengruppe wird die Einrichtung
einer Bücherei geplant, für die die Leiterin gebrauchte
Kinderbücher gern entgegennimmt. Auf eine Reihe von
Veranſtaltungen wurde beſonders hingewieſen.

Eine Jungluiſe leitete mit einem Gedicht „Du
heiliger deutſcher Oſten über zum 2. Teil der Ver
änſtaltung, an das Lehrer Jagſt adt die Eingangs
worte ſeines Vortrages anſchloß. Er wies darauf hin,

ſei, auch der Bundes
führerin, Freifrau von Hadeln, die Not des deutſchen
Oſtens beſonders vor Augen zu führen, und gab weiter

Ausdruck, daß die Stadtver en.leiſtete, an den In einem Schlußwort gab Frau Jeske bekannt,
„Weihnachtsbäumen für Alle“ zum Gedenken an die Brü
der jenſeits der Grenzen je ein „volksdeutſ
in blauem Schimmer erſtvahlen zu laſſen.
ſten werde aber dabei noch gedacht an jene Volksge

äußerſten deutſchen Nordoſten, dort im
gerade

„Königin Luiſe“ beſonders am Herzen liegen ſollte,
das Preußens hehre

verband. Der Vortragende,
verſtand es, Er

Jugend, bei den Zuhörern Gebieten, und mit dem gemeinſam ſtehend geſungenen

ches Licht
Am wenig

lebendig werden zu nene 5 von den Leiden der
Ruſſeneinfall 1914, vom Einmarſch Veranſtaltung.

einen Rückblick auf die vergangenen Jahre des Kampfes
und das Jahr der deutſchen Wiedergeburt. Aus der
fortlaufenden Entwicklung ſei erſichtlich geweſen, daß
Deutſchland dem Ruin entgegentrieb. Nur durch die
Berufung Adolf Hitlers zum Führer der deutſchenNation ſet Deutſchland in letzter Stunde gerettet wor
den. Dem Führer gelte daher der Dank des Volkes
und der Toten des Vaterlandes müſſe gedacht werden.
Das Lied vom guten Kameraden erklang. Die Orts
gruppe Merſeburg, die im Januar vorigen Jahres
etwa 600 Mitglieder umfaßte, wurde im Oktober in

Am 1. Oktober
Ortsgruppe 4 aus 585 Mit

liedern zuſammen. Eine beſondere Genugtuung
fur jeden eingelnen ſei es, daß es mit Rieſenſchritten
aufwärts gehe. Dieſe Tat ſache erfordere aber veſtloſen
Einſatz jedes Parteigenoſſen für das Werk Adolf
Hitlers. Mit unbeirrbarem Fanatismus müſſe an der
Verwirklichung der Jdee des Nationalſoziahismus ge
arbeitet werden. Zwar ſei das Heer der Erwerbsloſen
noch groß, aber den arbeitsloſen Volksgenoſſen blüht
die Hoffnung, wieder in abſehbarer Zeit in den Ar
beitsprozeß eingegliedert zu werden. Mit der Mah
nung, Nationalſozialiſten der Tat zu werden, ver
pflichtete Pg. von Haas u mehrere neue Mit
glieder. Zwei von ihnen konnte er das Mitgliedsbuch
überreichen. Zum Schluß würdigte er die ſtille aber
vorbildliche Arbeit der NS. Frauenſchaft. Die Ver
anſtaltung wurde durch Märſche und Kampflieder von
der Kapelle der Schutzpolizei umrahmt.

Theaterabend
der Privat Theater Geſellſchaft Merſeburg.

Der für Anfang Dezember vorgeſehene, infolge Ab
lebens des langjährigen Führers H. Selle aber ver
ſchobene Theaterabend, wurde nunmehr am Donners
hagabend im „Tivoli“ abgehalten. Wenn auch der Saal
nicht brechend voll beſetzt war, wie man es bei den
ſonſtigen Veranſtaltungen der Geſellſchaft gewohnt iſt,
ſo war es doch immerhin eine ſtattliche Anzahl Mit
glieder und Angehörige, die ſich eingefunden hatten und
die in ihren Erwartungen eine angenehme Enttäuſchung
erlebten. Eingangs der Veranſtaltung ergriff der ſtellv.
Führer, K. Mehnert, das Wort zu einer kurzen
Anſprache, um in ehrendem Gedenken die großen Ver
dienſte des verſtorbenen Vereinsführers, des Stell
e Hermann Selle, zu würdigen Gleich
der Familie hat auch die Geſellſchaft einen ſchweren
Verluſt erlitten, denn über 50 Jahre lang hat der Ver
ſtorbene ſein reiches Wiſſen und Können nur der Ge
ſellſchaft gewidmet. Eine allſeits beliebte und geachtete
Perſönlichkeit iſt mit ihm dahingegangen! Zu Ehren
des Verſtorbenen erhoben ſich die Anweſenden in ſtillem
Gedenken von ihren Plätzen.

Zur Aufführung gelangte nunmehr das Zaktige
Schauſpiel von S. Philipp „Der Dornenweg“.
Ein inhaltlich wertvolles Stück, ein Geſchehen aus
dem Leben für das Leben iſt es, das hier der Autor
in tiefgründiger Weiſe behandelt und das er zu äußerſt
ergreifenden Szenen geformt hat. Zu welchen Opfern,
Enkſagungen und Duldung ſeeliſcher Qualen die Liebe
einer Mutter zu ihrem geſtrauchelten Kinde fähig iſt,
das ſchildert der Autor hinreißend und mitfühlend. Und
wenn nun noch, wie es bei der Aufführung der Fall
war, alle Mitwirkenden ihre Rollen überzeugend durch
führen, ſo iſt die Wirkung einfach durchſchlagend.

ſetzte ſich die

und

Das

Leipziger Sehlachtviehmarkt vom 12. Januar.
Kuftrieb: 266 Rinder (davon 25 Ochser, 65 Bul

len. 163 Kühe, 13 Färsen), 567 Kälber, 118 Sechakfe,
1519 Schweine, zusammen 2470 Tiere Außerdem
on Pleischern selbst zugeführt: 4 Rinder, 60 Käl
per, 170 Sehafe, 120 Schweine

Heute Heute ente
Ochsen u Küähe 223- 25 Schafe 2
do 2 do 318 22 do. 3do 31 do 4 14- 17 do 4do 4 Färsen 1 3033 do. 5do 51 do. 2 Schweine 4748do 6 Kälber 1 do 2 45 46Bullev u do. 2 4043 do. 343 44do 225—28 o. 3 35—39 o 4 40 42do 3 24-25 do 4 30—35 do. 5 S90 do. 5 25--29 do. 6Kühe i 26 29 Schafe 1 Sauen 38 43

Geschäftsgang: Rinder und Schweine scohleeht,
Kalper langsam UÜberstand- 66 Rinder (Jdavon 5
Ochsen, 14 Bullen, 45 Kühe, 2 Färsen), 250 Schweine.

der Litauer über die ungeſchützte Grenze, der gewau vor
11 Jahren, am 10. Jannar 1928 ſtattfand und deutſche
Volksgenoſſen fremden Machthabern auslteferte.
Lebendig wurde die Volksnot an der Schilderung des
Einzelſchickſals ſeiner beiden Neffen, die wegen einer
Unüberlegtheit, geboren aus nationalem Stolz aus der
Heimat ausgewieſen ſind. Und ſtändig hängt dasn e da ſa wie ein Damoklesſchwert über den

eutſchbewußten Bewohnern, von deren Kampf um ihr
Deutſchtum, der Redner packende Ausſchwitte gab.
Noch habe der litauiſche Terror micht aufgehört, und
der Vortragende gab dem Wunſche Ausdruck, daß die
noch künftig der Heimat verwieſenen Memelländer im
Mutterlande herzlicher aufgenommen werden möchten
als wie er es ſeinerzeit erfahren mußte. Nicht Worte
allein helfen den Brüdern, ſie bvauchen kräftigere Hilfe,
und die könne man ſpenden durch Mitgliedſchaften beim
Bund „Deutſcher Oſten“. Ein korporativer Anſchluß
der Kauteradinnen würde eine erfreuliche Unterſtützung
des Bundeszieles bilden, „Hüter der Oſtmark heiliger
Scholle“ zu ſein.

Dem Vortrag wurde lebhafter Beifall zuteil und
nach einem gefühlvoll vorgetragenen Gedicht „Oſtwind“,
dankte der Vorſitzende der Vorſitzende der hieſigen Oſt
märker, Landesoberekretär Jdzikowſky den Kame-
radinnen für die Gelegenheit, hier das Verſtändnis für
den deutſchen Oſten verbreiten zu helfen. Auf einer
großen Landkarte zeigte er die entriſſenen Gebiete des
deutſchen Oſtens, mit denen wir 5 Millionen Hektar
Boden und 4 Millionen Einwohner verloren. Der Oſt
gedanke wolle die Her zen der Volksgenoſſen erobern,
denn Deutſchlands Schickſal werde ſich dereinſt im Oſten
entſcheid

daß die veranſtaltete Büchſenſammlung den anſehnlichen
Betrag von 16 RM. erbracht habe und für den deut
ſchen Oſten zur Verfügung geſtellt werden ſoll. Weiter
glaube ſie bereits mit Sicherheit verſprechen zu können,
daß die Ortsgruppe ſich dem Bund „Deutſcher Oſten
als förderndes Mitglied anſchließen werde, um ſo eine
Dankespflicht an den um ihr Deutſchtum ringenden
Volksgenoſſen zu erfüllen.

Nach einer kurzen Pauſe zeigte Herr Jagſtadt
noch eine Reihe von Lichtbildern aus den abgetrennten

Bund

ſchloß dieLied „Treue Liebe bis zum Grabe
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bis Sonnabend abend.

Ein außerordentlich umfangreiches und kräftiges
Tiefdruckgebiet liegt ſüdlich von Jsland und greift mit
ſeinen Randſtrömungen immer weiter in das mittel
europäiſche Wettergeſchehen ein. Jn der Höhe iſt der
größte Teil Deutſchlands bereits von warmer Alklantik
luft überſtrömt. In Bodennähe finden dagegen noch
Luftmaſſen Eingang, die
rer ſind. Es iſt daher im Flachlande
kälter als in rockenhöhe. So brachte es der Brocken
am Donnerstag auf 8 Grad Wärme, während ſich im
Flachland das Thermometer nur wenig über Null er
hob. Der ſtarke Luftdruckfall, der von dem Tief aus
geht, bringt ein erhebliches Auffriſchen der Winde mit
ſich. Dieſe vertreiben die kalte Bodenluftſchicht, ſo daß

es zunächſt milder wird. Gegen r werden
en vom Alklantik wieder kühlere uftmaſſen ein

römen.
Ausſichten: Stark auffriſchende ſüdliche bis ſüd

weſtliche Winde, zunehmende Bewölkung, nur im Nord
weſten vorübergehend etwas Regen, milder. Gegen
Wochenende Temperakurrückgang wahrſcheinlich

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

im Süden und Südoſten des

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Jahreshauptverſammlung der NSKOV.
z Bad Dürrenberg. Jm Gaſthaus „Zur Eiſenbahn

brücke“ hielt die Nationalſozialiſtiſche e
verſorgung ihre Jahreshauptverſammlung ab. Es war
die erſte derartige Hauptverſammlung, die die NEKOV.
ſeit ihrem Beſtehen abhalten konnte. Nach den Be
grüßungsworten des Ortsgruppenführers Linde
wurde der Jahresbericht erſtattet. Im Mai wurde
die Ortsgruppe gegründet, wodurch die Kriegsopfer ge
eint und in einer feſten Organiſation zuſammen
geſchloſſen wurden. Heute zählt die geſamte Organiſa
tion bereits 1,4 Millionen Mitglieder. Aber noch haben
nicht alle Kriegsopfer den Weg zu ihren Kameraden ge
funden. Es gilt deshalb, dieſe auf den großen Zweck der
NSKOV. kſam zu machen und ſie zu werben.
Zum Gedenken der Gefallenen erhoben ſich die Mit
glieder von ihren Plätzen. An den Veranſtaltungen der
NSDAP. hat die Orksgruppe teilgenommen Sie iſt

von 13 R n 57 gar egewachſen. Es aſſenberaus dem erſichtlich war, daß ein Überſchuß von
62,05 RM. zu verzeichnen iſt. Zum Obmann der
Frauenabteilung iſt Frau Schmidt beſtimmt worden.
Nach der Erledigung einiger interner An heiten
wurde die Verſamml mit einem dreiſfachen „Sieg

an
t,

Heil“ auf den Führer chloſſen.

Lancdkrefs Merseburg
Kirchlicher Jahresbericht.

8 Schkopau. Jm Jahre 1933 wurden hier 10 Kin
der getauft, 8 Paare getraut und 6 Perſonen beerdigt.
Die Zahl der Konfirmanden betrug 8. In 38 Gottes
dienſten iſt eine Beſucherzahl von 4144 feſtgeſtellt
worden. An 7 Abendmahlsſeiern nahmen 123 Männer
und 283 Frauen teil. Der Frauen und Mütterabend
wurde im Durchſchnitt von 17 und der Jungmädchen
abend von 18 Perſonen beſucht. Die Zahl der Wieder
eintritte betrug 3. Kollekten in der Kirche brachten
411 RM. und Hauskollekten 62,70 RM. Die Erträg-
niſſe des Klingelbeutels bezifferten ſich auf 138,05 RM.
S die Heidenmiſſton gingen 637 RM. ein Sonſtige

enden: Eine Decke für den Taufſtein und Blumen
s r Altars umd der Sakriſtei das ganze Jahr

i

Es fanden
r an denen 127 Perſonen(75 Männer und 52 Frauen) teilnahmen. Die Ein

nahmen aus den Kollekten in der Kirche bezifferten ſich
auf 78,85 RM. und die aus den Hauskollekten auf
8 RM. Für die Heidenmiſſion wurden 35 RM. ge

Taufſtein,ſpendet. e wurden Decken für den
eine Kirchenfahme mit zwei Überzügen, die beiden
Reichsfahnen, eine vollſtändige Altar und Kangzel
bebleidung, Vorhang und Decken für die Sakriſtei.

Unfall auf der Rodelbahn.
s Bad Lauchſtädt. Am Donnerstagabend gegen 5 U

ereignete ſich auf der Rodelbahn am c
Unfäll. Eine Anzahl Schultnaben beluſtigten ſich hier
mit Schuſſeln. Dabet kam der Schüler Werner N.Fall und ſchlug mit dem Kopfe auf die vereiſte Vahn
auf, ſo daß er beſinnungslos liegenblieb. Herbeigeholte
Sanitäter brachten den inzwiſchen wieder zur Beſinnung
gekommenen Knaben in die elterliche Wohnung.

Steigende Einkoyfſypende.
5 Schafſtädk. Bei der am vergangenen Eintopf

gerichtsSonntag vorgenommenen Sammlung, wurden
insgeſamt 135,77 RM. geſpendet, gegen 134,15 RM.
im Dezember. Jn Niederwünſch das zur hieſigen
Ortsgruppe gehört, wurden 19,25 RM. geſammelt.

Silberne Hochzeit.
S Schafſtädk. Heute kann der Rittergutsbe erGeorg Hoch heim das Feſt der ſilbernen re

gehen. Dem Jubelpaar für ſeinen ferneren Lebensweg
unſere beſten Glückwünſche

Theakerabend.
s Schafſtädk. Am Mittwo d ein Theaterabendder Notgemeinſchaft ger Shariet tler ſtatt.

Zur Aufführung gehangte das Stück Im weißen Röß l

Kirchlicher Jahresbericht,
8 Burgliebenau. Jm abgelaufenen Jahr wurden

9 Kinder getauft, 6 Paare gekraut, 6 Perſonen beerdigt
und 6 Kinder konfirmiert. Die Zahl der Abend mahls
gäſte betrug 61 (25 Männer und 36 Frauen).

Holzverſteigerung.
Burgliebenau. Im ſtaatlichen Forſt Burgliehenaua das ſog. Abraumholz hen zum

Preiſe —,30 bis 3,— RM. abgegeben.

Straßenbau in Burgliebenau,
s Burgliebenau. Die Prvvinzialſtraße in unſeremOrte wird eine Verbeſſerung r Die Straße

wird in der Kurve am Teiche verbreitert, außerdem
ſoll der Damm e werden, ſo daß die Straße um
2 Meter breiter wird.

Holzdiebſtahl.
keuditz. Der Arbeiter wurde nachts beime e Bäume im a zur

a gebracht. Das geſtohlene Holg konnte beſchlag
na werden.

Ortsgruppe der NS.Frauenſchaft gegründet.
8 Altranſtädt. Jn unſerem Orte wurde eine Orts

r der NS.Frouenſchaft det. Ortsgruppen
ter Mülley konnte neben den zahlreich erſchienenen

Einwohnern die Kreisleiterin Pgn. Hertel, Merſe
burg, begrüßen. J e Referat legte die Kreisleiterin die Ziele der S.-Frauenſchaft dar. Bereits
am 1. Abend ſchloſſen ſich 15 Frauen der neugebildeten
Organiſation an.

Abbruch der Kieswäſcherei.
s Röcken. Die Kieswäſcheveianlage des ſti elegtenTagebaues „Guſtav Adolf bei Röcken iſt en

außer Betrieb geſetzt. Die gebrauchten Maſchinen und
Gegenſtände werden von einer auswärtigen Firma ab
montiert und wegtransportiert. Es wurden zu dieſen
Arbeiten mehrere Erwerbsloſe eingeſtellt.

Boten Jagdverpachkung.
Jm Weidner Gaſt de dieu Serpacheet er e faſt

450 Hektar. Die Taxe wurde auf 2 Mark pro Hektar
feſtgeſetzt. Rittergutsbeſitzer Freih. von Fritſch,
Goddula, das Höchſtangebot ab. D.dürfte n en a t e Se

Der Schiffahrksverkehr gefährdet,
S Dehlitz a. S. Der Laſtkahnverkehr auf der Saale

wird durch den gegenwärtigen niedrigen ſſerſtand
ſtark beeinträchtigt. So lief ein ſchwer beladener Kahn,
der durch Pferde die Saale aufwärts gezogen wurde,
mehrere Male auf Grund. Wider Erwarten iſt der
Waſſerſtand trotz des eingetretenen Tauwetters nicht
geſtiegen.

Noch gut abgelaufen.
h

Aus dem Geiſeltal,
Jahreshauptverſammlung des Landwehrvereins.
S Frankleben. Der Landwehrverein hielt im Gaſt

werde. Aus
dieſes hiſtoriſche

Jahr miterlebt zu haben. Dem Kaſſenwart wurde Ent

RNund um Querfurt.

Prakliſche Verwendung der Rübenernte.

O Huerfurk. Seit einigen Tagen iſt man dabei,
die auf dem Hofe der e von der Kampagne
lagernde ſogenannte Rübenerde fortzuſchaffen. ie

e e e er gärtneriſchen Ausge g des es entſpre e
Verwendung zu finden.

Aus dem Unſtruttal.
Kirchliche Jahreschronik.

O Großjena. Jm Jahre wurden ener Gemeinde 12 Kinder geboren 5 Knaben undn und ein Mädchen konDer Damm kommt durch den
Straßenbau mehr in die Wieſen zu liegen. 7 Mädche 2 Knabenfirmiert, e e Todesfälle zu verzeichnen ſind

Weißenfels und Umgebun
Zur Nachahmung empfohlen.

Weißenfels. Jn anerkennenswerter Weiſe haben
ſich verſchiedene Vereine in letzter Zeit in den Dienſt
der Winterhilfe geſtellt. Es fänden mehrfach Maſſen
nagelungen zum Opfermal ſtatt, bei der die Vereine
geſchloſſen antraten. Der Städtiſche Turnverein, TuR.
Und der Turnverein 1861 ſpeiſten kürzlich auch 150 be
dürftige Perſonen, um deren Not zu lindern. Auch
der Verein „Fahrperſonal“ richtete einen Mittagstiſch
für 10 Bedürftige ein. Das Beiſpiel dieſer Vereine
ſollte Nachahmung finden.

Zuſammenſchluß der Kirchenmuſiker.

Weißenfels. Kantor G. Stoffel, der kom
miſſariſche Kreisobmann der Kirchenmuſiker, hatte
kürzlich die Kirchenmuſiker aus dem Kirchenkreiſe
Weißenfels nach dem „Schützen“ eingeladen. Jn dieſer
Beſprechung wurde der Zuſammenſchluß der Kirchen
muſiker beſchloſſen. Der Kirchenkreis Weißenfels um
faßt 26 Gemeinden mit 28 Kirchenmuſikern.

Veränderung in der Leitung des Arbeilsamis.
BDeißenfels. Nach der Ende Juni v, J, er

folgen Abberufung des Arbeitsamtsdirektors Maß
mann iſt das Arbeitsamt Weißenfels guftragsweiſe
von dem ſtellvertretenden Vorſißenden Dr. Ne be
lung geleitet worden. Nunmehr wurde Alfons
Ja co b aus Stendal zum kommiſſariſchen Vorſitzendendes Arbeitsamts Weißenfels ernannt ine Dr.

Nebelung die Geſchäfte des ſtellvertretenden Vorſitzen
den führt. Der kommiſſariſche Vorſitzende Jacob,
der im 34. Lebensfahr ſteht, gehört zu den älteſtenMitgliedern der Natonaſſoglacſtiſchen Deutſchen Ar

beiterpartei, hat die Mitgliebsnummer 8748 und war
der erſte SA. Mann und der erſte Sturmführer der
Altmark. Neben anderen Parteiämtern hat er ins
beſondere das Amt des Orksgruppenleiters und des
Hrejspropagandaleiters in Stendal bekleidet. Seit
Mai 1933 hat er in ſeiner Eigenſchaft als ehrenamt
licher Stadtrat in Stendal längere Zeit an Stelle des
erkrankten Stadtbaurgts das Stadtbauamt geleitet Er
hat die Leitung des Arbeitsamts am Donnerstag über
nommen.

Weißenfelſer Ferkelmarkt.
Weißenfels. Auf dem am Donnerstag abge

haltenen Ferkelmarkt waren 107 Saugſchweine ange
fahren. Bei reger Nach wurden für das Paar,
j1 20 bis 82 M. bezahlt. Ese Alter und Größe,des Lieert nur e Uberſtand zurück.

40 Stück Bukker geſtohlen,
A. Weißenfels. Am Donnerstag wurden einer

auswärtigen Handelsfrau auf dem Wochenmarkke 40
Stück Bukter geſtohlen. Dieſe befanden ſich in einer
Kiſte, die beim Auspacken der Ware einige Minuten
unbeobachket blieb. Von dem dreiſten Diebe fehlt jede
Spur.

Reichskanzler Adolf Hitler Ehrenpafe,

h ne z trer Willi hier, itzſtraßen er ein r je, geboren en
n f. Hitler war die Ehrenp abenſchae ren und r Tauftage kam e

igu i aus Reichsdanzlei, daß derReichskanzler die Ehrenpatenſchaft n
Mit gleicher Poſt brachte der Geldbriefträger ein Paten

geſchenk von 50 RM. nbeim e Vor
ie Ehefrau Amtbo hat jedes Jahr ein Kind

geboren, und zwar vier Mädels und fünf Buben
Einbruchsdiebſtahl.

Weißenfels. n dem rrenmode äne el e et n ve n Tätern eine ufenſterſcheibe eingeſchlagen.Die Einbrecher entwendeten e e et

Jnduſtriellex Luftſchutz.
Weißenfels. Um die Gefahren, die L tangrir Se Denke bedeuten, vor zu ſah

ie Vertreter der Weißenfelſer Jnduſtrie am Dienstag
eingeladen worden, um einem Referat von Dr. Graß
h off beizuwohnen. Der Redner betonte, daß die Jn

erän gezeit im ialen et d Bedeutung er
Vertrag zugebilligten paſſiven
antwortlichen Kreiſen der Induſtrie mehr und mehrerfaßt worden. Der Redner kündigt e eine

e geſetzliche Regelung Reichsluft
an.
Speiſe- und Wärmehalle für das WHW.

K. Weißenfels. Jn den Räumen der ehemaligen
Gaſtwirtſchaft Zum Bergbräu“ iſt eine Speiſe und
Wärmehalle für das Winterhilfswerk eingerichtet wor
den. Die Räume wurden am Dienst übergeben und
erſtmalig zu ihrem wohltätigen Zweck

Einkopfgerichtſammlung.
A Burgwerben. Die am Sonntag durchgeführte

Sammlung der Erſparniſſe des Eintopfgerichts e
einen Betrag von 58,40 RM. Es iſt ſomit eine Er
höhung des Ertrages im Dezember um 9 RM. erzielt
worden.

Ein hoffnungsvoller Sprößling.
H Korbau, Der 14jährige Schüler S. der kürzlim Laden des Fleiſchermeiſters Sch. bei einem i

e rtappt wurde ſt ein recht nettes Früchtchen.
Wie ſich jetzt herausſtellte, hat er ſchon ſeit längerer
Zeit Diebſtähle verübt und mit einigen Altersgenoſſen
aus benachbarten Dörfern Vergnügungsreiſen in be
nachbarte Städte unternommen, wo man ſich in Cafés
mit jungen Mädchen traf. Der jugendliche Dieb Pier

er den Kavalier und ließ Getraänke und Gebä an
ahren. Im Auto ließ ſich dann die Geſellſchaft wieder
eimwärts fahren. Alles wurde natürlich von dem ge

ſtohlenen Gelde bezahlt.

Gefaßtker Holzdieb.
K. Eulau. In der Gemeinde waren fortwährend

die Holzbeſtände beſtohlen worden, ohne daß der Dieb

bisher geſtellt werden konnte. Eine unvermutet vor
nommene Hausſuchung bei einem Einwohner

örderte jetzt einen großen Teil des vermißten Holzes
zutage, ſo daß der Täter überführt werden konnte.

Treue in der Arbeit
K. Webau. Auf eine 25jährige Tätigkeit bei der

Mineralfabrik Köpſen der Werſchen Weißenfelſer
Braunkohlen AG. kann der Arbeiter Franz Eich
horn, zurückblicken. Er wurde von der Werksleitung
durch berreichung einiger wertvoller Geſchenke geehrt.

Der EinkopfgerichtSonnkag in Gröbnitz.
Gröbitz. Jn unſerer Gemeinde wurden am

Sonntag anläßlich des Eintopfgerichts 44,55 RM. ge
ſammelt. Auch hier iſt eine erhebliche Steigerung
gegenüber dem Vormonat feſtzuſtellen. Ein Zeichen,
daß die Opferbereitſchaft der Bevölkerung in ſtändigem
Steigen begriffen iſt. t

Verkeilung von Spenden.
K Hohenmölſen. Die N.S. auenſchaft verteiltſeit geſtern die von den Minneder vor Weihnachten

eingekochten Früchte. Dankbaren Herzens nahmen die
Bedürftigen dieſe unverhofften Gaben in Empfang

Jubilare der W. W. B.-AG.
Hohenmölſen. Neun Angehövige der zurinſpektion Wählitz der Werſchen Weißenfelſer de

kohlen-AG. gehörenden Werke konnten auf eine 25
ährige Dienſtzeit zurückblicken. Es ſind dies diee e Abraumärbeiter Karl Geißler, B ger
ührer Friedrich Heinecke, Abraumarbeiter Otto

Gottsmann, ied Franz Seidel, Reine-
vcheß Anna ehmann (ſämtlich Tagebau

Wählitz), Arbeiter Wilhelm HKlapproth (Fabrik
Proten), Arbeiter Otto Müller Arbeiter Oskar
Keil I und Keſſelheizer Gottlieb Weiß, letztere drei
vom Werk Hohenzoöllernhall. Dieſe Jubilare wurden
S e ausgezeichnet, wobei ihnen Direktor
Jaſchke Dank und Anerkennung des Vorſtandes aus
prach und jedem ein Ehrengeſchenk in Form einer
ilbernen Uhr ſowie ein Diplom überreichte Frau

e h mann erhielt ſtatt der Uhr 50 M. in bar. An
ſchließend fand noch ein gemütliches Beiſammenſein imGaſthof Graul, Orksteil Zebſch ſtatt.

Anerbengericht Hohenmölſen.

A. Hohenmölſen. Jm großen e des
Amtsgerichts fand am Dienstag die erſte Sitzung des
Anerbengerichts ſtatt. Jn dem mit Hakenkreugfahnen
und dem Bilde des Führers geſchmückten Saale hatten
u. a. die Anerbenrichter und ihre Stellvertreter Platz
nommen. Jn einer längeren Eröffnungsrede führte
mtsgerichtsrat Buck die Anweſenden in den Sinn

und Zweck des Reichserbhofgeſetzes ein. Mit einem
„Heil Deutſchland beendete der Vorſitzende ſeine auf
klärenden Ausführungen. r der Kreis
bauernführer Wünninmng das rt, wobei er den

öpfern des neuen Geſetzes gedachte. Nach eindring
licher Mahnung des e an die Richter
und Stellvertreter Unparteiiſchen Rechtsſprechungenerfolgte deren feierlſche Vereidigung, womit der öffent

liche Teil der erſten Sitzung des Anerbengerichts be
endet war.

Verkehrsunfall.
Naumburg Zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen

einem Radfahrer und einer Dame kam es an der
Mühlſtraßenausfahrt Ecke Markt. Jn ſchnellem Tempo
bog der Radler aus der Mühlgaſſe und fuhr hierbei
die in die Mühlgaſſe gehende Frau an, wodurch beide
zu Fall kamen und einen die Straße paſſierenden
Knaben umriſſen. Die angeſahrene Dame erlitt er
ebliche Der e en am Arm und Hinterkopf.ährend der e ſahrer glimpflich davonkam, wurde

ſein Fahrzeug ſtark beſchädigt.

Bekrüger am Werk,
I Naumburg. Der Betrüger, vor dem die

Kriminalpolizei vor kurzem warnte, ſetzt ſein einträg
liches Geſchäft mit verfallenen 20MarkScheinen von
1918 fort. Dem Täter gelang es erſt am Mittwoch
mittag wieder, in einem Geſchäft in der Bahnhof
ſtraße einen ſolchen Schein einzuwechſeln. Auch hier
gab er an, Kleingeld zu benötigen. Er war mit heller
Ballonmütze, braunem abgetragenen Mantel, heller
Knickerbockerhoſe gekleidet, iſt etwa 30 Jahre alt,
hageres Geſicht und ſchlank. Angaben über den Be
trüger ſind an die Kriminalpolizei zu richten.

10 400 Loſe der WHW.Skraßenlotterie.
D Naumburg. Die Glücksmänner, die in den

Straßen unſerer Stadt die 50Pf.Loſe für das Winter
hilfswerk anpreiſen, erfreuen ſich eines regen Jnter
eſſes. Bis Dienstag konnten insgeſamt 10 400 Loſe
verkauft werden. Die erſte Serie mit 10 000 Stück
iſt ausverkauft, ſo daß mit dem Verkauf der zweitenSerie begonnen werden konnte. Unter den erſten
400 Loſen der zweiten Serie waren Gewinne in Höhe
von 50, 80 und 10 RM. neben einigen kleineren Ge
winnbeträgen.

Die Friedhofskapelle wird umgebaut.

ar Naumburg. Das Jnnere der e elege
außer des Einbaues der Einä cherungsanlage

e erneuert. Der Umbau zeichnet ſich durch
chlichte Linienführung aus und iſt äußerſt zweckent

ſprechend gehalten. Die Arbeiten, die vereits ſeit
längerer Zeit im Gange ſind, neigen ſich ihrem Ende
entgegen. Die libergabe der Kapelle wird in Kürze
erfolgen, ſo daß die Trauerfeiern bei eintretender Kälte
in der Kapelle abgehalten werden können. Auch der
Altarraum iſt nahezu fertiggeſtellt. Der e
ſchacht und der Sarggang ſind vollendet und der Aus

Naumburg und Umgebung
bau der Einäſcherungsanlage macht güte Fortſchritte
Die Friedhofskäpelle wird durch die Umbauten ein
vollſtändig verändertes Geſicht bekommen.

Unfall beim Bau des Ehrenmals.
Naumburg. Kurz nach der Jnangriffnahme

der Arbeiten auf dem Baugelände des Ehrenmals am
Birkenwäldchen ereignete ſich ein Unglücksfall. Ein
Arbeiter glitt beim c einer Kipplore infolge
des hart gefrorenen Bodens aus und ſchlug mit dem
Kopf auf den Erdboden. Da er anſcheinend innere
Verletzungen davongetragen hatte, mußte er ſich in
ärztliche Behandlung begeben.

Unfall in der Kurve.
Naumburg. Ein Molkereiauto erlitt in der

Kurve am Moltkeplatz beim Einbiegen in den Wenzels
ring einen Unfall. Infolge der erheblichen Geſchwindig
keit ſtürzten einige Käſten mit Milch und Sahne von
ged herab, ſo daß ſich der Jnhalt auf die Straße
ergoß.

Fährverkehr auf der Saale wieder gufgenommen.
Schellſitz. Die natürliche Brücke, die durch den

Froſt der Saale gebildet worden war, iſt beim Ein
treten des Tauwetkers zerſtört worden. Zur n
des Verkehrs wurde die Saale durchgeeiſt, ſo da
wieder eine freie Fahrbahn geſchaffen iſt. Die ge
ſprengte Eisdecke hatte noch immer eine Stärke von
etwa 15 Zentimeter. Bei Anhalten des erneut ein
getretenen Froſtes iſt damit zu rechnen, daß die Natur
wieder ſelbſt eine Brücke über die Saale baut

EinkopfSonnkag.
Poſſenhain. Die Spende für das Eintopfgeria e im Januar erbrachte die S

von 17,

eicht hatte en

zehnte war er ein eifriges Mitglied des Männer eſanW Dem e hatte er en lls
viele Jahre angehört.

Kirchliches.
Döllnitz. 1933 wurden hier 31 Kinder (14 Kna

ben und 17 Mädchen) getauft, 21 Paare getraut und22 Perſonen beſtattet. Die Zahl der Konfirmanden be

19. Wiedereintritte erfolgten 33, An den Abend-
sſeiern nahmen 212 Perſonen teil.

In die Hand geſchoſſen.
c e

twaf
Hugel im Ballen ſtecken blieb. Der Getroffehe mußte

ihm die Kugel ent

Generalverſammlung des Geſangvereins „Concordia“.
Zochau. Der Geſangverein „Concordia“ hatte ſeine

Mitglieder zur Generalve eingeladen. Der
ſtellvertretende Führer Alfred Lehmer hieß alle Mit
glieder und den Vorſitzenden des Elſtergaues, Sanges
ruder Uk genannt aus Ammendorf herzlich willkommen übermittelte ſeine Neujahrswünſche. Da

der Verein im November ſeinen Fühter durch den Todverlor, wurde S werde ed e vom

Aus dem Saalkreis
Gauworſthenden zum Führer beſtimmt und durch Hand
Was e Hierauf wurde nun vom Führer der

irät beſtimmt, und zwar Karl Brauer als
Haſſierer, Albert Schmidt als Schriftführer und
Harl Lehmann als ſtellvertretender Führer. Nun
wurde ovin Den e die Kaſſenlegung vorgenommen,
die bei den hohen Ausgaben immer noch ein kleines
Plus aufzuweiſen hatte. Dem Kaſſierer wurde ein
ſt Entlaſſ erteilt. Da immer mehreren r arbeitslos und ſomit ver ſind, wur
den die Monatsbeiträge von 40 auf 50 Pfg. erhöht.
In letzter Zeit konnden auch verſchiedene Mitglieder
neu aufgenommen werden, während drei aus dem
Verein ausgeſchieden ſind. Durch Tod ſchieden aus dem

Verein das n Karl Schümann, der
dem Verein 52 Jahre die Treue gehalten hatte, ſowie
der bommiſſariſche Führer Hswin Lehmann. RachErledigu enee Angelegenheiten wurde n
heiteren Len ibergegangen.

Elekkrifizierung der Orgel.

Lochau. Die Orgel im Gotteshaus hat eine
weſentliche Neuerung erfahren. Es iſt ein neues Ge
bläſe eingebaut worden, das elektriſch betrieben wird.
Der elektriſche Antrieb wird ſich im Klang der Orgel
ſehr günſtig auswirken.

4 Nr.
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Nationale Festgestaltung
Biduns einer „Mitteſcqeutschen Spielſgemeince-

Aufruf
an die mitteldeutſche Bevölkerung!
In Halle wurde die „Mitteldeutſche Spielgemein

ſchaft für nationale Feſtgeſtaltung gegründet. Halle
bzw. Mitteldeutſchland hat ſomit bewieſen, daß es ge
willk iſt, auf dem Wege zur Geſtaltung der neuen
deutſchen Kultur unker Führung des Reichspropaganda

Dr. Goebbels beiſpielgebend voranzu
gehen.

In dieſer Pionierarbeit wurde die Landesſtelle
Mitteldeutſchland des Reichs miniſteriums für Volks
aufklärung und Propaganda ganz weſentlich unter
ſtützt durch den Präſidenten der Reichstheaterkammer,
Herrn Miniſterialrat Otto Laubinger, und den
Leiter der Reichsgeſchäftsſtelle des Reichsbundes der
deutſchen Freilicht“ und Volksſchauſpiele, Herrn
Direktor Wilhelm Karl Gerſt, denen an dieſer Stelle
der Dank der geſamten mitteldeutſchen Bevölkerung
ausgeſprochen wird.

Wenn bisher die Vorarbeit in den Händen der ge
nannten Perſönlichkeiten und der Landesſtelle Mittel
deutſchland des Reichs miniſteriums für Volksauf
klärung und Propaganda gelegen hat, ſo appellieren
wir jetzt an die Bevölkerung Mitteldeutſchlands, dieſes
große Kulturwerk des neuen Deutſchlands weitgehendſt
zu unterſtützen.

Die Mitteldeutſche Spielgemeinſchaft für nakionale
Feſtgeſtalkung wird in ganz Mitteldeutſchland auf
allen verfügbaren und neu zu ſchaffenden größeren
Plätzen und Thingplätzen die nationalen Feſtſpiele
in das deutſche Volk hineinkragen.

So wird durch dieſe Arbeit eine Kulturgemeinſchaft
entſtehen, die alle Volksgenoſſen umfaßt, welche in der
nationalſozialiſtiſchen Gedankenwelt miteinander ver
bunden ſind.

Die Unterſtützung und Mitarbeit der Volks
genoſſen, die nun dieſe Gemeinſchaft mit bilden wollen,

und die erforderliche künſtleriſche Eignung be
ſitzen, ſich als Mitglieder des Sprech und Be
wegungschores für nationale Feſtgeſtalkung melden.

Denn neben dem Künſtler und Berufsſchauſpieler ſoll
in den feſtlichen Aufführungen der Mitteldeutſchen
Spielgemeinſchaft für nationale Feſtgeſtaltung“ der
künſtleriſch begabte Laie ſtehen, der nicht
in dilettantenhafter Eitelkeit ſich an Aufgaben heran
macht, die ihm nicht zuſtehen, ſondern als Repräſen
tant des Volkes in den Sprech und Bewegungschören
ein wertvoller und notwendiger Mitarbeiter am
Kunſt und Kulturwerk ſein ſoll. Die Mitglieder des
Sprech und Bewegungschores ſollen nicht unter 18
und nicht über 30 Jahre alt ſein. Begrüßt werden
im beſonderen auch ſolche Bewerber, die aus Theater
dilettantenvereinen austreten.

Alle diejenigen Volksgenoſſen alſo, die das Streben
haben, hier im Rahmen der großen Kulturgemeinſchaft
mitzuarbeiten und mitzuhelfen, wenden ſich ſofort an
den Geſchäſtsführer der „Mitteldeutſchen Spielgemein
W für nationale Feſtgeſtaltung“, Halle, Marktplatz

r l

Weiter aber ſollen alle Volksgenoſſen dieſer Kultur
gemeinſchaft angehören, die durch ihren Beſuch ihre
Verbundenheit mit dieſem großen Werk des neuen
Deutſchlands beweiſen wollen. Auch dieſe Volks
S wenden ſich ſofort an die oben genannte
Stelle.Es iſt notwendig, daß die nunmehr näher be
zeichnete Mitarbeit der geſamten Bevölkerung Mittel
deutſchlands ſofort einſetzt, damit wir nicht nur die
ſchon erreichte 2. Stelle in ganz Deutſchland inne be
haälten, ſondern uns innerhalb Deutſchlands der erſte
Platz für dieſe neue Kulturgemeinſchaft eingeräumt
werden muß.

Und nun heran an die Arbeik!
Mitteldeutſche Volksgenoſſen! Beweiſt, daß ihr den

Sinn des neuen Deutſchlands verſtanden habt und be
reit ſeid, in vorderſter Fronk für das neue Werk mit

Zahlreiche nachträgliche

Es iſt eine Beſonderheit des Neujahrsgottes
dienſtes, daß im Anſchluß an die Predigt ein Rück
blick auf das kirchliche Gemeindeleben des ab
gelaufenen Jahres gegeben wird. Pfarrer und Ge
meinde halten ſich die Entwicklung der vergangenen
12 Monate vor Augen, um von den nüchternen
Zahlen aus, den Zugang zu den Aufgaben der Zu
kunft zu finden, iſt es doch tatſächlich ſo, daß auch
in trockenen Zahlen echtes Leben ſeinen Ausdruck
findet. Man muß nur verſtehen, die Zahlen zu
deuten, und ihren eigentlichen Sinn beſtimmen.

Was zunächſt den
Gottesdienſt und Abendmahlsbeſuch

betrifft, ſo wies das letzte Jahr eine ſtei gende
Tenden z r vor allemhoben ſich die Zahlen der männlichen Goktesdienſt

beſucher, ſo daß in manchen Gemeinden heute
ſchon ein Gleichgewicht zwiſchen Männern und
Frauen, die zur Kirche kommen, erreicht iſt,

während anderwärts noch immer die Frauen mehr
oder weniger ſtark überwiegen. Selbſtverſtändlich iſt
der Grund für dieſe Entwicklung in dem Aufbruch
deutſchen Volksbewußtſeins zu ſuchen, wie er ſeit den
Januartagen 1933 in allen Kreiſen und Schichten
unſeres Volkes erlebt worden iſt. Auch in den
Kirchen hat man ſich dankbar zu der Wende der deut
ſchen Geſchichte bekannt. Zahlreiche, beſonders aus
geſtaltete Feſt gottesdienſte, haben ſtatt
gefunden, immer wieder konnten die Glocken zum
Zeichen des Dankes geläutet und die Fahnen des
Reiches und der Kirche aufgezogen werden. Außer
den Gottesdienſten erfreuten ſich aber

auch die Abendmahlsfeiern größerer Bekeiligung
als in früheren Jahren, mit anderen Worten, das
kirchliche Intereſſe zeigte ſich nicht nur bei einzelnen
feſtlichen Gelegenheiten, ſondern wirkte ſich auch dort

Kirchliches Leben in Zahlen
Die Kirchenprovinz Sachſen im Spiegel der Statiſtik. Steigender

Trauungen und Taufen. Der
erträge halten ſich.

Gottesdienſt und Abendmahlsbeſuch.
Stand der Einkritksbewegung. Kollekken

Ehe ſchloſſen, aber keinen Wert auf kirchliche Trauung
legten, prozentual geringer geworden iſt.

Auch die Zahlen der
Taufen haben zugenommen,

wenn auch zunächſt längſt nicht in dem Umfange wie
die Trauungen. Im Laufe der Zeit dürfte ſich der neue
Kurs der Bevölkerungspolitik jedoch auch auf dieſem
Gebiet auswirken, und es wird vermütlich dahin
kommen, daß das neue Jahr ein ſtarkes Anwachſen der
Taufgiffer bringt. Selbſtverſtändlich haben 1933 auch
viele nachträgliche Taufen ſtattgefunden. Sondertauf
gottesdienſte erwieſen ſich als notwendig, wie man ſie
in dieſer Form in der Geſchichte der chriſtlichen Kirche
wohl überhaupt noch nicht erlebt hat. Jn einzelnen
Fällen kamen Eltern mit 6 und 8 Kindern, um ſie der
Reihe nach chriſtlich taufen zu laſſen, in anderen Fällen
ſchloß ſich an eine Nachtrauung ſofort eine nachträgliche
Taufe von mehreren Kindern, die aus der betreffenden

Ehe hervorgegangen waren, an.
Die Sitkte der kirchlichen Beſtaktung

weiſt ſchon ſeit längeren Jahren eine Tendenz zur Ver
feſtigung auf. Wurden 1910 nur 80 Prozent aller Ge
ſtorbenen chriſtlich beſtattet, ſo ſtieg dieſe Ziffer 1920
auf 84, 1930 auf 86, 1931 auf faſt 90 Prozent. Genaue
Angaben, die ſich auf 1933 beziehen, können im Augen
blick noch nicht gemacht werden. Es iſt aber wahr
ſcheinlich, daß die Tendenz zur Verfeſtigung der kirch
lichen Beſtattungsſitte weiter anhält. (Es iſt übrigens
verhältnismäßig wenig bekannt, daß es durchaus
nicht immer zum guten Ton gehört hat, ſich
kirchlich beſtatten zu laſſen. Noch in den 80er Jahren
wurde in einzelnen Teilen der Provinz Sachſen nicht
einmal die Hälfte aller Verſtorbenen kirchlich zu Grabe

getragen!)

Sehr intereſſant iſt es, den Gang der

S

r

beſteht einmal darin, daß
junge deukſche Männer, Frauen und Mädchen aller
Berufsſtände, die ariſcher Abſtammung ſind, in
Mitteldeutſchland ihren dauernden Wohnſitz haben

aus, wo es mit feſtlicher Begeiſterung allein nicht
getan iſt. Man darf es wohl ausſprechen: wer ein
mal den Zugang zum Abendmahl gefunden bzw.
wiedergefunden hat, der iſt damit zu dem Kern evan
geliſcher Frömmigkeit vorgeſtoßen und wird nicht ſo
bald wieder davon laſſen. Aus zahlreichen Städten
und Dörfern der Provinz wird gemeldet, daß die Zu
nahme im Beſuch des Abendmahls 50 und mehr Pro
zent ausmacht. Wiederholt kam es vor, daß kirch
liche Gemeindekörperſchaften ihre Arbeit mit einer
gemeinſamen Abendmahlsfeier einleiteten. Etwas
aähnliches iſt bei kirchlichen Vereinen der Fall ge
weſen Trotzdem iſt freilich die Kirchenprovinz Sachſen

kirchlichen Wiedereinkriktsbewegung
zu verfolgen. überall machte ſich im letzten Jahr ein
ausgeſprochener Zug zur Kirche bemerkbar, vor
allem dort, wo die Austrittsbewegung in den vorangegangenen Jahren ihre größten Erfolge aufzuweiſen
hatte, alſo z. B. in den mitteldeutſchen Jnduſtriebezirken.
In mehr als einer Gemeinde iſt es heute ſchon ſo weit,
daß der Geſamtverluſt an Gemeindegliedern, der durch
Austrittsbewegung im Laufe von 10 und mehr Jahren
entſtanden war, innerhalb weniger Monate völlig aus
geglichen werden konnte. Jn anderen Gemeinden wird
es ſehr bald zu demſelben Ergebnis kommen. Be
ſonders beachtenswert erſcheint die Tatſache, daß der

zukämpſen und mitzuarbeiten.
Landesſtelle Mitkkeldeutſchland
des Reichs miniſteriums für

Volksaufklärung und Propaganda

Geündung cies mitteſcieutschen
Miſchwſrtschafts verbandes

5 8 z im Vergleich zu anderen Ländern Und Provinzen, K n nEin Beiſpiel nationalſozialiſtiſcher Wirtſchaftspolitik. m ne e n ten n n 9 ſt Mohr a e e 2 i ne v re
n er evangeliſchen Bevölkerung gingen nur tW Die Preſſeſtelle der Landesbauernſchaft Provinz ſ organiſation ſei. Dieſe Verwirklichung eines national 1938 angehleceeeecwlgte Heae wogheder zum h r de v n en ne v e

achſen Anhalt teilt mit ſozialiſtiſchen Wirtſchaſtsprinzips ſei der Anfang und Ilhendmahl. Mag ſich dieſe Zahl für 1933 auf 25 mandem ein Nachteil daraus erwachſen ſollte daß
ein Muſterbeiſpiel des bevorſtehenden Umformungs
prozeeſſs nach den Plänen unſeres Führers Adolf
Hikler. Dem Führerpringip folgend, beauftragte Pg.
Reichart ſodann bis zur ordnungsgemäßen Beſtellung
der Organe des Milchwirtſchaftsverbandes mit der vor
läufigen Wahrnehmung der Aufgaben den Bauer
Arthur Röder, Großſchwabhauſen bei Jeng, dem als
Geſchäftsführer der Diplomlandwirt Dr. Kurt Jan
ſen, Halle, zur Seite geſtellt wurde. Der Milchwirt
ſchaftsverband hat ſeinen Sitz in Halle, Vibtoriaſtr. 13.
Er gliedert ſich in 8 Milchverſorgungsverbände.

Her Stadt und Landkreis Merſeburg gehören
dem Milchverſorgungsrerband Saalegau
an, die Kreiſe Qu erf urt, Weißenfels und Naumburg
ſind dem Verbande Thüringen- Oſt zugeteilt.

Als vorläufige Begauftragte ſind ernannt für den
Verband Saalgau Landwirt von Werder, Sagis
dorf; für Thüringen-Oſt Landwirt Dr. Sidow,
Dreitſch.

Mit dieſer
milchwirtſchaftlichen Fragen in dem oben bezeichneten

Gebiet auf den Milchwirtſchaftsverband Mittel
deutſchland übergegangen, und alle Milcherzeuger,
Molkereien und Milchhändler haben ſich nach den
von ihm oder ſeinen Ünterorgänen erlaſſenen An
ordnungen zu richten.

Abſchließend betonte der Stellvertreter des Reichs
kommiſſars noch, daß an dieſer planvollen Regelung auch
der Verbraucher ein Intereſſe habe, weil es oberſte Auf
gabe der eingeſetzten Organe ſei, darauf zu achten, daß
der geſamte Verkehr mit Milch und Milcherzeugniſſen

erhöhen, ſo wird der Abſtand etwa gegenüber den
ſüddeutſchen Ländern, aber auch gegenüber Pommern
und Schleſien nach wie vor beſtehen bleiben. Lediglich
die Reichshauptſtadt, die Hanſaſtädte und einige
andere Gebiete ſtehen noch hinter der Provinz
Sachſen zurück.

Übereinſtimmend wird aus allen Teilen der Kirchen
provinz berichtet, daß

1933 erheblich mehr Trauungen
vorgenommen worden ſind als in irgendeinem Jahre
der Nachkriegszeit. Nicht ſelten trat eine Verdoppelung
und Verdreifachung ein. Zahlreiche nachträgliche
Trauungen kamen zuſtande; gelegentlich wurden ſie

in Rahmen von Sondergottesdienſten ausgeführt. Jm
übrigen wirkte ſich naturgemäß die ſtark anſteigende
Zahl der Eheſchließungen aus. Außerdem darf man
wohl feſtſtellen, daß die Zahl der Paare, die 1933 die

Als der Reichsbauernführer Darré im Sommer
des vergangenen Jahres einen beſonderen Reichskom
miſſar für den Wiederaufbau der Milchwirtſchaft ein
ſetzte, brachte er damit klar zum Ausdruck, daß dieſer
Zweig unſerer bäuerlichen Erzeugung für die Geſamt
wirtſchaft eine beſondere Bedeutung beſitzt. Milch und
Molkereiprodubre ſind die einpfindlichſten Lebensmittel,
die wir kennen; ſie müſſen täglich in ausreichendem
Maße und in gleichmäßiger Güte für alle Kreiſe der
Bevölkerung zur Verfügung ſtehen. Von dieſer Grund
tatſache ausgehend, gab der als Reichskommiſſar ein
r weſtfäliſche Bauer Freiherr von Kanne ſeinen

rbeiten folgenden Leitgedanken:
Die Milch darf als Volkstahrungsttittel kein

Hanbelsobjekt ſein, ſondern iſt in ihrer Erzeugung
und Verwertung planmäßig ſo zu führen, daß die

J e Anſprüche des Erzeugers mit der KaufJ aft der Bevölkerung in Einklang gebracht werden.
ur Erreichung dieſes Zieles bedient ſich der Reichs

milchkommiſſar der im 8 38 des Milchgeſetzes gegebenen
geſehlichen Grundlage, indem er das Deutſche Reich in
14 Gebiete einteilte. Die planmäßige Geſtaltung der
Erzeugung und Verwertung wurde in die Hand ſog.M lchirſſchofteverbäude gelegt. Die Milchwirtſchafts
verbände ſind Körperſchaften öffentlichen Rechts, welche
kraft der ihnen gegebenen Machtbefugniſſe in die Lage
verſetzt wurden, die Geſamtbelange der Milchwirtſchaft
nach nationalſozialiſtiſchen Geſichtspunkten ordnend zu
betreuen. Dabei muß feſtgeſtellt werden, daß die bis
herige Wirtſchaſtsführung bei der Vrſorgung der Be

er nicht zu einer beſtimmten Kirche oder Konfeſſion ge
höre, hat nicht etwa ein Abebben der Wiedereintritks
bewegung zur Folge gehabt. Jm Gegenteil, in zahl
reichen beſonders ſtädtiſchen Gemeinden iſt die Liſte
derer, die ihren Wiedereintritt in die Kirche beantragt
haben, noch immer entſprechend lang. Bekanntlich ver
gehen über dem Wiederaufnahmeverfahren einige
Monate. Es ſoll verhindert werden, daß der Wieder
eintritt lediglich aus äußeren Gründen erſtrebt wird.

Die Zahlen der Austritte haben ſich 1933 in
ſehr beſcheidenen Grenzen gehalten. Nur vereinzelt
wurden entſprechende Anträge geſtellt. Gelegentlich
wirkte ſich antikirchliche Propaganda, wie ſte von ſektie
reriſchen und deutſchgläubigen Kreiſen ausgeht, aus.
Ein wichtiger Gradmeſſer für den Stand des kirch
lichen Lebens ſind ſchließlich auch die

Erträge der Kirchenkollekten.
Hier hat das Jahr 1933 auf das Ganze geſehen
erfreulicherweiſe keinen Rückgang gebracht, obwohl das
an ſich nicht verwunderlich geweſen wäre, weil die
Gebe- und Opferfreudigkeit des evangeliſchen Kirchen
volks auch außerhalb der Gottesdienſte ſehr ſtark (z. B.
durch das Winterhilfswerk) in Anſpruch genommen
wurde. Man wird geradezu ſagen können, daß die
verſchiedenen Sammlungen, die parallel nebeneinander
hergingen, ſich nicht nur keine Konkurrenz gemacht,
ſondern ſich ſogar noch gegenſeitig gefördert haben. Ein

ſolches Ergebnis wird z. B. ausdrücklich aus einem
Hirchenkreis berichtet, in dem regelmäßig an den Kirch
türen (neben der üblichen Kirchenkollekte) für Zwecke

Maßnahme iſt die Entſcheidung über alle ganzes Können und ihre ganze Arbeitskraft für die
befriedigende Löſung der ihnen geſtellten großen Auf
gaben einſetzen würden.

Das Schlußwort ſprach der Landesbauernführer der
Provinz Sachſen Anhalt, Staatsrat Eggeling. Er
unterſtrich, daß das ſtarke Vordringen des Reichsnähr
ſtandes in den letzten Monaten im Dienſte des Volks
ganzen geſchehen ſei. Der Reichsnährſtand wolle nicht
Staat im Staate, ſondern erſter Diener der Ge
ſamtheit ſein. Jn Anlehnung an ein Wort des
Stellvertreters des Führers bezeichnete er die Summe
der jetzt getroffenen plan wirtſchaftlichen Maßnahmen als

u vö h z i i i erei uqniſſ i 2 e 7 xe e e e n unter dem Grundſatz weitmöglichſter Sparſamkeit vor Mittel, um dem geſunden Meitſchenverſtand zum Durch der Arveitsſpende geſammelt worden ſtwar zum bloßen Handelsobjebt hevrabgeſunken und an übernahm der Geſamtbegauftragte, Bauer en n e e n er en an Urteil ermöglichen, iſt es alſo
diente vielfach beſtimmten, nur vom Egoismus ge n er das wichtigſte Inſtrument. Nach dieſen eindru—evolen berechtigt, für 1933 von einem allgemeinen Anwachſen

Röder, Großſchwabhauſen, den Auftrag, dankte dem und grundſätzlichen Ausführungen unſeres LandesbauernKReichskommiſſar für das ihm entgegengebrachte Ver e e
trauen, auch im Namen der anderen Beauftragten, und
verſicherte, daß ſie alle als echte Nationalſozialiſten ihr

ü ie fü i es kirchli Gottesdienſte undführers wurde die für das Wirtſchaftsleben des geſamten des kirchlichen Jnkereſſes zu ſprechen. Gatten
itteldeutſ i z en Abendmahlsfeiern, kirchliche Sitte und Wiedereintritts

e Gebietes ſo hochbedeutſame Tagung ge bewegung, Opfer und Gebefreudigkeit für Zwecke der
s kirchlichen Arbeit überall iſt der Tiefſtand, wie er im
Jahre 1932 erreicht worden war, zugunſten einer neuen

T S e G m G S f C t S S S 9 Aufwärtsentwicklung überwunden worden. Man kannnur wünſchen, daß dieſe Entwicklung im neuen Jahre
anhält und weitere Fortſchritte macht.

Amtsgericht Merſeburg. 1929 der Südweſtdeutſchen Beamtenbank zur Sicherung Dr. Scharfe.
Der Melker Richard B. aus Bad Dürrenberg nes Darlehns, das jetzt noch nicht reſtlos zurückgezahlt

Lennewitz ſtand unter der Anklage, im Winter 1932/33 iſt, zum Eigentum übertragen hatte. Das Gericht er
in Bad Burrenberg einen Holzhobel geſtohlen zu haben, kannte auf eine Geldſtrafe von 40 RM. evtl. 4 Tagen
und zwar unter den Vorausſetzungen des ſtrafſchärfen Gefängnis.
den Rückfalls. Er wurde zu 8 Monaten Ge Der Dachdecker Willi R. aus Merſeburg, dem
fängnis verurteilt. zur Laſt gelegt war, in Merſeburger im Jahre 1933Der Proviſionsvertreter Wilhelm H. aus Halle fortgeſetzt handelnd ein die Mitgliedſchaft kennzeichnen
war beſchuldigt, am 7. November 1932 in Kirchfähren des Abzeichen eines Verbandes, der hinter der Regie
dorf durch Vorſpiegelung und Unterdrückung von Tat rung der nationalen Erhebung ſteht, getragen zu haben,
ſachen das Vermögen eines Gaſtwirtes dadurch um ohne dazu als Mitglied des Verbandes befugt zu ſein.
6 M geſchädigt zu haben, indem er eine Zeche in dieſer Seine Strafe wurde auf einen Monat Gefängnis feſt
Höhe machte und ſich dann ohne Zahlung heimlich ent geſetzt.
fernte. Er fehlte unentſchuldigt, weshalb ſeine Ver Der Klempnermeiſter Anton W. aus Merſeburg
hiaftun g beſchloſſen wurde. war beſchuldigt, in der Abſicht, ſich einen rechtswidrigen

Her Arbeiter Ernſt R aus Merſeburg war an Vermögensvorteil zu verſchäffen, das Vermögen einer

leiteten Elementen zur Ausbeute. Jeder konnte Milch
gewinnen, verarbeiken oder verkaufen, wie es ihm
paßte, wobei auch die hygieniſchen Belange vielfach zu
wünſchen übrig ließen.

Mit der Errichtung eines Milchwirtſchafts
verbandes wird die Sachlage augenblicklich
eine andere, denn die Verbände können für ihren
Geltungsbereich insbeſondere beſtimmen

1. wer überhaupt zur Lieferung von Trinkmilch zu
gelaſſen wird

3. wie das Sainmeln und Befördern der Milch zu
geſchehen hat und welche Maßnahmen zur Ver

illigung dieſer Tätigkeit zu treffen ſind
3. von welcher Stelle die Milchverteiler (Milch

händler) ihre Milch zu beziehen haben
4. wie die Abſatzverhältniſſe für Trinkmilch und

Werkmilch zu regeln ſind, und daß zu dieſem Zweck
eine Ausgleichsabgabe erhoben wird

z. wie die Art der Verrechnung zu erfolgen hat und
n die Bezahlung der Milchlieferungen geregelt
wird6. daß wirtſchaftlich angemeſſene Preiſe für Milch
und Milcherzeugniſſe und Handelsſpannen im Ver
kehr mit Milch und Milcherzeugniſſen feſtgeſetzt

er

Förderung der Hebammen.
Der preußiſche Innenminiſter weiſt in einem Rund

erlaß an die Regierungspräſtdenten und Kreisärzte
darauf hin, daß das Hebammenweſen ſich allgemein in
großer Notlage befinde. Die Verelendung ſei oft ſo
ſtark, daß die Hebammen nicht einmal mehr imſtande
ſeden, die Beträge für eine Altersverſicherung aufzu
bringen. Der Miniſter erſucht die Behörden den Heb
ammen im Hinblick auf, die bevölkerungspolitiſch außer
ordentlich große Bedeutung ihres Berufs jede mögliche
Förderung zuteil werden zu daſſen, bis ihnen eine ge
ſetzliche Neuregelung die ſichere Grundlage ſchafft.

Weiße Wandwerden; ne
e n geklagt, am 21. November 1933 in Oberbeuna gebettelt Firma in Leipzig dadurch im Warenpreiſe geſchädigt

da Grzeugerbetriebe ſich örtlich e e e zu haben. Das Gericht erkannte auf eine Haftſtrafe Fu. haben, daß er durch Vorſpiegelung und Unter8. daß zur Deckung der Verwaltungskoſten Beiträge hon 4 Wochen. Nach Strafverbüßung ſoll er dem Ar drückung von Tatſachen einen Irrtum erregte, indem Der Dämon Nußlands: Raſputin.
er trotz drohenden und am 6. Dezember 1932 ein
geleiteten Vergleichsverfahrens noch Ware beſtellte. Er

unter der Anklage, am 11. Oktober 1933 in Leuna ein wurde freigeſprochen, da ihm eine ſtrafbare
Kraftrad unter Außerachtlaſſung gehöriger Vorſicht ge Hand bung nicht nachzuweiſen war.

her e e e ſo e zu Der Händler Guſtav R. aus Merſeburg war an
ne ſo ord m aben, daß er in der Lage blieb, ſeinen Ver pflichtungen geklagt, am 21. Auguſt 1933 i anſchaſt in einem größeren Gebiete iſt nür unter Verüce Genüge zu leiſten, an der Einmündung der Seunnakor wegen und e W Le

ſichtigung der örtlichen Verhältniſſe möglich und des ſtraße in die Hitlerſtraßze nicht ſo langſam gefahren zu mögen des Reichsſiskus geſchädigt zu haben, indem er in
wegen wird ein Milchwirtſchaftsverband in mehrere fein, daß das Rad auf kürgeſte Entfernung zum Stehen einer Berechnung zur Erlangung eines Reichszuſchuſſes
Milchverſorgungsverbände gegliedert. gebracht werden konnte, die rechte Wegeſeike nicht ein eine Quittung über 52 RM. einreichte, während er nur

nach Maßgabe der Umſätze an Milch und Milch
erzeugniſſen erhoben werden

9. daß die Verbands betriebe beſichtigt werden
und Einſicht in ihre Geſchäftsbücher genommen
wird und ähnliche Dinge mehr.

Eine ſo durchgreifende Neuordnung der Milchwirtb

beitshauſe zugeführt werden.Der Schloſſer Albert G. in Hohenweiden ſtand UnionTheater.Ein neuer MetroGoldwynMayerFilm. Dieſem
Film liegt ein faſginierender Stoff zugrunde, den die
Wirklichkeit ſchrieb, obgleich die Dynamik der Ereigniſſe
den geſchichtlichen Rahmen geſprengt hat. Der Film.
läßt die Pracht des Zarenreiches und die tiefe Tragödie
eines Menſchen, der das Beſte für ſein Land wollte,
wiedererſtehen und zeigt die Gewiſſenloſtgkeit eines
Dämons, der ein Weltreich ins Verderben führt. Dieſes
Rußland, in dem das Vertrauen des Volkes untergraben

Der Milchwirtſchaftsverband Mättel- gehalten und ſich nach einem Unfall der Feſtſtellung 4 h in ntergradeutſchland, der am Donnerstag im Beiſein der e Perſon durch die Flucht entzogen zu haben. n e e e e e Heer und die Machtpolitik des Zaren oder beſſer ſeiner
Vertreter der Landesregierungen von Preußen, Thü Seine Strafe wurde auf 50 RM. evtl. 5 Tage Gefäng- ſprechung erfolgte Generale bis zum äußerſten getrieben wurde, iſt der

g gre. geeignete Boden, um einen Mann groß zu machen, der,
ringen und Anhalt, ſowie der Landesbauternführer nis feſtgeſetzt.Shaatsrat Eggeling und Peukert, Thüringen, eEinſpruch aus dem Volke geboren und vertraut mit ſeinem Elend,egen zugeſtellte amtsrichterliche Strafgegen ugeſ 9 f die Gunſt des haltloſen Herrſcherhauſes gewinnt undAmtsgericht Weißenfels.
und in Gegenwart hoher Parteidienſtſtellen im Hauſe befehle hatten erhoben:der Landesbauernſchaft Provinz Sachſen und Anhalt i e Konrad D. aus Merſe Grober Verkrauensbruch. Rußlands Zügel in ſeine Fäuſte nimmt. Und dieſerin Halle, Viktoriaſtraße 4—7, eröffnet wurde, umfaßt burg, der beſchuldigt war, am 17. Februar 1933 zu Wegen Unterſchlagung erhielt der Arbeiter W. B. Mann, als Heiliger vergöktert, als Dämon glühend
das Gebiet der Provinz Sachſen, einſchließlich der Ein Merſeburg in der Abſicht, ſich einen vechtswidrigen aus Weißenfels einen Strafbefehl über einen Mo gehaßt, der von grenzenloſem Ehrgeiz getrieben und vom
ſchlußgebiete Braunſchweigs, dazu das Harzgebiet, das Vermögensvorteil zu verſchaffen, das Vermögen der nat Gefängnis, wogegen er Einſpruch erhob. Der Glück begünſtigt wurde, iſt Raſputin. Die berühmten
Land Anhalt, das Land Thüringen und eingelne Ge Firma M in Kottbus geſchädigt zu haben, daß er durch Angeklagte hatte ſich Kleidung auf Abzahlung gekauft. Schauſpielergeſchwiſter John, Ethel und Lionel Barry
bietsteile Bayerns (Kobürg). Unterdrückung wahrer Tatſachen einen Jrrtum erregte, Es war ausdrücklich Eigentumsvorbehalt bis zur more wirken in dieſem Film gemeinſam mit, Lionel in

Die feierliche Eröffnung nahm der Stellvertreter indem er durch Vertrag vom 17. Februar 1933 zur völligen Bezahlung vereinbart worden. Aber ſchon der Rolle des Raſputin, Ethel in der der Zarin und
John in der des Prinzen Chegodieff. Für dieſen Film
wurden ungeheure Produktionsmittel aufgewandt, die
zur Bewältigung eines ſolch grandioſen Stoffes not
wendig waren.

wenige Tage ſpäter überließ der Angeklagte die
Gegenſtände einem Bekannten. Sein Einſpruch wurde
berworfen, da das Gericht die Tat als einen groben
Vertrauensbruch anſah.

Sicherung einer Forderung dieſer Firma gegen ihn in
Höhe von 283,70 RM. der Firma einen doppeltürigen
Bücherſchrank zwecks Bewilligung von DTeilzahlungen
übereignete, obwohl er den Schrank bereits am 11. März

des Reichsmilchkommiſſars, Pg. Reichart, Berlin,vor, der darauf hinwies, daß die Reugeſtaltung der
Milchwirtſchaft in Deutſchland nun zum Abſchluß ge
Fommen und eine in der Welt einzig daſtehende Um
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Vor zehn Jahren

Als ich gegen 6 Uhr im „Wittelsbacher Hof“ eintraf,
ſaßen meine vier Kameraden, die die Aufgabe hatten,
die im Speiſeſaal anweſenden Gäſte, Separatiſteit und
Beſatzungsangehörigen während der Aktion in Schach zu
halten, bereits zwei und zwei an den ihnen zugewieſenen
Tiſchen. Gegen 7 Uhr füllte ſich der Saal in über
vaſchender Weiſe. Zu meinem nicht geringen Erſtaunen
fanden ſich mit den Mitgliedern der Regierung ſamtliche
pfälziſchen „Bezirksamtmänner“ der Separatiſten und
die Führer der „Truppen“ ein. Es mögen an die
40 Perſonen geweſen ſein eine nette Gefellſchaft! Da
war ja alles verſammelt, was uns lieb und teuer war.
Doch es wurde 8 Uhr, wurde 9 Uhr aber Freund
Graf, der mit über den Rhein kommen ſollte und deſſen
Erſcheinen im Kutſcherzimmer für mich die Gewißheit
bedeutete daß der Rückweg geſichert ſei, war nicht zu
ſehen. Auf einer Papierſerviette meldete ich dem Führer
der in den beiden Speyerer Lokalen verſamelten Kame
raden, Dr. Leibrecht, daß Graf noch nicht da ſei. Auch
dieſes Meldeweſen war aufs genaueſte organiſtert worden
und klapte tadellos. Um 9 Uhr war von Graf immer
noch nichts zu ſehen. Das Abendeſſen vor mir wurde
kalt; die Stimmung im Saale ſtieg höher; die Herren
hatten anſcheinend, wie ich aus kurzen Geſprächen ent
nahm, eine ſehr erfreuliche Sitzung hinter ſich. Kurz
nach 9 Uhr wurde ich vom Ober erausgerufen im
Eingang ſtand Leibrecht, beunruhigend fragend. Wir
beſchloſſen, noch eine Viertelſtunde zu warten Punkt
2510 Uhr ſollte es losgehen. 9.15 Uhr war Leibvecht
wieder da. Da von Graf keine Nachricht da war, ſchien
die Uberfahrt nicht geklappt zu haben. Bange Be
fürchtungen ſtiegen in uns hoch Hatten die Kameraden
einen Zuſammenſtoß mit der Rheinpolizei oder mit
Uferpatrouillen gehibt? War ihnen etwas zugeſtoßen?
Jedenfalls war der Rückzug ungewiß. Wir hatten die
Verantwortung für die uns anvertrauten Münchener
Hameraden, deren Leben wir nicht leichtfertig aufs
Spiel ſetzen durften. Was nun? Auf der Straße hörten
wir das Gröhlen der ſeparatiſtiſchen Machthaber So
mußte denn gehandelt werden, ſelbſt auf die Gefahr hin,
daß wir uns den Rückzug ſelbſt erkämpfen müßten. So
nah am a gab es kein Zurück mehr. Wir beſchloſſen,
wie verabredet zu handeln. Leibrecht holte die Kame
vaden. Ich ging wieder in den Saal. Da hat ſich denn
alles gegen Uns verſchworen? eben, 9.25 Uhr, brechen
die Sepavatiſten auf; SchmittEppers ſagte mir, ſte
gingen ſchlafen, ſte hätten einen arbeitsreichen Tag
hinter ſich. Ich muß weiß vor Wut geworden ſein, denn
er hat mich plötzlich gefragt, ob mir ſchlecht ſei. Doch
nur jetzt nicht die Nerben verlieren! Denn jede Minute
müſſen die Kameraden kommen. Jch ſauſe auf die Straße
vaus. Da ſehe ich ſie in langer Reihe an den Häuſer
wänden heranſchleichen. Leibrecht iſt da, wird ins Bild
geſetzt. Eine nete Beſcherung! Punkt 10 Uhr iſt Polizei
ſtunde. Niemand darf mehr unterwegs ſein. Und
zwanzig Leute haben noch kein Quartier! Zunächſt
nehme ich ihnen mal die Waffen ab und ſteige dreimal,
wie die eiſerne Jungfrau, mit Piſtolen ausgeſtopft, in
mein Zimmer hinauf und werfe die Waffen ins Bett.
Folgt ein kurzes aber denkwürdiges Geſpräch mit dem
Direktor des „Wittelsbacher Hofs“, unſerem guten
Motzenbäcker, der unde Augen macht, aber mir ſchließ
lich, ohne viel zu fragen, 6 Notbetten in dem überfüllten
Hotel aufſchlagen läßt. „Mach mir nur keinen Kummer“,
war ſeine einzige Bitte. „Schon gut, Motz, es wird
ſchon richtig.“ Leibrecht ging mit dem Reſt der Leute
auf Quarkierſuche, nachdem wir uns noch raſch zum
erſten Zug n Ludwigshafen am nächſten Morgen
verabredet hatten. Er hat natürlich kein Quartier mehr
gefunden. Er hat dann die Jnhaberin einer Weinſtube
überredet, ihn mit ſeinen Leuten in der verdunkelten
Wirtsſtube übernachten zu laſſen. Daß wir die Parole
ausgegeben hatten. „Das Ganze morgen von vorn!“
war ſelbſtverſtändlich Das war die ſchlimmſte Nacht
meines Lebens

Leibrecht und ich haben morgens im Zug nicht viel
geſprochen. Das wollten wir ſchon im „Central“ in
Mannheim nachholen, aber gründlich! Dort angekommen,
wandelte ſich die Szene zur Tragikomodie. Jm Zimmer
Grafs ſahen wir zunächſt nur eine Reihe durcheinander
liegender Geſtalten in völliger Erſchöpfung ſchlafen.
In den Ecken ſtanden buchſtäblich die Hoſen ſteigefroren. Nachdem wir die Kameraden langſam u

fe Heinz-Orbis erzchossen wurde
Die Se für en Separeatistenverrat an der Pfaſz

Von Stadtrat Karl Wein mann, Ludwigshafen.
Sie waren am Abend vorher befehlsgemäß über den

Rhein gerudert. Aber der Altrhein um die Inſel Flotz
grün war zugefroren. So mußten ſie am offenen Rhein

en und fanden die Jnſel in dicken Nebel gehuüllt.
Zweimal marſchierten ſie auf der Dammkrone rund um
die Jnſel, ohne einen Kbergang über den Altrhein zu
finden. Aufs Geratewohl verſuchten ſie dann über das
Eis vorzudringen. Sie brachen ein, e
bare halbe Stunde im eiſigen Waſſ
mit knapper Mühe wieder auf die
Inzwiſchen war es 2810 Uhr geword

chickſals mit dem Schlag der Domuhr hören ſie
Salve knattern. Jetzt packte ſte Verzweiflung. Sie

mußten uns auf dem Rückweg
micht helfen. Wie ſich ſpäter

ve überreizten Sinne das Knacken
iſtolenſalve gehalten. Sie fuhren n

rlebten eine furcht
er, um ſich zuletzt

Jnſel zu retten.
en und Tücke

auben und konnten uns
rausgeſtellt hat, hatten

des Eiſes für eine
vch die halbe Nacht

rheinab, alarmierten unſeren geſamten Uber
ſetzdienſt von Speyer bis Ludwigshafen, ohne von uns

ö n chlagen krochen ſie bei grauendem Morgen
e

ſere Maßnahmen in Speyer
zu neuer Beratung. Wir

daß das Unternehmen
chener Kameraden,

nheim eingetroffen
und nervös ge
vollen Abzug frei.

Die Pflicht zur Milfe
bezeichnet die Achtung vor der

einen Grundſtein des nationalſogialiſti
Er ſchreibt in ſeinem Buch „Mein

„Die Bewegung hat die Achtung vor der
t allen Mitkeln zu fördern; hat nie zu

aß jede Idee und jede Leiſtung d
ſchöpferiſch
daß Bew

Wir berichteten über un
und ſetzten uns dann
Pfälzer waren uns da
wiederholt werden mußte. Unſere
die inzwiſchen aus Speyer in Man
waren, waren mit Recht mißtvauiſ
worden. Wir ſtellten ihnen den ehrenv

Adolf Hitler
Perſon als
ſchen Staates

as Ergebnis
en Kraft eines Menſchen iſt,

mg vor der Größe nicht nur einen
Danbeszoll an dieſe darſtellt, ſondern auch
Band um die Dankenden ſchlingt.“

f. gegen Hunger und Kälte, den das
ilfswerk in Herbſt des vergangenen Jahres
hat, hat mit Fürſorge und Wohltätigkeit im

Sinne wicht das geringſte zu tun. Es iſt
zwar in das Belieben der Sp.
durch Gaben an d

ein einigendes

ender geſtellt, ob ſie ſich
em Winterhilfswerk für die Bedürf

tigen beteiligen, aber es iſt zugleich ſo zig
Pflicht, den Notbeidenden um des Volkes w

Im nationalſozialiſtiſchen Saat
Verſchalden in Not geratenen Volks

ges Recht auf die Unterſtützung der Nation. Sie
nehmen dieſe Hilfe nicht als untätige Almoſ
entgegen, ſondern das Winterhilfswerk
auch die Notleidenden und Erwerbsloſ
Mitarbeit heranzugehen. Darum iſt ſ.

haben die ohne ihr
genoſſen ein heit

enempfänger

en zu tätiger
ſchon das Wort

„Hilfe“ nicht recht am Platze, denn in dieſem Sinne
ine jede menſchliche Zuſammenarbeit gegenſeitige

ilfe.
Die käkige Mitarbeit der Bedürftigen iſt erforder

hnen das Gefühl zu nehmen, daß ſie
er Almoſenempfänger ſind. Milde Gaben

kränken. Nicht Geſchenke gibt derjenige,

er bezahlt eine Schuld. Es akſchland geben, der das Gefühl hat, gering
geſchätzt zu werden, weil er ärmer iſt als der

Der Führer ſelbſt hat in ſeiner Jugend Jahre der Not
macht. Auch heute kann ſich unter den Kindern
rmſten, die jetzt auf unſere Und

gewieſen ſind, ein Mann befinden,
en Volkes ſein wird. Menſchen ſind

ch

Menſchlicher Wert beſteht un gab h ä
und Gut. Die Zuſ

aufgezählt werden:

arf niemand

erſtützung an
der dereinſt Führer

m ging von Geld
ammenarbeit der Menſchen unſeres

wirtſchaftlichem, auf geiſtigem und auf allen
bieten hat nur das eine Ziel, das Volk

groß zu machen, indem jeder eingelne auf den richtigen
Platz geſtellt wird, und ſ

gekriegt hatten, berichteten ſie:

Das Intereſſe für die Denkmäler von Glauben und
Sitten unſerer germaniſchen Vorfahren iſt überall im
Steigen begriffen; Beweis dafür iſt die geſpannte An
teilnähme, mit der jung und alt, Männer und Frauen
jetzt den Vorträgen folgen, welche in den gelehrten Ge
ſellſchaften für germaniſche Forſchungen die ſich faſt
überſtürzenden neuen Einſichten vermitteln. Die
Kenntnis germaniſcher Altertümer iſt jetzt ſchon zu
einem Teil der allgemeinen Bildung geworden, der
lange ſträflich vernachläſſigt war, unter dem irrefüh
renden Schlagwort vom „germaniſchen Barbarentum“,Eine icheneegend Feſtſtellung bot in dem
Vortrag „Germaniſche Gotteshäuſer“ in der
„Geſellſchaft für Germaniſche Urgeſchichte und Vor
geſchchte“ kürzlich der Architekt Hermann Wille, der
über ſeine Entdeckungen jetzt auch ein Buch (bei
F. Köhler, Leipzig) erſcheinen läßt. Von der richtigen
Erwägung ausgehend, daß die Unbilden der Witterung
auch die Germanen im Winter zu einem gedeckten
kultiſchen Verſammlungsort ezwungen haben müſſen,und daß auch bei den Hriſtlichen Bekehrern von ſolchen

„Tempeln“ die Rede iſt, die „zerſtört“ worden ſind
oder umgewandelt werden mußten hat Architekt
Wille die Reſte von Steinſetzungen im Gebiet zwiſchen
Weſer und Ems unterſucht. Er fand, durch den Ver
gleich mit der Bauart von dort noch beſtehenden Häu
ern, den ſog. „Schafſtällen“, die auf gänz niedrigem

Steinſockel ein tief herabgezogenes Dach zeigen, daß
die oft 30--100 Meter langen Steinalleen, ſo der be
kannte ſog. „Wisbeker Bräutigam“ und die „Wisbeker
Braut“, nichts anderes ſind als die reſt lichen
Steinſockel ſolcher langen kultiſchen Hallen mit
ſehr ſteilem hohen Dach, deſſen Balkenſparren natür
lich ſchon verſchwunden ſind. Die eigentümliche Schmal
heit dieſer Umwallung, die ſogar auch eine halbrunde
Apſts am Schluß und ſeitlich Eingänge aufweiſt, er
klärt ſich durch die begrenzte Länge dieſer Dachbalken.
Sie ſind ſogar durch eine Art Konkerforts, durch gegen
haltende Steine, geſtützt worden, wie ſpäter bei den
gotiſchen Kirchen. Dieſe langeſchmalen Steinumwal
ungen aus mäßig großen Findlingsblöcken ſind bisher
für ſog. Hünenbetten, alſo für Gräber gehalten
worden, von denen ſie ſich aber nach gefündenem nun
halt wie Anlage deutlich unterſcheiden. Architekt Wille
zeigte eine Reihe Bilder der maſſenhaft in jenen Ge

einerſeits zu der Größe des
Ganzen in tätiger Arbeit

Germanfsche Schicksa e
vor 4000 Jahren

eues aus der Erſforsehuno Sermeanfseher Vorzeift
Von Dr. Lenore Kühn.

Inhalt und anderer Anlage.
Modell jener germaniſchen älteſten Gottes-
häuſer (die bis in die Steinzeit hereinreichenl) gab

Hallen mit hoh
ſtein, nahe der

getroffen hat als die kleinen, ſo iſt eine genaue
Schätzung unter den heutigen Verhältniſſen nicht
möglich. Vielleicht wäre die Liſte noch um einige
Namen zu verlängern. Es haben jedoch keineswegs
alle großen Vermögen durch die Kriſe ernſtlich ver
loren, manche ſind vielmehr von ihr faſt unberührt
geblieben. Beſonders die der indiſchen Fürſten haben
der Kriſe erfolgreich widerſtanden. Zu dieſen gehört
der Sultan Sir Mohammed Aga Khan, Oberhaupt der
JsmailiMohammedaner in Oſtafrika Mitteläſien und
Indien. Er leitet ſeine finanziellen Operationen von
London aus und betätigt ſich in der Finanzwirtſchaft
des kapitaliſtiſchen Europa. Dabei hat er aber, wieEin rekonſtruiertes de iſche o
die anderen indiſchen Fürſten, eine rieſige Reſerve an

em, ſteilem Dach und einem Altaärgrab
Überraſchenderweiſ

älteſte Tempelgrundriß von der Jnſel Delo
weislich unter germaniſchem Einfluß gebaut
wurde, genau die gleichen Maße, abweichend von der
ſpäteren griechiſchen bekannten Tempelforin. Auch die
erhaltenen Heidekirchen der Gegend zwiſchen Weſer
und Ems zeigen dieſelbe Form mit dem übermäßig
hohen, ſteilen Dach. Jm neuen „Muſeum für Väter
kunde“ in Bremen wird dieſes intereſſante Modell des
ſteinzeitlichen germaniſchen Kulthauſes aufbewahrt.

Eine weitere Aufhellung der germaniſchen Ver
gangenheit brachte der Altmeiſter Direktor Wilhelm
Teudt aus Detmold in einem Vortrag vor den
„Freunden germaniſcher Vorgeſchichte“ in Berlin. Er
wies überzeugend nach, daß die un
und Ringwälle, die man bisher
lagen hielt oder für ſog. „Fluchtbur
Lage und Anlage nicht gewe
ſtrategiſch völlig
Jahr 800 etwa, na
auffällig verſchwinden.
wallungen und Anlaligtüm er anzuſ
zwar oft au
möglichſt un

Meldung beim Arbeitsamt Halle, Nebenſtelle Merſeburg

Gold und Edelſteinen in ſeinen Schatzkammern, deren
Wert unangetaſtet bleibt und an der die ſchwerſte Kriſe
wirkungslos vorübergeht.

des Nizam von Heiderabad, deſſen Schätze an
Gold und Edelſteinen allein zwei Milliarden Mark wertzähligen Wallburgen

i ſein ſollen.militäriſche An
gen“, dies nach

ſen ſein können, da ſie
unhaltbar ſind und auch nach

ch dem großen Religionswechſel,
Sie ſind vielmehr als Um

gen kultiſcher H
prechen, als „Wallfahrtsorte“, die

f Bergen gelegen ſind, aber keineswegs
zugänglich, ſondern möglichſt zugänglich,

großen gemeinſamen Straßen der ger
me, ſo z. B. bei der ſchön gelegenen

Auch die berühmte Teutoburg hat
che Anlagen ergeben, wie uns denn

auch nur von Kaſtellen der Römer, nicht der Germanen
berichtet wird, mit Ausnahme der

Die Aufdeckung dieſer
mung der „Burgen“

Baroda, der „nur“ 600 Millionen Mark in ſeinen
Schatzkammern verwahrt.

in England als, wie man gewöhnlich annimmt, in
Amerika. Die amerikaniſchen ſind zwar ihrem Ur
ſprung nach romantiſcher und fallen durch ihre großen
Zahlen mehr in die Augen, wie die der Morgan,
Rockefeller und Ford, aber die britiſchen ſind
ſolider und gleichmäßiger verteilt. So hinterließ z. B.
Sir John Reeves Ellerman, der am 17. Juli
ſtarb, die größte Erbſchaft, mit der die britiſchen
Steuerbehörden jemals zu tun hatten. Die Erbſchafts
ſteuer, die ſchon bezahlt iſt, belief ſich auf rund
152,736,000 Mark. Sir John „kontrollierte“ ſechs oder
mehr größere britiſche Schiffahrtsgeſellſchaften, und
er Geſamtwert ſeines Vermögens iſt auf 532 Mil

lionen Mark zu ſchätzen.

maniſchen Stäm
„Herlingsburg“.
keinerlei militäriſ

ganz andersartigen
kultiſchen Beſtim

erhellt vieles bisher Unverſtänd

Die größte Überraſchung ſteht uns ab
bevor durch die Heraus
Linda-Ehronik“ d.Sie erwähnte noch germaniſch

Jahre 2193 v. Chr.Angaben vorausgeſ
genden verbreiteten Hügelgräber von völlig anderem deckung“

gabe der altfrieſiſchen „Ura
Prof. Hermann Wirth.

e Schickſale bis 3
Das wäre, die Echtheit der

etzt, die größte germaniſche „Ent
ſeit Jahrhunderten! Man darf geſpannt ſein!

wollte, könnte man noch hinzufügen: Frank Stein
hart, den „Rockefeller von Kuba“, ferner den arme
niſchen Slmagnaten Calouſte Sarkis Gulbenkian,
deſſen Vermögen eines der größten in Europa ſein
ſoll, dann den deutſchen Induſtriellen Friedrich Flick,
die tſchechiſchen Kohlenkönige Petſchek, die ungariſchen Prinz von Wales geſchenkt hat.

Nur wenige haben davon Gebrauch gemacht. Die meiſten
gaben uns ſtumm die Hand. Wir mußten nun eine neue
Stelle zum Uberſetzen und für den Rückzug ausſuchen.
An Hand der Karten beſtimmten wir die einige Kilo
meter rheinabwärts von Speyer liegenden Ziegeleien
Herrenteich zum Brückenkopf. Es iſt mir unvergeßlich,
wie beim Mittageſſen unſer Freund Wiesmann, der die
s für das überſetzen gehabt hatte, ſchwor,
am Abend ſelbſt am „Wittelsbacher Hof“ zu ſtehen und
den Rückzug mit ſeiner Perſon zu decken. Das wurde
ihm abgelehnt, da er ausgewieſen und in Speher viel
zu bekannt war. Er ſollke mit ws und Betz den
Brückenkopf bilden. Hätte er uns doch gefolgt!

Jch, fuhr nachmittags wieder nach Speyer zurück
die Münchener Kameraden folgten im Laufe des Nach
mittags dorthin nach voll banger Erwartung, ob
auch alles in Ordnung wäre. Jch habe mich ſehr vor
ſichtig an den „Wittelsbacher Hof“ herangepirſcht, aber
es war alles ruhig. Zur verabredeten Skunde traf ich
die Kameraden in ihren Standlokalen. Sie waren zu
verſichtlich und guter Dinge. Der Abend ſah einen gut
beſetzten Speiſeſaal im „Wittelsbacher Hof“. Punkt
8 Uhr erſchien Otto r ließ ſich im Kutſcher
zimmer nieder. Gott ſei Dank, es hatte alſo geklappt!

och einmal wurden unſere Nerven auf eine harte
Probe geſtellt. Denn noch war von Se ſten nichts
zu ſehen. Erſt gegen 9 Uhr kamen nacheinander Heinz,
SchmitzEppers, Fußheller und ein mir unbekannter
jüngerer Herr, der ſich mit Heinz freundſchaftlich unter
hielt. Jch gab auf dem bewährten Wege meine
Meldungen weiter und bemühte e noch feſtzuſtellen,
wer der Unbekannte bei Heinz ſei. Niemand wußte es
Jch ſetzte mich ſogar noch einmal an den Tiſch der
Separakiſten, der Unbekannte ſtellte ſich aber nicht vor.
Es war ganz ausgeſchloſſen, ihn zu en rnen, ohne das
ganze Unternehmen zum zweiten Male zu gefährden.

Schluß folgt.

Das vergangene Syſtem hat dieſe Aufgabe vernach
läſſigt. Es hat der nationalſogzialiſtiſchen Regierung ein
Volk hinterlaſſen, deſſen Menſchen auf einem Tief
punkt des moraliſchen und kulturellen Zuſtandes ſich
befinden. Es hat nicht verhindert, daß Millionen von
Menſchen ohne Erwerb, ohne Arbeit und ohme wirkliche
d gelaſſen, zu Almoſenempfängern herabgewürdigt
wurden.

Es war die erſte Sorge des Volks den
Kampf gegen die Peſt der Arbeitsloſüg-
keit zu eröffnen. Millionen von deutſchen Volks
genoſſen wurden durch ihn wieder einer aren
Tätigkeit zugeführt. Der Winter, der die Auf en arbeiten
behindert, hat das Tempo der Arbeitsbeſchaffung vor
übergehend gebremſt. Inzwiſchen iſt es unſere ſogia
liſtiſche Aufgabe, auf andere Weiſe dafür zu ſorgen,
daß unſere erwerbsloſen Brüder unterſtützt daß ſie
ſelbſt, ihre Frauen und Kinder, vor Hunger, Kälte und

anderen Leibesnöten beſchützt werden. Gleichgeitig muß
in ihnen, die vielfach muklos und ſchlaff geworden ſind
wieder der zuverſichtliche Glaube an das Leben,
an ihr Volk und an ihre Berufung, v dieſes Volk
wirken zu dürfen, geweckt werden. Wir dürfen uns
nicht damit zufrieden geben, daß dieſen Bedürftigen
von einer Behörde ein paar Mark Unterſtützung ge
Zahlt werden, ſondern wir müſſen zu ihnen gehen, nach
ihren Nöten fragen, und uns um ſie kümmern.

Der Naktionalſozialismus c dieſe Aufgabe die
ſeit Jahrhunderten als hriſtenpflicht verkündet
wird, mit allen Kräften in die Tat um f.
Anſer Soziglismus der Tat iſt gleich
zeitig praktiſches Chriſtentum.

Der Kampfgeöſt, der den Nationalſozialismus zum
Siege geführt hat, läßt wach dieſem Siege nicht nach.Gr ergreift das gange Volk und enſfeſſeit un erhörte
Kräfte. Dieſe Kräfte, die noch wachſam werden, je
mehr die nationalſozialiſtiſche Weltanſcha das
gange Volk durchglüht, gilt es, zum Heile des kes
einzuſetzen. Der nationalſogialiſtiſche Kampfgeiſt iſt

re n Opfers. ſein,eißt in gen. Nicht ſit ſe er, ſondernOpfer, die das Volk fördern und damit auch den ein
zelnen wieder Nutzen bringen. Wenn heute ſo mancher
ſagt, er habe genug geopfert, er ſei nicht mehr
imſtande, weiter Opfer zu bringen, ſo müſſen wir ihm
ſagen, daß das nicht wahr iſt. Man kann immer noch
ein Glas Bier weniger rinken, immer noch ein paar
Zigaretten weniger qualmen.

Wir ſind auf die tätige Mitarbeit jedes einzelnen
angewieſen Er ſelber muß ſich überlegen, wie er es
möglich machen kann, noch mehr für die Volksgemein
ſchaft zu tin. Es iſt empörend, wenn ahlte

geſtellte immer wieder über die kleinen Opfer
jammern. die ſie in Geſtalt eines monatlichen Ab
zuges in Höhe von wenigen Mark oder e des
Eintopfſonntages bringen. Zu ihrer tſchuldigung
kann man höchſtens annehmen, daß ihre Außerungen
auf Leichtſinn und Oberflächlichkdeit beruhen, denn wir
wollen dieſe vielen noch nicht für hartherzig und
ſchlecht halten. Vom Nationalſozialismus ſind ſolche
Menſchen aber noch himmelweit entfernt

Diejenigen, die Nakionalſozigliſten zu ſein glauben,
müſſen ſich ſtels ein Beiſpiel nehmen an den
Opfern derer, die um der Idee willen Leben und
Geſundheit freudig hingegeben haben! Soviel wie
ſie hat noch keiner von uns gegeben. Sie müſſen
ſich ein Beiſpiel nehmen an unſerem Führer,
der ſein ganzes Leben in den Dienſt des Volkes
geſtellt hak. Soviel wie er hak noch keiner von
uns gekan.

Der Dank an den Führer, der ſooft in überſchweng
lichen Reden, in ſchlechten Gedichten und in törichten
„Ehrungen“ aller Art zum Ausdruck kommt kann allein
dadurch erſtattet werden, daß jeder, der ſich zu Adolf
Hitler bekennt, ſein ganges künftiges Leben ſein Ein
kommen und ſeine Kräfte innerhalb und äußerhalb des
Berufes in den Dienſt des Volkes ſtellt. Das allein iſt
deutſcher Sozialismus

Die größten Vermögen der Weſt
Die reichſten Leute

Anter unſeren Zeitgenoſſen leben 17 Menſchen,
die zuſammen ſo viel beſitzen, daß ſie die Staats
ſchulden aller Länder der Erde bezahlen könnken,
wenn ſie ihr Vermögen der Bank für inker
nakionale Zählungen übereignen wollten

Dieſe 17 reichſten Leute können in folgender Reihe

1. Edſel Ford (Amerikaner),
2. Henry Ford (Amerikaner),
3. Edouard de Rothſchild (Franzoſe),
4. Herzog von Weſtminiſter (Engländer),
5. Wilhelm II.,
6. Geakwar von Baroda (Hindu),
7. Sir Baſil Zäharoff (Grieche),
8. Simon Patino (Bolivianer),
9. Lord Jveagh (Engländer),

10. Fürſt Aga Khan (mohammedaniſcher Jnder),
11. Nizam von Heiderabad (Hindu),
12. G. de Wendel (Franzoſe),
13. John D. Rockefeller (Amerikaner),
14. John D. Rockefeller (Amerikaner),
15. Louis Louis Dreyfus (Franzoſe),
16. Andrew W. Mellon (Amerikaner),
17. Fritz Thyſſen (Deutſcher).
Da die Wellkriſe einige große Vermögen ſchwerer

Beteiligt euch am Kampf
gegen die Arbeitsloſigkeit!
Stellt Leute ein!

Das allergrößte Vermögen iſt vermutlich jetzt das

Jn weitem Abſtand erſt folgt der Geakwar von

Große Vermögen finden ſich im übrigen mehr

Wenn man die Liſte der reichſten Leute fortſetzen

Eſterhagys, die Polen Potocki und Radgziwill, deren
rieſige Beſitzungen ganze Provinzen umfaſſen.

Schließlich ſei der chineſiſche Kröſfus En
Yang Sang nicht vergeſſen, über den der Pariſer
„Radio“ Einzelheiten mitteilt

Er iſt Kaufmann, Bankier und Gummikönig und
baut jetzt ſeinen zehnken Palaſt. Sobald er hinein
gezogen iſt, wird er einen neuen bauen, denn das

aläſtebauen iſt ſeine Leidenſchaft, und er känn es ſich
eiſten, obwohl ſein letzter eine Million Mark Kkoſtete!

En Yang Sang fing an als kleiner Händler mit
Arzneimitteln, ging dann zur Bank über und erwarb
Gründbeſitz. Als auf ſeinem Lande be Singapur und
auf dem Malaiſchen Archipel Zinn gefunden wurde,
erreichte ſein Vermögen die Million Jetzt, im Alter
von 57 Jahren, ſoll er 400 Millionen Mark beſitzen.
Er iſt ein guter Familienvater, hat nach chineſiſcher
Sitte eine Hauptfrau und mehrere Nebenfräuen und
24 Kinder. Sein älteſter Sohn, der in England er
zogen worden iſt und eine Engländerin geheiratet hat,Leſoeg das väterliche Geſchäft, während ſich der Vater

amüſtert. Zu Hauſe lebt er nach europäiſcher Art, aber
er iſt meiſt nicht zu Hauſe, ſondern auf einer ſeiner
Jachten, auf denen er ſpazieren fährt. K. Schm,

Croupier ein ausſichtsreicher Beruf.
Seitdem die franzöſiſche Regierung ſich entſchloſſen

hat, das Verbot des Glücksſpiels auf franzöſiſchem
Boden in beſchränktem Maße aufzuheben, ent
ſpann ſich ein ſcharfer Konkurrenzkampf zwiſchen dem
Spielkaſino von Monte Carlo und von Cannes, der
von den intereſſierten Kreiſen mit großem Intereſſe
verfolgt wird. Der Fremdenverkehr in Eannes hat
nach der Eröffnung der Spielſäle einen ungeheuren
Aufſchwung erlebt. Eine große Zahl von Spielern,
die früher in Monte Carlo Stammgäſte waren, gaben
plötzlich Cannes den Vorzug. Der Andrang wurde
ſchließlich ſo ſtakk, daß die Zahl der angeſtellten Erou
piers nicht ausreichte, um die Maſſen der Spieler zu
friedenzuſtellen. Die Leitung des Kaſinos befand ſich
in größter Verlegenheit und mußte die Anweiſung
geben, nur noch eine beſchränkte Anzahl von e
einzulaſſen. An mehreren Abenden, an denen der An
drang beſonders groß war, wurden mehrere Köche
aus der Küche geholt, in Fräcke geſteckt und mußten
das Amt der Eroupiers verſehen, auch Oberkellner
wurden zur Aushilfe herangezogen Inzwiſchen haben
mehrere penſionierde Croupiers die Konjunktur kluge
ausgenützt und Lehrkurſe für angehende Eroupiers ein
erichtet. Sie haben eine langfährige Erfahrung in

onte Carlo hinter ſich. Selbſtverſtändlich paßt es
der Kaſinoleitung von Monte Carlo durchaus nicht,
daß ihre ehemaligen Eroupiers den „Nachwuch s“
für die Konkurrenz heranbilden, aber ſie kann zu ihrem
großen Arger nichts dagegen unternehmen. Die Zahl
der Anwärter auf den Croupierberuf iſt in ſtändigem
Steigen begriffen, denn dieſer Beruf iſt zur Zeit an
der franzöſiſchen Rivierag einer der ausſichtsreichſten.

Der Mann, der Kaiſer und Könige ſpeiſte
Miſter George Woodhouſe, der Oberbefehls

haber über die Küche des Speiſewagens der London
NordoſtEiſenbahn, deſſen Ruhm ſich mit dem der be
kannteſten engliſchen Perſönlichkeiten meſſen kann, hat
bekanntgegeben, daß er ſich in nächſter Zeit ins Privat
leben zurückziehen werde. Miſter Woodhouſe iſt der
Mann, der ſich durch ſeine unübertroffenen Koch
künſte Könige und Prinzen, Kaiſer und Fürſten zu
Dank verpflichtet hat. Die bekannteſten engliſchen
Staatsmänner haben ſeine ausgezeichnete Küche kennen
gelernt, die Königin von England hat ihn init einer
huldvollen Lobrede bedacht, ausländiſche Herrſcher und
Würdenträger behaupteten, nirgends ſo gut gegeſſen
zu haben wie in Miſter Woodhouſes Speiſewagen.
Der Mann, der den Ruhm genießt, der beſte Koch
Englands zu ſein, beſitzt eine Sammlung wertvoller
Andenken an in Und ausländiſche hochgeſtellte Perſön
lichkeiten. Mit beſonderem Stolz pflegt er ſeinen Be
wunderern eine Krawattennadel zu zeigen, die ihm der
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Doch noch Kanalbau
Leipzig Torgau Berlin

Eilenburg. Das ſeit Jahren vom Kanalverein
Berlin-Leipgig e. V. betriebene Projekt eines Kanal
baues von Leipzig über Eilenburg bis Torgau, von
dort elbabwärts bis zu dem Knick öſtlich von Witten
berg, und von hier aus dann geradewegs bis Potsdam
ſcheint der Verwirklichung nahegerückt zu ſein. Der
Bauingenieur Uhlig veröffentlicht in den „Eilenburger
Neueſten Nachrichten“ eine Darlegung des Projektes
und rechnet dabei mit der baldigen Jnangriffnahme der
Arbeiten, die Tauſenden von Volksgenoſſen Beſchäfti
gung und Brot für mehrere Jahre geben würden.

Skeigende Einnahmen aus der Eintopfſammlung.
F. Eilenburg. Die Einnahmen aus den Eintopf

en zeigen hier von Monat zu Monat eine
ſteigende Tendenß. Sie erreichten Anfang Januar rund2000 Mark. en
Reichsbahnaſſiſtent veruntreut 7000 Mark

Aſchersleben. Vor der Großen Strafkammer J
des Landgerichts Halberſtadt hatte ſich der 33jäh
ri Reichsbahnbetriebsaſſiſtent Otto Thäde ausApherseret wegen Amtsunterſchlagung zu verant

worten. Er war in der Stationskaſſe tätig und hatte
Gehälter und n zu zahlen. Weiter hatte
er als Kaſſierer des Eiſenbahnvereins Kohlebeſtellungen
vermittelt und die Beträge eingezogen. Seit 1930 nun
ſoll der Angeklagte ſich an den Geldern vergriffen
haben und ſo insgeſammt 2800 Mark aus der Stations
kaſſe, 1000 Mark aus der Unterſtühungskaſſe und
weiterhin in etwa 118 Betrugsfällen ſich weitere 3000
Mark angeeignet haben. Er hatte die Gelder nicht ge
trennt und durch Vorlage falſcher Belege und gefälſchter
Quittungen ſelbſt 1932 noch die Reviſoren getäuſcht.
Vor Gericht gab der Angeklagte zu ſeiner Entſchuldigung
an, infolge Arbeitsüberlaſtung Fehlbeträge gehabt und
ſie mit dieſen Geldern gedeckt zu haben, um nicht in
eine große Notlage zu kommen. In der Beweisauf
nahme ergab ſich aber auch, daß der Angeklagte ein
ganz gutes Leben geführt hatte. Das Gericht hielt im
Falle des Eiſenbahnvereins keine Amtsunterſchlagung
für nachgewieſen, da der Angeklagte nur als Be
auftragter in Betracht kam. Das Urteil lautete wegen
fortgeſetzter Unterſchlagung, Amtsunterſchlagung und
ſchwerer Privaturkundenfälſchung auf zwei Jahre
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt. Der Haftbeſehl

wurde aufrechterhalten. Mit Rückſicht auf ſein Geſtänd
nis wurde Anrechnung der Unterſuchung beſchloſſen.

Provinzialſiegerehrenpreis für die höchſte Milchleiſtung.
Salzwedel. Der von dem Miniſter für Landwirt

ſchaft. Domänen und Forſten alljährlich bereitgeſtellte
Provinzialſiegerehrenpreis für die höchſte Milchleiſtung
iſt für das zurückliegende Jahr, wie die Preſſeſtelle der
Landesbauernſchaft für die Provinz Sachſen Anhalt
mitteilt, dem Bauer Fritz Heinecke, Döhre (Sallz
wedel), für die in ſeinem Beſtand des ſchwarzbunten
Tieflandrindes erzielten Leiſtungen zuerkannt worden.

Ein Steinkiſtengrab aufgedechkt.
n (Anhalt). Beim Ausheben einer Sand

grube in einem Garten am Friedhof wurde eine Urne
g en, unter der man ein Steinkiſtengrab entdeckte.
Die Deckplatte des Grabes war verſchoben und hatte den
Inhalt der Steinkiſte zerdrückt. Man nimmt an, daß
es ſich um ein Grab aus der Broncezeit handelt.

Wieder Erdölbohrungen
f. Mühlhauſen. Die zweike Erdölbohrung in

der Nähe der Ortſchaft Großgrabe iſt dieſer Tage
abgeſchloſſen worden. In einer Tiefe von 1000 bis
1100 Meter iſt man auf große Mengen Erdgas und
Anzeichen von Erdöl geſtoßen. Uber die Verwendung
des Gaſes iſt noch kein Beſchluß gefaßt worden. Die
Bohrung nahm eiwa neun Monake in Anſpruch. Da
man vermutet, daß ſich das Erdölgebiet weiter ſüdlich
in die Mühlhäuſer Flur erſtreckt, wird in der Ort
ſchaft Großgrabe eine dritte Erdölbohrung in Angriff
genommen. Der neue Bohrkurm erhält ſeinen Stand
ork inmikken des Dorfes. Die Bohrarbeiten ſollen Mitte
Januar aufgenommen werden.

Mit dem Motorrad am Bahnübergang.
Ein Toker. Die gerichkliche Sühne.

Waſſerleben. Der 27 Jahre alte Arbeiter Willi
De ge aus Waſſerleben fuhr mit einem Freund Motor
rad. Am Bahnübergang Berſſel-Oſterwieck hatte er
offenbar infolge Unachkſamkeit den heranbrauſenden

rſonenzug nicht bemerkt. Er kam zwar mit dem
Rade noch geradehin über die Gleiſe und ſtürzte dann.
Sein Mikfahrer war kurz vorher abgeſprungen und
war dann unglücklicherweiſe unter die Räder der Loko
motive gekommen. Er erlitt eine ſchwere Schädelver
letzung, an deren Folgen er bald nach dem Unfall

Oeſ-Expre
Ein humoriſtiſcher Abenteuerroman.

Von Diekrich Lodex,
Copyright by Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin.

8] (Nachdruck verboten.)Es gab gewiß viele Zeitgenoſſen, die es mit Mijn
heer van Sijtsmens an Schärfe des Verſtandes und
an Muskelumfang aufnahmen; im Trinken jedoch
dürfte er damals Anwartſchaft auf den Weltmeiſter
titel gehabt haben. Mit Hilfe eines Kursbuches war
feſtgeſtellt worden, daß der Gegenzug zum Hrient
Expreß der gleiche, mit dem ſie am ſchnellſten wie
der zurückfahren konnten nachts drei Uhr in Straß
burg um dieſelbe Zeit Aufenthalt hatte wie ſie. In
folgedeſſen wurde die Zwiſchenſtation Nancy n
übertrunken. Sanderſon hätte ſchon hier den Ein
druck, daß ſtarker Nebel herrſchte und durch die Fenſter
in den Zug eindringe Um drei Uhr ſiebzehn
Minuten, im Hauptbahnhof Straßburg, erfuhr er, daß
der Zug zwölf Minuten Aufenthalt habe, und erklärte
ſich gerne bereit, ſich zum Abſchied von ſeinen beiden
KHampfgenoſſen noch etwas die Beine auf dem Bahn
ſteig zu vertreten.

Erfahrene Trinker vermeiden es, nach langen
Sitzungen plötzlich an die friſche Luft zu gehen
Sanderſon, der es nicht vermied, fühlte ſofort den
Boden unter ſich wanken und bemerkte zu ſeinem Er
ſtaunen, daß die Bahnhofshalle in wildem Tempo zu
kreiſen begann. Ein Verſuch, ſeine beiden Gefährten,
die ihn ſofort unter die Arme genommen hatten, auf
dieſes ſeltſame Phänomen aufmerkſam zu machen,
ſcheiterte an der Widerſpenſtigkeit ſeiner Zunge, ſinn
völle Sätze von ſich zu geben. So überließ er ſich
ſeinem Schickſal und bemerkte nur noch dunkel, daß der
große, dicke Holländer und der kleine, dünne e
zoſe, ihn an den Zug brachte. Dort drückte der Fran
zoſe einem Schlaſwagenſchaffner ein paar Scheine in
die Hand. ihn beſonderer Beachtung und Fürſorge zu
empfehlen „Ziemlich nette Leute, dieſe Franzoſen!“

während der große, dicke Holländer ihn wie ein
Kind emporhob und in den Wagen ſtellte „Ver
dammt kräftige Burſchen, dieſe Holländer!“ Noch
ein fröhliches Abſchiedswinken dann fühlte ſich

nderſon von zwei weiteren hilfreichen Armen in ein
Abteil geleitet und war im nächſten Augenblick ſüß
entſchlummert. t

F. Weimar. Am heutigen Freitag beginnen in
Weimar ſehr bedeutſame Tagungen der National
ſozialiſtiſchen BetriebszellenOrganiſation (NSBO.) und
der Deutſchen Arbeitsfront.

An der großen NSBO. Tagung werden unter dem
Vorſitz des NSBO Leiters Staatsrat Walter
Schuhmann, M. d. R., die Mitglieder der NSBO.
e de v und ihr Stabsleiter Pg. Klapper, ſowie die Landesobmänner, die Gaubetriebszellenleiter und
ihre Stellvertreter und die Verbindungsmänner der
NSBO. teilnehmen. Staatsrat Schuhmann wird auf
dieſer Tagung in einer Rede die beſonderen

Aufgaben der NSBO. für die Zukunft
behandeln. Die Tagung findet am Nachmittag in derWeimarhalle ſtatt. re

Anſchließend daran werden die Preſſe und
Propagandawarte zu einer Sondertagung zu
ſammentreten, in der der Leiter der Preſſeſtelle der
NSBO., Pg. Biallas, ſprechen wird. Zugleich
werden zu einer weiteren Sondertagung unter dem
Schatzmeiſter der Deutſchen Arbeitsfront, Pg. Brinck
mann, die Finanzwarte verſammelt ſein

Ein dritte Sondertagung, nämlich die

Sondertagung des Geſamtverbandes
der Deutſchen Arbeiter

(Arbeiterſäule der Deutſchen Arbeitsfront), wird die
Leiter der 14 Arbeiterverbände, ihre Stellvertreter und
die Abteilungsleiter des Geſamtverbandes vevreinen;
auch auf dieſer Tagung wird Staatsrat Walter
Schuhmann in ſeiner Eigenſchaft als Führer des
Geſamtverbandes wichtige Ausführungen machen.
Freitag abend werden ſodann ſämtliche Vertreter der
NSBO. an einem Heimatabend teilnehmen

ſtarb. Dege beſtritt jetzt vor dem Halberſtädter Schöffen
gericht, Schuld an dem unglücklichen Vorfall zu haben.
Das Gericht hielt jedoch die Schuld für erwieſen und
verurteilte Dege wegen fahrläſſiger Tötung zu einem
Jahr drei Monaten Gefängnis

Ein Skufenrelief des Oberharzes.
Braunlage. Jm hieſigen Rathaus wurde ein

Stufenrelief des Oberharzes aufgeſtellt, das im Geo
dätiſchen Inſtitut der Techniſchen Hochſchule Braun
ſchweig von erwerbsloſen jungen Handwerkern an
gefertigt wurde. Es ſind die neun den Oberharz dar
ſtellenden Meßtiſchblätter der preußiſchen Landes
gufnahme, die, zu Reliefs verarbeitet, in anſchaulicher
Plaſtik die Geländegeſtaltung des Oberharzer Gebiets
darſtellen. Die Aufſtellung begegnet der Aufmerkſam
keit weiteſter Kreiſe.

Alter Sittlichkeitsverbrecher feſtgenommen.

Zeitz. Ein 62 Jahre alter Mann wurde wegen
Sittlichkentsverbrechens, das er an einer 15jährigen
Schülerin begangen hadte, verhaftet

Geheimniſſe des Vogelfluges.
F. Zeitz. Ein vor ſieben Monaten von einem

Helſener Einwohner beringtes Hausrotſchwänzchen
wurde vom Zoologiſchen Inſtitut der italieniſchen
Univerſität Bologna in Monte Aequarone Bor
gonora Provinz Jmperia) gefangen. Der Fundort iſt
etwa 1200 Kilometer entfernt.

Noch kein Geſtändnis
des Altenburger Frauenmörders.

F. Altenburg. Der in München verhaftete mut
maßliche Altenburger Frauenmörder Walter Kaiſer,
der die Zigarrenarbeiterin Frau Marta Georgi in der
Küche erwürgte, hat bis zur Stunde noch kein Ge
ſtändnis abgelegt. Ein Kriminalbeamter wird ſich
nach München begeben, um die üÜberführung Kaiſers
nach Altenburg in die Wege zu leiten.

Aufklärung in der Mordſache Grunert?
Herzberg (Elſter). Vor einigen Tagen wurde

von der Auffindung eines Skeletts in der Scheune des
1922 wegen Gattenmordes zu lebenslänglichem Zucht
haus verurteilten Landwirts Grunert berichtet. Gru
nert, deſſen Frau damals ſpurlos verſchwunden war,
war unter Anklage geſtellt worden, als aus der Elſter,
die ſchon ſtark in Verweſüng übergegangene Leiche
einer Frau geborgen wurde, die die Angehörigen als
die der Frau Grunert identifizierten. Die Grundlagen
des damaligen Geſchworenenſpruches ſchienen er
ſchüttert, als jetzt in der Scheune ein weibliches Skelett
gefunden wurde, bei dem es ſich, vor allem nach dem
Zuſtand des Gebiſſes, um die tatſächlichen Uberreſte
der Frau Grunert handeln mußte. Unklar war nur
geblieben, um wen es ſich bei der aus der Elſter ge

Wer bedenkt, daß den Cocktails noch ein ſchwerer
Bordeaux und, als Abſchluß, Sekt mit engliſchem
Porter gefolgt war, wird es Sanderſon nicht verübeln,
daß er den ganzen Morgen durchſchnarchte.

Bis gegen halb elf der Schlafwagenſchaffner ihn
weckte. „Eine halbe Stunde bis Paris, mein Herr!“

„Wwww- Wwww?“
IJrgendwie mußte der Schaffner hiergus den ameri

kaniſchen Akzent gehört haben. Befliſſen wiederholte
er auf engliſch: „Wir ſind in einer halben Stunde
in Paris, Sirl“

„Jn Paris? Sind Sie betrunken?!“
„Jch bin nicht betrunken“, entgegnete der Schaff

ner höflich, wobei er das „Jch“ einen Schatten mehr
betonte als die anderen Worke eine Nuance, die
jedoch an Sanderſon völlig verloren ging.

Es dauerte geraume Zeit, aber ſchließlich wurde es
dem Amerikaner doch nach vielen Fragen klar: Die
beiden verdammten Schufte, der große, dicke Holländer
und der kleine, dünne Franzoſe, hatten, wider alle
Verabredung und wider alles ehrliche Geſchäfts

ebaren, ihn, Sanderſon, in den Pariſer Expreß ge
etzt, für ihn bezahlt und dem Schaffner Auftrag er
teilt, ihn ja gründlich ausſchlafen zu laſſen und ihm
zum Frühſtück einen ſauren Hering „Hier iſt er,
Sir!“ zu ſervieren. Mit einem ſchönen Gruß r
Sie ſelbſt waren weitergefahren und mußten zur Zeit
in München ſein.

Der Expreß hatte Chalons-ſur-Marne noch nicht
lange verlaſſen, als Howlett und ſeine Tochter vom
Speiſewagen her ſich in ihre Abteile begaben; Howlett
n n mit ſeiner koſtbaren Mappe unterm

rm, obgleich er es nachgerade als lächerlich empfand.Cecily äußerte den Wunſ noch etwas im Laufgang

auf und ab zu gehen, während ihr Vater einen drei
dimenſionalen Kirſch beſtellte und ſich ſodann in die
Pariſer Ausgabe des „New York Herald“ vertiefte.

Gegen zehn Uhr abends iſt in der Regel vom Zug
aus nicht mehr viel zu ſehen; zumal da der Laufgang
beleuchtet iſt, die Landſchaft aber nicht. Es gibt krotz
dem Leute, die das geſpenſtiſche Vorüberhuſchen un
deutlicher Schatten gern haben. Und wenn es der Zu
fall will und wenn die Leute vorher ein zwangloſes
Geſpräch mit dem Schlafwagenſchaffner geführt haben,
ſo bleiben ſie gerade vor der Tür ſtehen, die zum
Abteil einer mitreiſenden jungen Dame führt. Zu dem

Das Programm der Tagung der NSBO.
unc der Deutschen Arbeſtsfront

Der NSBO.Tagung wird ſich am Sonnabend ein
Kongreß der Deutſchen Arbeitsfront

anſchließen. An dieſem Kongreß werden teilnehmen die
Amtsleiter und Bezirksleiter der Deutſchen Arbeitsfront,
ferner die Leiter der Verbände der DAF. die Amts
leiter der National ogialiſtiſchen Gemeinſchaft Kraft
durch Freude“, die Mitglieder der NEBO. Leitung, die
Landesobmänner und Gaubetriebszellenleiter der
NSBO., ferner die Leiter der NS.-Hago, ſowie Ver
treter der Induſtrie und die Mitglieder des Kleinen
Arbeitskonvents der Arbeitsfront. Der Kongreß wird von

Staatsrat Dr. Ley,
dem d der Deutſchen Arbeitsfront, geleitet, der
den Kongreß einberufen hat, um dort grundlegende
Ausführungen vor allem über die Zielſeßung,

r i et e 5rbeitsgebiete itsgemei t „Kraftdurch Freude“ zu machen. Man kann wohl an
nehmen, daß die vorbereitenden Arbeiten der ver
ſchiedenen Amter der durch Freude“ bereits weit
gediehen ſind, ſo daß die Rede Dr. Leys der Offentlich
keit wahrſcheinlich ein großes Bild des großen Werkes
ars wird, das der Arbeitsgemeinſchaft „Kraft durch

reude“ übertragen iſt.
Die beiden Tagungen der NSBO. und der Deutſchen

Arbeitsfront werden in der Preſſe und im Volk mit
ßer beachtet werden. Als Organie n d P. und zugleich als das große tragende

Gerüſt der Arbeitsfront iſt die NSBO. ſtark in den
Mittelpunkt allgemeiner achtung gerückt, und die
Deutſche Arbeitsfront mit ihren gewaltigen Aufgaben
hat gerade in den letzten Wochen im Volk ein ſtarkes
Vertvanten gefunden, wie es ja auch in den Millionen
Neuanmeldungen für die DAg. zum Ausdruck dam,

Hein Zweifel, daß Weimar erneut Kr quellen für
den Wiederaufbau unſeres Vaterlandes erſchließen wird.

zogenen Frauenleiche gehandelt hatte. Auf Grund
der letzten Zeitungsmeldungen teilte jetzt ein Mühlen
beſitzer aus Bockwitz dem n Beſitzer des früher
Grunertſchen Grundſtückes in Kleinkorga mit, daß im
Dezember 1920 ſeine Schweſter von einem Einkauf
micht nach Hauſe zurüchgekehrt ſei; es ſei nicht ausge
ſchloſſen, daß ſte damals eittem Verbrechen zum Opfer
gefallen und in die Elſter geworfen worden iſt

Die Folgen der Vernachläſſigung
einer Wunde.

Plauen. Hier verſtarb im hieſigen Kranken
hauſe die 27 Jahre alte Wirkſchaftsgehilfin Linda Sch.
aus Gospersgrün bei Auerbach i. V. an den
Folgen einer Blutvergifkung. Sie hatte ſich vor vier
Wöchen bei der Arbeit eine unbedeutende Verletzung
Am rechten Jeigeſinger beigebracht, die ſie vernach-
läſſigke, ſo daß Blukvergiftung eintrat

Auf der Jagd angeſchoſſen.
f Schweinitz (Elſter). Bei einer Treibjagd wurde

eine Perſon durch einen Schrotſchuß in beide Beine
und in den linken Arm getroffen und ſo ſchwer ver
letzt, daß ſie ſofort dem Herzberger Krankenhaus zu
geführt werden mußte.

Biberkolonie.
Schweinitz (Elſter). Wir berichteten ſeinerzeit über

das Auftauchen der Biber bei Gorsdorf. Wie wir jetzt
erfahren, beobachtete hier der Fiſchereipächter Powal
ſky angenagte Weiden, die auf Biber ſchließen laſſen.
Groß war ſein Erſtaunen, als er jetzt eines Morgens
die Garnſäcke nachſah und ni einem arg einen
jungen Biber vorfand, der von der geſchenkten Freiheit
ſchleunigſt Gebrauch machte und in ſeinem Bau ver
ſchwand. Es ſind hier auch noch andere Biber geſichtet
worden. Daß der Biber unter Naturſchutz ſteht, alſo
micht beläſtigt werden darf, dürfte wohl jedem bekann
ſein.

Schwerer Kraftwagenunſall.
Colochau (Kreis Schweinitz). Am Eingang des

Dorfes fuhr ein mit drei Perſonen beſetzter Kraftwagen
aus bisher noch unbekannter Urſache gegen einen Baum,
wobei der Kraftwagen ſchwer beſchädigt wurde. Der
Führer des Wagens wurde ſchwer r und mußte
dem Krankenhaus zugeführt werden. Die veiden anderen
Jnſaſſen kamen mit geringen Verletzungen davon.

Scheune durch Feuer vernichtet.
5wieſigke (Kr. Schweinitz). Vormittags

brach aus bisher noch unbekannter Urſache in der
Scheune des Ländwirks Paul Hanke ein Brand aus.
Das Feuer fand in den in der Scheune lagernden
Strohvorräten reiche Nahrung, und im Nu ſtand die
geſamte Scheune in hellen Flammen, Landwirtſchaft
liche Maſchinen, ein neuer Wagen und ſonſtige Gerät

ſelben Abteil, in dem augenblicklich auch ein junger
Herr ſitzt und Kaffee trinkt.

Manchmal dringen durch den Lärm der Räder ge
dämpfte Stimmen durch die Tür. Die junge Dame
ſcheint ſehr lebhaft und aufgeräumt Der junge Herr
iſt wohl etwas einſilbiger Und zurückhaltender. Viel
leicht iſt er nicht einmal zurückhaltend und äußert ſich
nur auf andere Art als durch Worte? Manchmal
fröſteln auch die Leute im Laufgang zu ſolchen Abend-
es und ſtampfen dann mit den Füßen auf, be
ſonders, wenn ſie ſelbſt junge Damen ſind!

Etwas nach 10 Uhr öffnete ſich die Tür zu dem
Abteil der lebhaften jungen Franzöſin. Ein junger,
hochgewachſener Herr trat heraus, küßte ihr noch
einmal galant die Hand, ſchloß die Tür wieder und
ſah ſich Auge in Auge einer anderen, natürlich weit
hübſcheren jungen Dame gegenüber.

Rodenberg fühlte, daß er einen roten Kopf bekam,
ärgerte ſich maßlos daß es ſo war, und zog verlegen
den Hut. „Guten Abend!“ ſagte er und hielt unſicher
inne, als er die großen dunklen Augen ſeines Gegen
übers unverwandt und mit unverkennbarer Jronie
auf ſich gerichtet ſah.

„Guten Abend!“ erwiderte Cecily Howlett kurz und
en „Man hat Sie wieder eingefangen, wie mir

eint?“
Wäre Ulrich Rodenberg geiſtesgegenwärtig ge

weſen, hätte er die Tatſache des Zuſammentreffens
und den tieferen Sinn der geſtellten Frage erwogen,
kurz, wäre er nicht verliebt geweſen, ſo hätte er die
Frage bejaht. Er war aber dazu viel zu erſchrocken.
„Um Gottes willen! Was denken Sie? Das iſt wie
der eine ganz andere Dame!“

Kaum hatte er geſprochen, als er auch ſchon ſah,
was er angerichtet hatte. Die Miene der jungen Ame
ribanerin wurde eiſig. Sie ſagte nur eine Silbe: „So?“

Dann wandte ſie ſich um und verſchwand in ihrem
Abteil. Den jungen Deutſchen mit der feſten über
zeugung zurücklaſſend, daß es rechts und links vom
Greenwicher Meridian keinen dümmeren Hammel gäbe
als ihn. Wieder hatte er eine Chance gehabt; wieder
hatte er ſie mit ſeinem muſeumswürdigen Ungeſchick
verpaßt

Aber der offenbare Zorn der Götter auf ihn war
nöch nicht befriedigt. Noch einmal nahte die Nemeſis.
Sie tat es eine gute Stunde ſpäter und bediente ſich

der hübſchen Geſtalt des Fräuleins Arlette, die, ledig
lich in ein vorteilhaft kleidſames unbekleidſames Py

ſchaften ſind dem wükenden Element zum Opfer ge
fällen. Da die Gefahr eines Ubergreifen des Feuers
auf die angrenzenden Skallungen beſtand, mußte das
Vieh in Sicherheit gebracht werden. Der entſtandene
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Aber 2000 Hochzeiten ausgerichtet.
Dresden. Der Hochzeitsbitter Michael Winzer

beging in Räckelwitz (Sachſen) ſeinen 80. Geburts
tag. Er iſt als älteſter Hochzeitsbitter in der geſamten
wendiſchen Lauſitz gut bekannt. Jn 50 Jahren hat er
über 2000 Hochzeiten ausgerichtet und den jungen Ehe
paaren das Ehrengeleit gegeben. Mit älter bunter
Tracht angetan, mußte er nicht nur die Verwandten und
Freunde der Ehepaare einladen, ſondern auch die Feſte
ſelbſt als maßgebender Berater veranſtalten helfen
Winzer iſt von Beruf Zimmermann und betrieb auch
nebenbei das Schlächterhandwerk. Er diente beim
Gardereiter Regiment in Dresden. Seit 40 Jahren iſt
er e an e e Seine Ehefrau iſt 77 Jahrealt. Sie ſtand ihm bei den Hochzeitsfeſtlichkeiten als
Köchin zur Seite.

Todesurteil
gegen 19jährigen Knabenmörder beſtätigt.
Leipzig. Das Reichsgericht verwarf die von dem

19jährigen Steinſetzerlehrling Heinz Streibart
aus Delitzſch gegen das Urteil des Schwurgerichts
Halle vom 14. Oktober 1933 eingelegte Reviſton als
unbegründet. Damit iſt der Angeklagte rechtskräftig
wegen Mordes zum Tode unter Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt

Streibart hatte am 27. März 1933 den jährigen
Schüler Heinz Therisniak an ſich gelockt und
durch Hammerſchläge auf den Kopf getötet

Aus Halle ne Vngebung
Von Halles Marktkirche

AUmfangreiche Jnſtandſezungsarbeiken.
Halle. Jm Jahre 1931 war wegen gefährlicher

Rißbildungen und Abbröckelungen mit ſchwierigen
Inſtandſetzungsarbeiten an der ktkirche begonnen
worden. Durch Einziehen von Ankern und ſtellenweiſe
Erneuerung des Maüerwerks mußten zunächſt die
„Blauen Türme“, die bereits einen Uberhang von
70 Zentimeter aufwieſen, mit dem erheblich jüngeren
Kirchenſchiff und auch untereinander feſt verbunden
werden. Im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungs
programms der Stadt Halle konnten jetzt weitere
dringend notwendige Sicherungsmaßnahmen ergriffen
werden. Neben einer Entwäſſerung des Untergrundes
wird eine Fundamentverbreiterung vorgenommen, um
die große Laſt der Türme auf eine größere Boden
fläche zu übertragen. Gleichzeitig ging man an eine
grundlegende Erneuerung auch der Hausmannstürme
heran, deren Zementüberzug ſich beſonders auf der
Wetterſeite gelöſt hat und durch abbröckelnde Stücke
Menſchenleben gefährdete. Dieſer übrigens erſt 1882
aufgebrachte Putz, der architektoniſch ſehr ſchlecht wirkte,
wird jetzt beſeitigt, ſo daß die durch ihn verſchmierte
Gliederung der Faſſade durch Dienſte, Frieſe uſw. aus
romaniſcher Zeit wieder hervortritt. Gleichzeitig aber
zeigte ſich, daß die Verwitterung der Steine in größerem
Umfange vorgeſchritten iſt, als urſprünglich bei Auf
ſtellung des Koſtenanſchlages für die Erneuerungs
arbeiten angenommen war, ſo daß eine Reihe weiterer,
z. T. koſtſpieliger Sicherungsmaßnahmen notwendig
wurden. Auch die Schieferdeckung der Kirchendächer
ſoll erneuert werden, da ſie nagelfaul geworden iſt.
Ein Teil des neuen Schiefermtareials, das ſtatt der
eiſernen jetzt mit kupfernen Nägeln aufgebracht werden
ſoll, iſt bereits aus dem Frankenwald angeliefert.

Halle bekommt einen Schlachtviehmarkt.
S alle. Die Preſſeſtelle der Landesbauernſchaft

für die Provinz Sachſen und Anhalt teilt mit Vom
23. Harküng (Januar) 1934 an wird in Halle regel-
mäßig ein Lebendviehmarkt für ſämkliche Schlachtvieh-
gakkungen abgehalten werden. Nach langen Bemühun-
gen der landwirkſchaftlichen IJntereſſenvertrekung. ins
beſondere der Haupkabkeilung T (früher Landwirt
ſchaftskammer) ünd der Hauptviehverwertung für die
Provinz Sachfen, Halle (in der Hauptabteilung TID)
iſt es gelungen, die Errichtung eines Schlachtvieh
markkes am hieſigen Platze durchzuſetzen. Für die
Landwirtſchaft des Bezirkes Halle wird dieſe Errichtung
von größkem Wert fein. Da, wie auf jedem Lebendvieh-
markt, ſo auch in Halle, die erzielten Preiſe in den
Nokierungen bekannt gegeben werden müſſen, wird die
Landwirtſchaft des Bezirkes einen feſten Anhalt für
die „ab Skall* zu fordernden Preiſe erhalten. Außer
dem werden ſich ſicher günſtigere Abſatzverhältniſſe
herausbilden, allein ſchon dadurch, daß die Transport
koſten und Gewichtsverluſte weſentlich geringer werden
als bei der Beſchickung der ſächſiſchen Märkte. Der
Verkauf des angelieferken Viehes wird durch die Ver
kaufsſkelle Halle der Hauptviehverwertung für die Provinz Sachſen und außerdem durch Biehkommſſiontre
vorgenommen werden.

jama gehüllt, die Tür zu Ulrichs Abteil öffnete und
den Wunſch nach einem mehr inkimen als gemütlichen
Beiſammenſein äußerte.

Rodenberg, ſoeben im Begriff, die gewohnte Duſche
durch eine kalte Abwaſchung kümmerlich zu erſetzen,
flüchtete ſich unter dem lauten Gelächter der jungen
Franzöſin in ſeinen Schlafrock. Dann erklärte er kürz
und überzeugend, daß er des Alleinſeins und der Ruhe
dringend bedürfe, und komplizierte die junge Fran
zöſin, die ſich genau das gleiche dachte wie ihre in
Degauville zurückgelaſſene Landsmännin, wieder zur
Dür. Laut lachend und mit einem Handkuß ſchwebte
Fräulein Arlette hinaus

„Pardonnez-moi! Kreuse me
T Und ſtöhnend ſank Ulrich Rodenberg auf ſein

Bett zurück. Der Teufel oder ein ſonſt an ſolchen
Jntrigen intereſſierter Dämon hatte wiederum in
dieſem Augenblick Miß Howlett vorbeigeführt, die ſo
eben ihrem Vater gute Nacht geſagt hatte. Roden
bergs Renommee als hoffnungsloſer Rous war be
toniert

Man hat nicht vergeſſen, daß ſich zur ſelben Zeit,
zwei Wagen weiter vorn, Sanderſon, van Sijtsmens
und Fénélon einem ſcharfen Trinken hingaben. Jn
gleicher Weiſe betätigten ſich zur Stunde außerungezählten r die uns nichts angehen
in einer gemütlichen Weinſtube in München fünf
Herren im Alter zwiſchen dreißig und vierzig Jahren.

Bei dieſer Gelegenheit darf kürz erwähnt werden,
daß es in München nicht nur Bierlokale gibt und
daß man dort nicht nur vom Biertrinken etwas ver
ſteht. Aber man läßt den Fremden ihren Wahn und
gibt ſie rückſichtslos den ſtets überfüllten Bierlokalen
der Kaufinger- und Neuhauſerſtraße preis, wo ſie
Münchener Gemütlichkeit zu genießen glauben. Der
erfahrene Kenner jedoch weiß in mehr oder weniger
zentral gelegenen e e eine Anzahl kleiner
Lokale, wo er in Wahrheit ſeinen „Grüabigen“ hat
und wo durchaus nicht nur Bier getrunken wird,
ſondern auch Wein; und zwar die Rheinländer
werden es nicht glauben guter Wein

Das Lokal, in dem die beſagten fünf Herren ſaßen,
liegt nahe dem Roten Kreuz im Weſten Münchens,
in einer Gegend, die keines Fremden Fuß betritt. Das
ganze Lokal beſteht aus einem mittelgroßen Zimmer,
drei Tiſchen und dem Wirtsehepaar

(Fortſetzung folgt.)
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Aus aſler Welt
Mord oder Doppelſelbſtmord

In Langenau bei Günzburg (Schwaben) wurde
ein Fabrikarbeikerſohn und die Gaſtwirkswikwe Braun,
deren Mann vor drei Jahren bei Weißenhorn mit dem
Mokorrad verunglückt war, in deren Wirtſchaft kok auf
gefunden. Ob Mord oder Selbſtmord vorliegt, iſt
noch nicht geklärt.

Eigenartiger Anglücksfall.
Ein eigenarktiges Unglück ereignete ſich in Dahn-

dorf (Fläming). Dork ſpielte der jüngere Sohn des
Kriegsbeſchädigken Heeſe in der Wohnſtube mik einem
Gewehr ſeines älteren Bruders, das ſich plötzlich enk
lud. Der Schuß ging durch den Fußboden und kraf
die im unkeren Zimmer ſitzende alte Großmuktker, die
auf der Stelle getötet wurde.

Raubmord an einem Jnvaliden.
Der Jnvalide Dietrich Goutshop wurde in ſeiner

Wohnung in Dortmund erſchlagen aufgefunden.
Wie die Ermittlungen ergaben, liegt Raubmord vor.

Verkehrsſtörungen in Holland
infolge Nebels.

Ein außerordentlich ſtarker Nebel, der von der Nord
ſeeküſte aufſtieg, hat in ganz Weſt und Nordholland
ſtarke Verkehrsſtörungen zur Folge gehabt. Der
Rotterdamer und der Amſterdamer Hafenverkehr war
ſo gut wie lahmgelegt und kein Lchiff konnte die Häfen
erreichen oder verlgen. Der Eiſenbahn und Auto
mobilverkehr erlitt ſtarke Verzögerungen und Unter
brechungen. Der Zugverkehr mußte gänzlich ein
geſtellt werden.

Das Glück von Cavaillon.
Bei der vierten Ziehung der Ende vorigen Jahres

neu eingeführten franzöſiſchen Staatslotterie hat
wiederum ein Südfranzoſe den Hauptgewinn von
5 Million Frank gezogen. Bei der erſten Ziehung
hat ein Friſeur in Tarascon, bei der zweiten ein
kleiner Kohlenhändler in Avignon, bei der dritten ein
Müller in Mittelfrankreich und bei der vierten nun
mehr ein Bäckermeiſter in Cavaillon den effer
gezogen. Außerdem ſind in Cavaillon zwei Loſe mit
einem Gewinn von 1 Million bzw. von 500 000
Frank herausgekommen.

Hochzeitsſchlitten auf dem Eiſe ein
gebrochen. Drei Tote.

In der Ortſchaft Olkemiki im Wilnagebiet brach
ein mit Hochzeiksgäſten beſetzter Schlikten, der über
einen zugefrorenen See fuhr, im Eiſe ein.

Windmühlenflugzenge
für die engliſche Armee.

Das brätiſche Luftfahrtminiſterium hat, wie die
„Morningpoſt“ meldet, 10 Windmühlenflugzeuge in
Auftrag gegeben, die zunächſt probeweiſe bei Ubungen
mit gewöhnlichen Milikärflugzeugen zuſammen arbeiten
ſollen. Das Blatt ſagt, Windmühlenflugzeuge ſeien für
Beobachtung, Luftaufnahmen und Feſtſtellung feind
licher Geſchütze ſehr geeignet, weil ſie ihre Geſchwindig
keit bis auf 24 Kilometer in der Stunde ermäßigen und
bis zu 184 Kilometer in der Stunde ſteigern könnten.
Außerdem benötigten dieſe Flugzeuge nur eine ſehr
kurze Start und Landungsſtwrecke.

Meuterei in der Marine von Siam.
Unter den Marinetruppen in Bangkok ſind Un

ruhen ausgebrochen. Die Ausdehnung iſt nicht zu er
kenwnen, weil die Behörden jede Verbreitung von Nach
richten militäriſchen Charakters verboten haben. Uber
die Urſache der Meuteref verlautet, daß man in der
Marine mit der gegenwärtigen Regierung nicht voll
einverſtamnden ſei.

Zahlreiche Todesopfer der Grippe
in Tokio.

In Tokio und Amgebung herrſcht ſeit einiger
Jeit eine Grippe Epidemie, die in den letzten zwei
Wochen käglich bis zu 150 Tote forderte. Sämkliche
Krankenhäufer der Stadt ſind überfüllt.

Lebensüberdruß als Erbteil.
Mit Mühe konnte der 60jährige Fabrihant Lar-

gegis in Neuyork am Selbſtmord gehindert
werden. Er hat bereits fünfmal verſucht, ſich das
Leben zu nehmen, und konnte ſtets in letzter Minute
zurückgehalten werden. Er fühlt ſich ſeinen Rettern
nicht zu Dank verpflichtet, denn er behauptet, genau zu
wien, daß ſein Leben doch einmal durch Selbſtmord
enden wird. „Es ſchwebt wie ein dunkles Verhängnis
über meiner Familie“, erklärte er ſeinen Rettern
traurig, „mein Vater, meine Mutter, meine Groß-
eltern und ſogar meine Urgroßeltern haben ihrem
Leben freiwillig ein Ende gemacht. Gch kann mich
dieſem dunklen Geſchick nicht entziehen. Auch ich habe
das Leben ſatt und werde ſelbſt die Friſt beſtimmen,
die es noch währen ſoll!“ Der bedauernswerte Mann,
den kein Zuſpruch von feinem dumpfen Peſſimismus
abbringen konnte, wurde zur Verhütung eines neuen
Selbſtmordverſuchs in eine Anſtalt gebracht.

Die Handwerkerinnen im neuen Staat

Von Dr. Olga Kolb.,
Der Dichter Anderſen läßt den Mond erzählen,

was er alles an menſchlichem Glück und Leid ſieht,
wenn er auf ſeiner Bahn in die Stuben ſchaut.
Wenn ſich dem Geſtirn in dieſer Gegenwart die
Herzen der Schläfer öffneten, dann könnte ſich ihm als
Geſamteindruck die ſchwerwiegende Erkenntnis auf
drängen, daß das Wort „Handwerk in Not“ faſt mehr
gilt als der ehrwürdige Ausſpruch unſerer Väter
„Handwerk hat goldenen Boden“. überall wird die
alte Handwerkskunſt in den Hintergrund zu drängen
verſucht. Und es iſt eine lohnende, dankenswerte und
traditions beſchwerte Aufgabe, wenn eine neue Zeit
jetzt bekundet, daß die Möglichkeit geſchaffen werden
ſoll, dem alten bodenſtändigen Handwerk ſeine Berech
tigung wiederzugewinnen.

Durch den Aufbau des Reichsſtandes des deutſchen
Handwerks wird jede gelernte Handwerkerin in ihre
Pflichtinnung oder Fachgruppe aufgenommen, und jede
dieſer Organiſationen wird wiederum in der Hand
werkskammer und in der Reichswirtſchaftskammer ver
lagert werden. Es handelt ſich bei der Tätigkeit der
Frau im Handwerk vor allem um die Arbeit in den
freien Berufen, um die Möglichkeit, einen Beruf aus
zuüben, der ſich keinesfalls als Doppelverdienertum
herausſtellt. Daß Frauen trotz der ſo ſegensreichen
Erkenntnis, daß nämlich die Frau im Haus und in
der Familie ihr eigentliches Arbeitsfeld wiederfinden
müßte, für beſtimmte weibliche Tätigkeitsgebiete un
entbehrlich ſind, hat man kürzlich beſonders hervor
gehoben, und deshalb ſeien einmal kurz die Berufe
erwähnt, die anläßlich der Ehrenrettungen des Hand
werks der deutſchen Frau ihren Ehrenplatz ſichern!

Handwerkskunſt im Zeitalter der Maſchine ein
vielzitierkes Wort!

Trotz aller Errungenſchaften der Technik gibt es doch
Berufe, in denen die geſchickte Frauenhand einzig und

Ein folgenſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am
Mittwochnachmittag im Vulkan Hafen von Vlaar
dingen, wo die für Deutſchland beſtimmten Eiſenerz-
ladungen von den Seeſchiffen in die Rheinkäne um
geladen werden.

Plötzlich brach einer der Bindungsträger an einem
der beiden großen fahrbaren Kräne, die die größten
europäiſchen Hafenkräne ſind, und ein großer Teil der
über das Waſſer hinausgeſchobenen Ladebrücke brach in
ſich zuſammen. Der Außenträger, eine Laufkatze und ein
Greifer, in dem ſich gerade 28 Tonnen Eiſenerz befanden,
fielen mit dröhnendem Getöſe auf den deutſchen Leichter
„Altſtadt“, in den Eiſenerz aus dem neben ihm
liegenden Dampfer „Baldur“ geladen werden ſollte. Die
„Altſtadt“ brach mitten durch und ſank zum größten Teil
mit der Ladebrücke in die Tiefe. Hierbei kamen zwei

Die Feſthalle in Weimar, der Schauplatz des erſten

Hierbei wird ſich der Reichsnährſtand in eindrucksvo

Karl Schwabe in Nairobi.
Der deutſche h Karl Schwabe, der auf

ſeinem Flug nach Kapſtadt in Khartum einige Tage
Station machte, ſtartete Mittwoch mit Kurs auf
Malakal. Am Donnerstag flog er über Djuba nach
Nairobi weiter, wo er um 14.40 Uhr landete.
Vier Perſonen wegen Spionage verurteilt

Vom Oberlandesgericht in Breslau ſind vier
Perſonen wegen Spionage verurteilt worden. Drei
erhielten Gefängnisſtrafen von 128 bis 3 Jahren, ein
Angeklagter 5 Jahre Zuchthaus. Die beſchlagnahmten
ausländiſchen Gelder wurden eingezogen. Zwei An
Angeklagte können des Landes verwieſen werden.

Ein Kaſſenbote
von Syndikaliſten ausgeraubt.

Jn Barcelona nehmen die Raubüberfälle
ſyndikaliſtiſcher Banden käglich zu. Dieſer Tage wurde
der Kaenboke einer Bank von Syndikaliſten überfallen.
Die Räuber erbeukekten 30 000 Peſeken und konnken
unerkannt enkkommen.

Hinrichtung in Graz
Am Donnerstag um 15.23 Uhr wurde das Todes

urteil des Standgerichtes in Graz an dem 33 Jahre
alten vorbeſtraften Landſtreicher Peter Strauß voll
zogen. Peter Strauß hatte aus Rache den Beſitz eines
Bauern angezündet, da ihm eine von dieſem gegebene
Unterſtützung zu gering erſchien. Vom Bundespräſidenten
konnte keine Gnadenverfügung getroffen werden, da die
Bundesregierung zu der Gnadenbitte der Verteidigung
keinen Antrag geſtellt hatte. Dieſen Antrag ſchreibt
Artikel 67 des Bundesverfaſſungsgeſetzes vor. Um
15 Uhr hatte der Gerichtshof dem Strauß die bevor
ſtehende Vollſtreckung des Urteils mitgeteilt.

Erdſtöße in Griechenland.
Ein ſtarkes Erdbeben erſchütterte die Stadt Eal

mata im Peleponnes. Zwei Häuſer wurden zerſtört
und zehn andere ſchwer veſchädigt. Menſchenleben ſind
nicht zu beklagen; aber die Bevölkerung iſt von großerUnruhe ergriffen.

Das amerikaniſche Marinefluggeſchwader
auf dem Fluge nach Hawai.

Das nachmittags um 15.05 Uhr oſtamerikaniſcher
Zeit von St. Franziskh aus geſtartete Marine
fluggeſchwader befindet ſich bereits über den offenen

um ein Beiſpiel zu nennen die Friſeurin ent
behren, jene im wahren Sinne des Wortes geſchickte
Handarbeiterin, deren manuelle Leiſtung durch keine
maſchinelle erſetzt werden kann. Wer eine geſchickte
Hand, wer guten modiſchen Geſchmack, nicht zuletzt
über jene perſönlichen Vorzüge verfügt, die den deut
ſchen Frauen den Umgang mit ihren oftmals jahre
lang vertrauten Friſeurinnen vertraut und angenehm
macht, der wird ſich mit großer Arbeitsbereitſchaft
dieſem Beruf zuwenden, das Meiſterexamen machen,
das die Berechtigung zur Ausübung des Gewerbes
gibt. Und wer über ein wenig Kapital verfügt, kann
ſich einen Betrieb eröffnen und Angeſtellte beſchäftigen.
Das Charakteriſtiſche jedoch iſt, daß die neue Zeit nur
die Kräfte zur Arbeit heranzieht, die den Beweis der
Leiſtung erbracht haben, daß nunmehr kein Friſeur
und keine Friſeurin arbeiten dürfen, die möglicherweiſe
nicht eine Prüfung beſtanden haben und nur infolge
materieller Möglichkeiten einen Betrieb eröffnen
konnten. Und ebenſo ſehr braucht man unſere
Schneiderinnen, die ja vielfach Künſtlerinnen ſind!
Gibt es doch ganz beſtimmte Dinge, die eine Hausfrau
lieber mit der Schneiderin beſpricht als mit dem viel
geprieſenen männlichen Kollegen, der ſicherlich ebenſo
gut auf die perſönlichen Wünſche eingeht, aber für die
Frauenwelt eben nicht dasſelbe bedeutet wie die ver
traute Mitwiſſerin kleiner perſönlicher Dinge.

Immer wird die neue Zeit verlangen daß nur
gelernte Handwerkerinnen arbeiken.

Und in dieſem Sinne wird auch überall Wertarbeit
geleiſtet, und der unwürdige Konkurrenzkampf wird
einer anſtändigen Werkgeſinnung Platz machen. Heute
kann man ſich auf die amtlichen Anordnungen berufen,
wenn man erzählt, daß die weibliche Erwerbstätigkeit
nicht ausgeſchaltet, ſondern nur in beſtimmter Weiſe
wegen der Überfüllung in ſämtlichen Berufen geregelt
werden ſoll.

Ein ganz beſonderer Fachausſchuß hat ſich in dieſen
Tagen gebildet, der ſich mit der Eingliederung der
weiblichen Kunſthandwerker in den Staat befaßt. Zu

allein wertvolle Leiſtungen hervorbringt. Wer könnte

e c c ca

Deutscher Leichter gesunken
Schweres Anglück im Hafen von Vlaardingen. Zwei Tote.

e

Hier findet der Neichsbauerntag ſtatt.

Weimar arg a wird.

der deutſchen Volks gemeinſchaft bekennen

ſollen jedoch bald Rückenwinde zu erwarten ſein.

Hafenarbeiter, die ſich in einem kleinen, an der Laufkatze
angebrachten Häuschen befanden, ums Leben.

Die e des Unglücks mußten ſich darauf be
ſchränken, die beiden auf der „Altſtadt“ befindlichen
deutſchen Schiffer, von denen einer bewußtlos war, in
Sicherheit zu bringen. Der Dampfer „Baldur“ wurde
durch die herabſtürzende Eiſenkonſtruktion auf einer
Seite beſchädigt. Der Zuſammenbruch des Krans rief
im Hafen von Vlaardingen eine Panik hervor. Man
ghaubte zunächſt an ein Eiſenbahnunglück. Die ganze
Nacht waren die Feuerwehren Und die Bergungs
mannſchaften mit der Hebung der geſunkenen Kranteile
beſchäftigt. Bis Donnerstagmorgen war es aber noch
nicht gelungen, die Laufkatze mit den beiden Getöteten
zu bergen.

Reichsbauerntages, der vom 20. bis 21. Januar in

er Form zu ſeinen Zielen und Aufgaben im Dienſte

Ozean auf dem Wege nach Hawat. Jn einem kurz
nach Mitternacht abgegebenen Funkſpruch meldet der
Kommandant des Geſchwaders: „595 Meilen von
St.FranziskoBai entfernt. Werden in ein paar
Minuten Zerſtörer Schenck überfliegen. Poſition
33 Grad 15 Breite, 13 Grad 64 Länge.“ Wie das
Geſchwader in früheren Funkſprüchen meldete, hatte
es beſonders in der Dunkelheit häufig Nebelbänke zu
durchfliegen und zeitweiſe gegen ſtärkere Gegenwinde
anzukämpfen. Nach den vorliegenden Wettermeldungen

Der amerikaniſche Geſchwaderflu
geglückt. s

Die ſechs amerikaniſchen Marineflügzeuge ſind, von

San Francisco kommend, in Honolalu ein
gekroffen. Die 3360 Kilomeker lange Strecke wurde
von den Flugzeugen in 24 Stunden 19 Minuken zu
rückgelegt.

Vier Brände
in Eiſenbahnwerkſtätten auf Havanna.

Jn den Werkſtätten und Lagerräumen der Eiſen
bahn brach an vier verſchiedenen Stellen Feuer aus,
von dem man annimmt, daß es vorſätzlich angelegtworden iſt. Eine große Menge rollenden Materials

wurde vernichtet. Der Bevölkerung bemächtigte ſich
große Aufregung, weil die Gefahr beſtand, daß die
großen Benzinlagertanks vom Feuer ergriffen wurden.
Nur dadurch, daß der Wind umſprang, wurde eine
Kataſtrophe verhütet.

Hochzeitsſchlitten auf dem Eiſe ein
gebrochen. Drei Tote.

In der Nähe der Ortſchaft Olkeiki im Wilna-
gebiet brach ein mit Hochzeiksgäſten beſetzter Schlitten,
der über einen zugefrorenen See fuhr, im Eiſe ein.

„Junge Witwen werden gekürzk.“
Todesurteil für junge Witwen? Kannibaliſche und

ſadiſtiſche Verbrechen Schrecken malte ſich in den
Geſichtern aller jungen Witwen, die am ſonntäglichen
Frühſtückstiſch in der ſchönen Stadt Prag ſich in
die Lektüre ihrer Zeitung vertieften. „Junge Witwen
werden gekürzt“ ſtand da als dicke Überſchrift in einem
deutſch böhmiſchen Blatt. Wilde Vorſtellungen von
Witwenverbrennungen in Indien ſchoſſen ihnen durch
den Kopf. Sollte die tſchechiſche Regierung etwas
Ahnliches planen? Jm Geiſte ſahen ſie bereits einen

höhniſch grinſenden Henkersknecht mit ſcharf geſchliffe
nem, grauenhaft blitzendem Meſſer. Welches Schickſal
ſtand ihnen bevor? Mit Herzklopfen laſen ſie weiter,
überflogen die Zeilen, um endlich in ein befreiendes
Gelächter auszubrechen. Jungen Witwen wird die
Rente gekürzt, das entnahmen ſie aus dem Adtikel,
deſſen Verfaſſer ſich eine herrliche Stilblüte geleiſtet hat.

Die Perlen unter dem Heftpflaſter.
Vor einigen Tagen ging an die Adreſſe des Ge

heimdienſtes der Neu yorker Zollbehörde ein ano
nymes Schreiben, in dem mitgeteilt wurde, daß ein
Juwelenſchmuggler, ein gewiſſer Miſter Smith aus
Baltimore, ein koſtbares Perlenkollier einzuſchmuggeln
beabſichtige. Er werde aber nicht die üblichen
Schmugglertricks anwenden. das Verſteck im aus
gehöhlten Stiefelabſatz, im Spazierſtock und ſo ſon
dern habe ſich eine ganz raffinierte Methode aus
gedacht. Er trage nämlich die Perlenkette unter einem
großen Pflaſter auf der Bruſt. An dem bezeich
neten Tage kam auch tatſächlich ein angeblicher Miſter
Smith im Neuyorker Hafen an. Sofort machten ſich

tie „Geheimen“ mit verſtändnisinnigem Lächeln an ihn
eran und forderten ihn auf, ihnen in ein beſonderes

Zimmer zu folgen, wo eine Leibesviſitation ſtattfinden
ſollte. Schimpfend und fluchend entblößte Miſter

Smith ſeine Heldenbruſt, mit triumphierendem Ausruf
ſtürzte ſich der unterſuchende Beamte auf ihn, a
Rhm das Pflaſter von der Haut und hatte tatſächli
eine wundervolle Perlenkette in der Hand.
Unter dem Hohngelächter der Zollbeamten, die es an
roniſchen Bemerkungen nicht fehlen ließen, zog Miſter
Smith ſcheinbar tief geknickt ab. Aber nicht lange da
u war die Reihe, lange Geſichter zu machen, an die

ollbeamten gekommen. Es ſtellte ſich nämlich bald
evaus, daß die Perlen nicht echt waren. Kurze
eit un hatte man feſtgeſtellt, daß ein echtes

Perlenkollier an einen bekannten Neuyorker Juwelier
zu einem phantaſtiſchen Preis verkauft worden war.
Der Verkäufer nannte ſich Miſter Smith aus Balti
more. Rückſragen und Nachforſchungen ergaben e
dem noch, daß es ſich um eine geſtohlene Perlenkette
von großem Wert handelte. Der Leidtragende war ein
Juwelier aus Baltimore. Von Miſter Smith fehlt
er jede Spur. Er hatte natürlich den Brief an
ie Zollbehärde en e geſchrieben, um deſto

ſicherer mit dem echten Perlenſchmuck durch die Kon
trolle zu kommen.

Nenigkeiten aus aller Welt
Ein Rieſenchriſtſtollen für Sachſens Reichsſtalt.

halker. Jn Erneuerung alter Sitten wird der Verband
ſächſiſcher Bäckerinnungen Saxonig dem Reichsſtatt
halter Mutſchmann einen Rieſenchriſtſtollen über
reichen. Bis zum Kriege war dem ſächſiſchen König
in jedem Jahr am zweiten Weihnachtsfeiertag feierlich
ein drei Meter langer Chriſtſtollen ausgehändigt wor
den. Der dann in Vergeenheit geratene Urauch ſoll
jetzt in neuer Form wieder aufgenommen werden. Am
Albertplatz in Dresden werden ſich die Bäcker zu einem
Zuge verſammeln und mit dem Rieſenſtollen unter
Vorantritt von Fahnen und Muſik durch mehrere
Straßen zum Landtagsgebäude marſchieren, wo dann
dem Reichsſtatthalter das traditionelle Weihnachts
gebäck überreicht werden ſoll.

Der Bodenſee unker Naturſchutz? In letzter Zeit
hat ſich herausgeſtellt, daß die eigentümliche Pflanzen
und Tierwelt an den Ufern des Bodenſees zum Aus
ſterben verurteilt worden iſt, falls nicht noch recht-
zeitig eingegriffefn wird. Deshalb ſind Beſtrebungen
im Gange, das geſamte Bodenſeegebiet unter Natur-
ſchutz zu ſtellen.

auch die lebhafteſte Unkerſtützung der maßgebenden
Stellen fand. ſo daß mit baldiger Durchführung des
Naturſchutzes am Bodenſee gerechnet wird. c

Ein Beſathzungs- und Garniſonmuſenm in Koblenz.
Die Errichtung eines Garniſon und Beſatzungs
muſeums iſt in Koblenz gepkant, und zwar ſoll die
zum Schloß gehörige Reithalle und die anſchließenden
Stallgebäude für dieſen Zweck umgebaut worden.
Umfangreiche Materialſammlungen für das Beſatzungs
muſeum ſind bereits vorhanden, um die Erinnerungs
ſtücke für das Garniſonmuſeum bemühen ſich die
Stadtverwaltung und kameradſchaftlichen Vereine uſw.
Vor dem Muſeum ſoll ein Garniſondenkmal aufgeſtellt
werden. Man hofft, die Arbeiten für das Muſeum
noch vor dem Eintritt des nächſten Winters beenden
zu können.

Dienſt am Kunden. Eine kleine Schwarzwald
Sommerfriſche im Amt Radolfzell hat auf Be
ſchluß des Kur und Verkehrsvereins allen Kurgäſten
des letzten Sommers eine Weihnachtsgabe in Form
eines Päckchens Obſt übermittelt.

Das Pferd auf dem Kühler. Auf der ſtark ab
ſchüſſigen Chauſſee zwiſchen Czarnikau und Domb a
im polniſchen Grenzbezirk ſtieß ein Autobus mit einem
unbeleuchteten Einſpännerfuhrwerk zuſammen, deſſen
Führer geſchlafen haben ſoll. Durch den Zuſammen
ſtoß wurde das Pferd auf den Kühler geworfen, wo
bei die Vorderſcheiben des Autobus eingeſchlagen
wurden. Das Tier erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß
es verendete. Menſchen ſind nicht zu Schaden ge
kommen.

rechnen die Kunſtgewerblerinnen, alle kunſthandwerk
lich und kunſtgewerblich ſchöpferiſchen Kräfte, die ſich
in den freien Berufen bislang mehr als manche
anderen dem ſelbſtſüchtigen Konkürrenzkampf ausſetzen
mußten Silberſchmiedinnen, Meiſterinnen der Jnnen
kunſt und Archikeklinnen, Juwelierinnen, Keramike
rinnen, Modezeichnerinnen, ſie alle rechnen unter die
qualifizierten Kunſthandwerkerinnen. Jhnen allen will
der Staat behilflich ſein. Jn Anerkennung auch des
Leiſtungsgedankens, der der ſchöpferiſchen Perſönlich
keit die Wege ebnen will für die Entfaltung aller
ihrer Kräfte. Gerade auf dem Gebiet des Kunſthand
werks berückſichtigt man nur zu gern die Frauen.
Man iſt ſich dabei bewußt, daß gerade ſte zur Löſung
vieler Fragen wirtſchaftlicher Natur herangezogen
werden können. Sachlichkeit und praktiſcher Nutzen,
zwei grundlegende Forderungen für den Aufbau des
Kunſthandwerks, iſt oberſtes Geſetz für die Frauen,
wenn ſie gute und nützliche Gegenſtände ſchaffen, die
den neuen Wohnungen als Schmuck dienen.

Die Juwelierin unſerer Gegenwart muß wiſſen, wie
ſich Ringe und Ketten am beſten den Außerungen der
deutſchen Mode anpaſſen, wie ſie ein Schmuckſtück ſo
arbeiten muß, daß es nicht allzubald unmodern wird;
die Architektin kennt die zahlloſen kleinen Dinge, die
beim Bau der neuen Wohnungen berückſichtigt werden
müſſen, Fragen, die dem Mann unbekannt ſein müſſen,
die eine Frau vermöge ihres Verſtändniſſes für Raum
und Farbe beſonders beherrſcht. Wer ſo koſtbares
Silber, Meſſing oder Elfenbein bearbeitet wie unſere
namhaften Silberſchmiedinnen, der weiß, daß gerade
bei der Bearbeitung ſo wertvollen Werkſtoffes nicht
allein das Material ausſchlaggebend iſt, ſondern die
Form, die auch beim Reinigen bequem, beim Ein
ordnen in den Schrank handlich ſein muß. Vom
Standpunkt der Hausfrau aus muß die Silber
ſchmiedin ihr Gerät durchdenken und im Sinne der
neuen Gaſtlichkeit, die jetzt überall ihren Einzug hält.
Überall im Land zeigen Ausſtellungen und Wett

beim Weltbewerb zur Erlangung eines Abendmahl
Kelches,

den die Deutſche Geſellſchaft für Goldſchmiedekunſt
zuſammen mit den Behörden ausſchrieb, ergab, daß
der dritte Preis für das Kulturgerät einer Frau zu
geſprochen wurde. Die Preisträgerin, Frau Gemma
Wolters-Thierſch in Halle, mußte wiſſen, welche For
derungen die Kirche an einen Kelch ſtellt, ſte bewies
durch ihre Arbeit, daß der Kelch gut ſtehen kann, daß
er einen breiten, ausladenden Fuß hat, um dem Geiſt
lichen das abſolute Gefühl der Sicherheit zu geben.
Dieſer Kelch von Frauenhand kann bei der heiligen
Handlung nicht umkippen, ſeine Kuppe beſitzt einen
ſcharfen, zarten Rand und läßt die Befürchtung nicht

vorbeifließt oder am Rand hängenbleibt. Gut anzu
faſſen iſt dieſer preisgekrönte Kelch durch und an
ſeinem Knauf. Kurzum, er erfüllte alle Forderungen,
die geſtellt wurden, auch durch die an ſeinen Flächen
zur Verwendung gelangenden Symbole, die ſich auf
die Paſſion oder die Chriſtusidee beziehen ſollten. Eine
gute handwerkliche Leiſtung, beſte Formgeſtaltung im
Sinne der lithurgiſchen Vorſchriften der römiſch
katholiſchen Kirche kennzeichnet das Werk dieſer
Künſtlerin, an deren Arbeit die ganz perſönliche Note
gebührend hervorgehoben wird.

Durch den Zuſammenſchluß der Kunſthandwerke
rinnen ſoll der Einfluß ausländiſcher Erzeugniſſe ge
ſchwächt, durch Förderung deutſcher Wertarbeit und
durch Feſtigung und Hebung des Anſehens deutſcher
Handwerks und Gewerbekunſt Dienſt am Volk und
an der Nation geleiſtet werden.

Eine empfehlenswerke Penſion. Penſionswirtin
(zum neuen Gaſt, geſchmeichelt): „Soſo?! Alſo einer
von meinen früheren Penſionären hat Jhnen emp
fohlen, bei mir zu ſpeiſen?“ Der Gaſt (der ſich
eines ſtattlichen Leibesumfanges erfreut): „Ja, ich er
zählte ihm, daß ich verſuchen müßte, mein Gewicht be

chqhccchec

dieſen ſogenannten qualifizierten Kunſthandwerkerinnen

W

bewerbe die tätige Mitarbeit der deutſchen Frau. Die
in dieſen Tagen erfolgte Entſcheidung deutend herabzumindern.“

Als erſter hat kürzlich der Dichter
Ludwig Finckh dieſe dringende Forderung erhoben, die

aufkommen, daß die Flüſſigkeit beim Trinken ſeitwärts

vie
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Winterfahrt auf Skeiern!
Mit der Merſeburger Skivereinigung auf Wintertour ins ſchöne Thüringen

Nun war es endlich ſo weit der letzte Arbeitstag
wurde abgeſeſſen, der Ruckſack war gepackt, die Skier
geölt und gewachſt, Schnee ſollte es in den Bergen auch
eben, und ſo allmählich war man ſich auch über das

der Fahrt einig geworden Neuſtadt am
ennſteig lautete die Pavole. Einzeln und in Gruppen

erfolgte Fahrt, je nachdem, wie man Urlaub hatte.
„Höhenluftkurort“ nennt ſich ſtolz dieſer kleine
Ort mit ſeinen 2000 Einwohnern, hoch liegt er und
Iuftig war es auch, oft ein biſſel häppig luftig. Die
Unterb und Verpflegung war ſehr gut, vor allemletztere und e u preiswert. Nur eins war weniger

ſchön und nahm oft faſt die Freude am Skilaufen
wenigſtens denen, die auf größere Fahrten n
wollten die Sonne fehlte vollſtändig, dicker
der wohl den Wald und die ganze Landſcha
noch nie geſchaute Rauhreiflandſchaft verw.

in eine
t hatte

aber zum Skilaufen gehört Sonne und blauer Himmel,
erſt dann wird es einem zum großen Erlebnis

Trotzdem war alles Tag für Tag draußen am
Kbungshang, probierte unter der vortrefflichen Leitung
von Lehrer Hauthal mit mehr oder weniger Erfolg
den Schneepflug, den Stemmbogen, den Chriſtianig,
Schußfahren, legteres vor allem mit beſonderer Vorliebe
von Jüngſten des Kurſes, die es dann auch am

ein paar Skiſpitzen verloren von erfahvrenen gen a er ghrner und e deren
m es manch groteskes Bild zu ſchauen, manch

wort den Anfängern hinübere dereiht e tä d a Luſt eumia das

nicht viel beſſer machteWas r e gelernt wurde, verwendete
man den nachmittägl Touren im Gelände, es
wurden Fahrten in die nä und weitere Umgebung
unternommen, oft auch nur nach Kahlert zum „Kaffee

er der rn u S und ar v munter den Kamevadſ wu egt,ganz Neuſtadt nahm teil an dem Leben der ſehen

und abends wurden die Mädels heim Tang von den
Bauernburſchen betanzt. Wie alles Schöne, gingen auch

dieſe d zu r e e e ievung bleibt und die e auf kommende diesmal
aber hoffentlich ſonnen reiche Tage.

Kand ba

Neptun Weißenfels beim ATV.,
der HandballBezirksklaſſe find onntage an d Wenn a
BDfR. Zeitz PSV. Merſeburg,

Frieſen Weißenfels 1885 Merſeburg,
MTV. Zeitz TuSpV. Leuna,
ATV. Merſeburg Neptun Weißenfels.

r

Jn der I. Kreisklaſſe werden am Sonntag in
Merſeburg zwei Spiele durchgeführt: VfL. Merſe
burg SpV. 1922 Großkayna und Preußen Merſeburg
gegen Frieſen Frankleben. e

Das Bezirksklaſſe Spiel ATV. Merſeburg TuR.Weißenfels, zu dem TuR. bekanntlich nicht e gilt

als von Merſeburg gewonnen, wird alſo nicht u
angeſetzt.

Handball 7 SaaleElſterKreis
2. Runde hat begonnen.

Hie Kreisklaſſe fördert die Spiele in der
2 Serie mit 7 Spielen. Davon finden in der Staffel
folgende ſtatt. MTBV. Weißenfels TV. Germania
Weißenfels, wobei Germania den Sieger ſtellen
ſollte. Die Naumburger Mitktelſchüler dürften auch
guf eigenem Platz die Punkte an den Jahnbund Frey
burg abgeben müſſen. Nach den letzten Leiſtungen
muß man das Spiel Wacker Naumburg Skädk. TV.
Weißenfels als offen bezeichnen Die Staffel B
hat 4 Spiele. Der Tabellenführer SC. Granag ſollte
ſich auch beim T. SC. Grungakal weitere Punkte holen

Schmeling Lewinſky ab t.
Der für den 16. Februar im Chikagoer

Skadion geplanke Boxkampf zwiſchen Max Schme
ling und King Lewinſky iſt abgeſagt worden,
da ſich die Mangager beider Boxer über die ſinanziellen
Bedingungen nicht einig werden konnken.

M. Priktitz--TV. Hroyßig iſt vollkommen offen, wie
Reichsbahn Teuchern gegen ATV. Granſchütz, der

in letzter e nachgelaſſen hat. Jm Zeitzer Ortsderby
KT B. 5BC. wird es einen harten Kampf geben.

Am letzten Sonntag ſiegte noch Grang- TB.,
Droyßig knapp mit 3:2 (2: 1).

Packet

Troſtloſe Lage
der halliſchen Radrennhahn

Obwohl die Radrennen im vergangenen Jahre
guken Befuch gufwieſen, hat der Verein Radrenn
bahn Halle für das Jahr 1933 einen Verluſt von
14 310 RM. aufzuweifen. Der Geſamkverluft der
beiden letzten Jahre bekrägt 54 722 RM. die Schulden

lung übernahm Skurmbannführer Harking die
Führung des Vereins. Es ſoll verſucht werden, bei
fämklichen Gläubigern eine Herabſetzung der Forde
rungen um 50 v. H. durchzubringen. Wenn ſich dies
als unmöglich erweiſt, dürfte der Juſammen
bruch unabwendbar ſein.

Sacoſe-Eſster-Kreſs- Brief

In der Bezirksklaſſe ſteigt in Weißenfels der große
Ortsvivalenkampf, der in der Selauer Straße Schwarz-
Gelb und TuR. zuſammenführt. Das irreguläre Vor
ſpielreſultat kann natürlich nicht als e heran
gezogen werden. Feſtſteht jedenfalls, daß beide Gegner
normal immer noch gleichwertig ſind und nur ein
r a Reſultat hevauskommen kann. Zu Boruſſia
nach Halle muß Naumburg 05 fahren. Mit „gemiſchten“
Gefühlen, denn die Boruſſen waren diejenigen, die 05
die erſte Niederlage beibrachten (ohne daß dies not
wendig war!), und nun kann noch nicht einmal mit
Der Revanche gerechnet werden, da Exſatz eingeſtellt
werden muß.

In der Kreisklaſſe gibt es auch durchweg intereſſante
Paarungen. So hat der Naumburger BE. die Sport
freunde Naundorf zu Gaſt, die erſt am Sonntag zeigten,
daß ihre Form „dauerhaft“ iſt. Und doch ſprechen wir

Heute Sechstage-Beginn in Dortmund.
Am heutigen Freitagabend beginnt das 9. Dort

mun der Sechstagerennen, das an Stelle von Jan
van Kempen der Wiesbadener Schön mit Braſpenning
e wird. Das ſtarke deutſch- holländiſche Paar
ſollte dazu berufen ſein, in dem Rennen eine gite Rolle
u ſpielen. Zu den Favoritenpagren ſind noch diee BroccardoGuimbretière, ſowie die deutſchen

nſchaften Ehmer-Funda und ZimsKüſter zu zählen
Das wird erſtmalig nach den neuen Be

ſtimmungen ausgetragen

Hoekey

Um den HockeySilberſchild
Süddeutſchland Mitteldentſchland am 18. März

in Heilbronn.
Am 18. März wird in Heilbronn die Zwiſchen

runde um den HockeySilberſchild zwiſchen d
deutſchland und Mitteldentſchland durch
geführt. Das Endſpiel findet am 8. April in Berlin
re e und dem Sieger des Heilbronn
Kampfes ſtatt.

ie deutſche Hockey-Nattonalmann-
t trägt am 22. April in Düſſeldorf einen Länder
ampf mit Holland aus und am 6. Mai tritt ſte in
Stuttgart der Schweiz gegenüber.

Großkampf In Weißenfels
SchwarzGelb oder TuR.?

ihnen einen Sieg noch nicht ohne wederes zu, da

a Einen„Rivalenkampf“ gibt es noch in Weißenfels zwiſchen
SC. Fortung und BlauGelb. Gegenwärtig kann man
die Erfolgsmöglichkeit etwas mehr auf die Seite von
BlauGelb ſtellen. Es dürfte für ſie e ein
napper Sieg herausſpringen. eitzer BC.
empfängt die zuletzt ſtark nach vorn gekommene Sportv.
Hohenmölſen. Hier wird ſich der Klub außerordentlich
ſtrecken müſſen, wenn er die Punkte dieſes Mal behalten
will. Wir glauben eher an die Gäſte. Die Zeitzer
Sportvereinigung empfängt ebenfalls Beſuch, und zwar
die Sportvereinigung Teuchern. Für den Spitzenreiter
heißt es natürlich ebenfalls, auf der Hut zu ſein, da auch
e Gäſte beſſer geworden ſind, ſo daß mit ihnen zu
rechnen iſt.

In der Aufſtiegsklaſſe finden folgende Spiele ſtatt:

die beſten und die zarteſten Die Meiſe fand mitSicherheit die Walnüſſe hevraus. r erſt Mutter: „Wie ſiehſt du wieder aus!
du die b Hände her?“ ee

Wo haſt

einige Tage her, daß dieſe Herrlichkeit hier „Wei Mutter. Vielleicht habe ich insh iſt. Vorher lagen nur Körner am wer ſicht et
t war e nicht ſo ſchön. Ach ja, Körner!

Hier komm her, hier im Napf ſind eine ganze „Warum wäſcht du denn den Fiſch?“ Fr.
Tenge Samen und Körnchen, ich ſage dir, fein, Urſula „der r doch im Waſſer und iſt

ar nicht mutz i gle„Jch bhann d mehr! Bleiben die hier bis 3 i
morgen Der Fink war ſatt.

„Natürlich, alle Tage. Das iſt ja das Wunder
volle an der Sache. Es bleibt nicht nur da, es

h in Gardine und huſch
e ſich eine mwe undwaren n Meiſe davongeſlogen.

Liebe Jun und Mädels, jetzt habt r ge
leſen, wie ſich die Vögel über die Futterſtelle ge
freut haben. Es iſt nicht ſchwer, wie ſo eine

ütterungsſtelle angelegt wird. In einer Viertelkunde iſt ſie gemachn und ihr werdet großen Spaß

ben, wenn die kleinen Sänger luſtig daran
erumpichen ſeht. Die armen Spatzen dürft ihr

aber auch nicht vergeſſen, denen müßt ihr allerdings das Fütter henen die gehen nämlich
mit an eine Futterſtange, weil ſie beim Picken

das Schaukeln nicht vertragen können.

Ich füttere die Vögel
Von Erna Krauſe (11 Jahre),

Mitgl. d. Kl.-Red.
en Morgen füttere ich die Vögel.e ſeiten Brotkrümchen und

das unter unſeren Fenſter iſt. Dann
ſind m die Vögel da. Es ſind meiſtens
Spatzen. Auch füttere ich die Meiſen. Jch hänge
Talgringe an das Fenſter und ſtreue ihnen Kür
biskerne auf das Fenſterbrett. Kürbiskerne freſſen
ſie am liebſten. Wenn das Futter alle iſt, ſtreue

ihnen wieder welches, damit die frierenden
V nicht verhungern.

kett,

0 J
Die kleine Elſe bekommt von ihrer Freundin

folgenden Brief: „Schreib mir, wann du Geburts
da t, damit dir etwas ſchenken kann. Jch

Donnerstag Geburtstag

Ein Junge kam in einen Laden und bat, das
Telephon benutzen zu dürfen: „Hallo! Jſt dort

ger Co. e e n einenaufjungen ge So, Sie ha nSag Sind Se zufrieden mit ihm oder wollen

Sie wechſeln? So, danke!“ Er legte den
Hörer hin, und der Ladeninhaber ſagte: „Na,
junger Freund, diesmal haſt du kein Glück ge
habt!“ „O doch! Jch bin ja der neue Lauf
Iunge

ſind 18 Worte
Endbu
eiwen

Die Worte bedeuten:
2. beſonders
Dichter, Stadt in Bö
name, 6. großer Sportsmann, 7. Stadt in Thü
vingen, 8. Weber 9.
werker, 11. Fe den12. der höchſte Berg, 13, Hilfsmittel zur Friſur

Auflöſu
Nummer:

ſtreue ſie au

Eva Krenkel, Hans m Geiler, Friedel Müller,
Kurt Böhme, Heinz Bederbe, Ottel d.

Silbenrätſel.
Von Jlſe Werner

Aus den 34 Silben:
bo bu burg
ger gnei grau haar in kekeit len lo mann mer mimo nau nanm nery netz nur
reſt rin ſam ſe tam un

l ge gen
ve gim
bilden, deren Anfangs unden velde s nach unten geleſen,

ahlſpruch ergeben
1. ſchlechte Eigenſchaft,

empfindlicher Nerv, 3. moderner
weiblicher Vor

Spielgerät, 10. Handaus e Freiheitskriegen,

des Silbenrätſels aus der r
Schafoth e her ne e en

che, reNachen, Duisburg Korreſpondent. Daß
r alle den Fehler beim letzten „t“ entdeckt habt

veitete nrir Genugtuung.

But hr e Si Jäger, i heſt Charlotte Schmi

r dal n h e ehabe ich Deiwen Geburtstag leider vergeſſen. T
träglich aber tauſend ünſche, lieLotti!), Erna Kruſe, Hans Hirſch, Gerda Kliemann,
Hellmit OHeltzſchner (Herzl. Gruß, lieber

an Deine lb. y ed rkert

Lori Dietrich: Einbanddecken für unſer „Junges
Volk“ haben wir beider ni
den letzten

Tante
Blumen und anderen Wünſche zum Geburtstag
herzlichſten Dank ſagen!

Neujahrswünſche liefen ebenfalls in der Klauſe

Bringe doch, bikte,
Mrgang einmal mit. Grußl!
oni läßt für die vielen Karten,

alle herzlich bedankt ſeien.
j bei Herrn Müller und wollte vl iſſen,v e n S e e Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

Nr. 2

Von Kurt Bergmann, Merſeburg
(12 Jahre).

Am Dienstag begann die Schule wieder. Frohen

Mutes waren alle erſchienen, als der h ein
ſei gutertwat. Freudig begrüßten wir ihn.

Laune erzählte er uns, daß wir auf dem
f antreten ſollten, um die Fahnen zu grüßem.
lle waren neugierig daß zu ſehen, e ni

vtenkommen würde. n wurde Ruhe
und unſer Rektor hielt eine kurze Anſprache
betonte, daß

Schultag mit Flaggenhiſſung

12. Januar 1934

Sitte werde nun noch verſchönt durch die Hiſſung
der nationalen Flaggen. In dieſem Moment wur
den die Flaggen Nach dem Tor der
erſten Strophe des Horſt WeſſelLie und
Deutſchlandliedes kehrten wir beglücht in unſer
Klaſſenzimmer zurück. Hier begann nun die
Arbeit. Ein ſehr ſchöner Kalender vom VDW
wurde angebracht. Er zeigt auf der oberen
Bilder aus Städten, welche außerhalb der Grew
zen liegen, aber deutſ iedelt ſind. Es dauerte

icht lange, ſo waren

Er den traurig geſtimmt ſein, denn es geht aufes früher Siitte geweſen ſei, bei Be Oſtern d e manchen iſt die Kenſen
ginn einer neuen Arbeit zu Gott zu beten. Dieſe fraglich.

Freiluftunterricht bei 3 Grad Kälte

Jn dem Londoner St. James-Park erſcheint allmorgendlich eine Privatſchule, deren Spezialität
der Unterricht in freier Luft iſt. Wie prinzipientreu die Leiter dieſer Anſtalt ſind, geht daraus
hervor, daß e e eee we unter 0 Grad der Unterricht abgehalten wird.

haben die Kinder etwas anderes davon nach Hauſe gebracht als eine tüchtige Erkältung.
Hoffentlich



Nr. 10. Mikkeldeukſche Neueſte Nochrichken Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 12. Januar 1934.

Großgörſchen gegen Roßbach, Reichsbahn Weißenfels
gegen Lützen, Langendorf gegen Leißling, Wengelsdorf
gegen Markwerben.

Schach im Schulunterricht.
Jn der Ortſchaft Zuſenhofen im Schwarz

wald iſt mit Beginn des neuen Jahres in der Volks
ſchule das Schachſpiel eingeführt worden Die Neue
rung gilt zunächſt für die Schüler der oberen
Klaſſen, falls ein Bedürfnis vorhanden iſt, ſollen auch
Abendkurſe für Erwachſene eingerichtet werden

WinterKampfſpiele ohne Oeſterreich
Der öſterreichiſche Haupkverband für Körperſpork

hat von der Bundesregierung die Mitteilung erhalken,
daß die Teilnahme öſterreichiſcher Winterſporkler an den
vom 26. Januar bis 4. Februar in Schierke und Braun
lage ſtaktfindenden Deufſchen WinkerKampffpielen nicht
erlaubt iſt. Der Vorſtand des öſterreichiſchen Haupk
verbandes für Körperſpork iſt mit der Verfügung der
Bundesregierung nicht einverſtanden, und es den
Anſchein, als ob ſämtliche Vorſtandsmitglieder von
ihrem Poſten zurücktreten wollen, nachdem Regierungs
rat Direktor Hans Pfeiffer ſein Amt als Präſident des
Winlkerſpork Verbandes auf Grund dieſer Regierungs
maßnahme bereiks zur Verfügung geſtellt hat. Dr.
Theodor Schmidt, der Präſident des Hauptverbandes,
ſowie Direkkor Merz, der Vorſitzende des öſterreichiſchen
Ski-Verbandes, ſind ſofort beim Bundeskanzler wegen
dieſer Angelegenheit vorſtellig geworden, jedoch iſt über
den Erfolg bzw. Richterfolg ihrer Verhandlungen noch
nichts bekannk.

Reichsbahn fördert
OAympia Vorbereitung

Halber Fahrpreis für Teilnehmer
an Lehrgängen.

Von der Preſſeſtelle des Reichsſportführers wird
mitgeteilt:

„Den Bemühungen des Reichsſporkführers iſt es
gelungen, einen lange gehegken Wunſch der Deutſchen
Turn und Sporkgemeinde in Erfüllung gehen zu
laſſen. Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft gibt ab
15. Januar allen Teilnehmern an Lehrgängen, gleich
viel, ob es Nachwuchslehrgänge oder Trainingskurſe
find, eine 50proz. Fahrpreis-Ermäßigung von ihrem
Heimakork zum Lehrgangsort und zurück.

Damit iſt allen Turn. und Sporkverbänden eine
greß Sorge in der Durchführung ihrer Olympia- Vor

ereikungen genommen worden.

Schluß des redaktionellen Teils.)

S S
Bekanntmachungen

Kreis Saale-Elſter, Gau VI Bezirk II
(DFB. und DsB.).

Die amtlichen FußballTabellen.
Die Spiele bis 31. 12. 1988 wurden berückſichtigt unter Be

ehe

achtung der bisher erſchienenen Bekanntmachungen. Etwaige
Differenzen ſind und genguer Angabe der einzelnen Spiele,
möglichſt mit Datum und Nummer, dem Sportwart für Fußball
ſofort zu melden.

Klaſſe 1.

g. u. v. Tore Pkt.x

Sportverein Zeitz 6 2 2 s 18Zgeitzer Z. 5 2 3 23 S 13Blau-Gelb 4 3 3 36 35 11 9Hohenmölſen e 5 1 4 25 i 9S. Grang 5 1 4 s 25 9Naumburger BC. 4 1 5 30 24 9S. Fortun a 5 35 32 8 10Naundorf e 1 4 16 13 7 9Teuchern e 2 8 3 2 19 T 9Korbetha 7 16 38 4 14251 251 94 94

Klaſſe 22, Abt. 1.

g. u v. Tore Pkt.e eheKöſen 6 J 3 24 10 13 5Roßbach 2 1Reichsb. Weißenfels 5 1 2 87Lützen e 4 23 10 e 8Langendorf Bee e 5 17 12 6 10Leißling 5 21 33 6 10Großgörſchen 5 18 538 6 10Wengelsdörf 3 6 13 48 6 12Mark werben 2 6 25 21 4 12
Spiel 70: Langendorf-- Köſen je 2 Minuspunkte!

Klaſſe 2a, Abt. 2.

g. u v. Tore Pkt.T

RPeſſa e 2 35 16 14 4Theißen a JTrebnitz e ehe 1 2 30 29 11 5Borni e 7 3 Svortfr. Dro S 1Potet W e r 5 5Turnv. DroyßiLuckaB. S e 2 4 3 6 45 8Luckenau 7 I 26 4 14Rasberg 7 4 37 2180 180 74 74
Klaſſe 2a, Abt. 3.

g. u. v. Tore Pkt.
Roß leben J 39 8 10 2Pebra 2 36 11 10 4Lauche 3 20 17 8 4Bottendor 3 12 eWeißenſchirmbach 2 3 22 22Memleben 3 e 29 o 6Bibra e 5 3 44 o 10S 8

Klofſſe Abt. 1.
v. ToreS

u I
SchwarzGelb II.
Blau-Gelb II.
S. Fort INB.
05 II
Korbetha II

e

o hen
h

S

S h

v

129 129

Klaſſe 2b, Abt. 2.

g. u. v. Tore Pkt.m hNaundorf J 55Sporto. Zeitz 2 2 12 14Theißen 5 1 2 3 16 115Teuchern 3 24 24 19 6Grana II 2 3 24 19 10 83BC. II e T 3 18 16 9 7Sportfr. Droyßig II. 3 6 9 37 6 12Hohenmölſen II. 2 7 4 14Veſa 7 20 51 2 14Rasberg II. 7 4 37 0 1482 86

Klaſſe 2e, Abt. 12. Jugend B, Abt. 1.
u.v. Tore Pkt. g. v. Tore Prt.e G

wen e 3e S W Fort Se

Köſen II. 2 2 26 14 8 6 Reichsbahn Weißenfels 3NBE. III e 4dert di T en S 7 v 88 88 90Freyburg 2 12 34 5 Jugend B, Abt. re perS So V S 1 5 3 e eSC. Fort. e S0 2Sportv. Zeiß 1 o eMarkwerben III J 0 Seruis Se 5 z 3217 217 66 66

Klaſſe 2e, Abt. 1d. Knaben, Abt. 1.g. u. v e e a u e e8 3 e 1 V 6eher e zGroßgörſchen II. 6 t 3 82 18 13 7 Reichsbahn Weißenfels i 6 9 4Blatt Geib un e e eben ſ S eLangendorf III. 4 J 3 10 36 e 7 e et urt e 3 5 8 s 7Grunatal I S 7 e 2 Se e sg. a 2 e.Wengelsdorf II. 2 3 4 15 23 7 s r e S 1 3 1SchwarzGelb IV. 2 3 5 W 482 7 13 eSeht a 28 6 106 n o ea h tnungen eKechsbahn Weißenfels s 7 s s u. v. er erWengelsdorf e 4 12 245 W es n m e 5 5 3BlauGelb

Ken e oherierg. u. v. e a e e e J 7 9 9r 77 orbe: s eKretzſhau 8 s s 16 e sen ee
naben,

Teuchern I. m e Toree n r einkwi tv. T e eDHöſchwitz 2 0 10 len. 7Teucherno e Se es rm nleſe 20 Abt. 2 v e 9e

J t w We e 7 4 5U

e e e Merfeburger Turnerſchaft. Wir weiſen die Mi9 e e p glieder der Deutſchen Turnerſchaft nochmals dar
e auf hin, daß die Vorführung des Turnfeſt. Tonfilms

glaſſe 2e, Abt. 8. am Monkag, dem 15. d. M., im „AnionTheaker“ ſtatt
n Tore Hrt. findet 16 Uhr für Kinder (20 Rpf.) und Erwerbsloſe

x 60 Ropf.); Erwachſene (50 Rpf. und 5 e
auch I. 6 F 7 abgabe). 20 Uhr Hauptvorführung für E eneehe en 7 et e ans tSotenderf 23 4 5 Sportabgabe). Vorverkauf nur bis einſchl. Sonn
Pebra 31 19 abend bei Köppe, Gotthardſtraße; Gaßmann,e e e en Weihe MauerI I s 82 Holler, Roter Brückenrain.

Jugend Abt. l. greisfilmſtelle der ASDAP. Merſeburger Turnerſchaft.
e u. v. Tore Pkt. ATV Spiele: J. 14.30 Uhr; II. 13.30 Uhr. Turner

v e o paß mitbringen. Geſellſchaftsriege: SonnSchwarz.hetb 1 3872 tag den 14 d. M., abends 8 Uhr ZuſammenBe T 15 i kunft mit Frauen im Turnerheim. Vollzähliges Er
e henen iſt Plüchel

Kansender s 2 Sonnabend um 15 Uhr, Turnen. Er9 27 80 ſcheinen aller Schüler und Schülerinnen iſt
Die Differenz bei den Pluspunkten ergibt ſich aus den Pflicht. Der Vorſtand.

durch e gekürzten Strafpunkten (je bei TuR.

e n Leung. Fußballab teilung AmA, Abt. 2.en er Sonnabend dem 13. 1. 34 findet im Bahn
D. hofsreſtaurant, Leuna, der beliebte Untere e e haltungsſkat (Preisſkat) ſtatt. Wir erwartenaundorf 2 1 5 9 4 2 t eTheißen e 2 i 5 2 rege Beteiligung aller Mitglieder des Vereins

Profen n 7 Le 6 Hockeyabkeilung: Am Sonabend, 20 Uhr, Zuſammen
n a kunft aller Spielr und Spielerinnen im Heim. Wichtig

Wegen Differenz bei Pluspunkten ſiehe vorher! Sonnabend nachmittag Training.

J J „-CC[TJ
ine

Familie Piepſe und Mutter Blauſchwanz.
Mit Zeichnung von Elly Bauer, Merſeburg

(18 Jahre), Mitgl. d. Kl.-Red.
Mutter Piepſe ſitzt mit Mutter Blauſchwanz auf

der Dachrinne. Sie unterhalten ſich ſehr rege
M. P. ſagt: „Und doch iſt es ſo. Beim Glatteis
neulich fielen auf einer Stelle drei Männer hin
und nicht bloß zweil“ M. Bl. verteidigt ihre
Meinung: „IJſt ja nicht wahr! Es waren doch
nur zwei!“ V. P. tritt herbei und will den
Streit ſchlichten. „Na, ſchon wieder mal Zank?
Die Weiber müſſen ſich doch dauernd beim Kragen
kriegen. Was iſt denn überhaupt los?“ M. P.
erklärt die Lage: „Siehſt du, M. Bl. ſagt, zwei
Leute wären guf einer Stelle hingefallen ich
meine, als neulich Glatteis war und ich ſage,
es wären dret geweſen!“ V. P. überlegt: „Na
ja, da habt ihr beide recht! Nämlich: am „FeldWrbpechen fielen zwei Männer auf einer Stelle

hin, und auf dem Kötzſchener Weg waven es drei!“
M. P. ſagt: „Na, ſehn Siel! Da hatte ich doch
recht!“ „Na ich auch, oder ſtreiten Sie es
immer noch ab!“ meint M. Bl., „Sie müſſen auch
immer wieder mit dem Streit anfangen!“ M. P.
„Jſt ja ſchon gut! Jetzt wollen wir mal runter
auf den Dunghaufen fliegen. Da gibt es feine
Sachen!“ V. P.: „Jch glaube, es iſt beſſer, wenn
wir dort hinüberfliegen. Da wohnt ein alter
Mann. Der ſtreut immer Kuchenkrümeln raus
auf ſein Blumenbrett!“ „Na gut“, erwidert
M. P., „aber den frechen Spatzen geben wir
nichts ab!“

Geſagt getan! Schon ſitzen ſie auf dem
Blumenbrett. Sie ſchmauſen. Ja, das ſchmeckt
gut. Die Roſinen hat der gute alte Mann alle
rausgeſucht. Er weiß ganz genau, daß das kleine
Meiſenvolk ſo etwas verabſcheut.

Jetzt ſteht er am e und beobachtet das kleine
Volk. Doch das merkt es ſofort, und huiii, iſt
die ganze Geſellſchaft fort.

Erklärung: M. P. S Mutter Piepſe.
V. P. S Vater Piepſe.

M. Bl. Mutter Blauſchwang.

Puppis Geburtstag.
Von Erika Wagner, Leuna (9 Jahre.
Meine Schweſter und ich haben neue Puppen

bekommen. Eines Tages kam meine Freundin
und wollte mit den Puppen ſpielen. Da ſagte ich:
„Wir wollen Puppengeburtstag feiern. Meine
Puppe hat Geburtstag!“

Jch kochte den e Der Kuchen war ein
Plätzchen. Als ich alles fertig hatte, kam meine
Schweſter mit ihrer Puppe. Ste ſchenkte allerlei
Schnippeleien. Alsbald kam auch meine Freundin
und ſchenkte ein Schulbuch. Dann tranken wir
Kaffee aus kleinen Täßchen.

Wie ich Silveſter verlebte.
Von Annelieſe Horn, Merſeburg

(12 Jahre), Mitgl. d. Kl.-Red.
e Silveſter hatten wir viele Verwandte und

Bekannte eingeladen, aber leider kamen ſie nicht
alle. Als wir dann beiſammen waren, zog ich
mein Maskenkoſtüm an. Dann ſetzten wir alle
noch bunte Mützen auf. Unſer Wohnzimmer
hatten wir mit Luftſchlangen geſchmückt. Mein
Bruder warf dann noch einige durchs Zimmer.
Indeſſen braute mein Vater einen ſchönen Glüh
wein. Dann wurde Geige geſpielt. Manchmal
r wir auch ein paar Lieder mit. Mein Bru

r machte noch eine Blitzlichtaufnahme, auf der
wir alle luſtig ſind. Wir ſtellten ſchließlich noch
das Radio an. e hatte mein Bruder
immer heimlich eine Priſe Niespulver ausgeblaſen,
wo wir dann immer nieſen mußten. Punkt 12
Uhr war der Grog fertig, und als dann aus dem
Radio „Proſit Neujahr“ klang, drückten wir uns
die Hände und wünſchten uns ein frohes neues

ahr. Zum Schluß photographierte uns mein
ruder noch einmal

Wie Ruthchen ins neue Jahr fiel.
Von Annelieſe Rudolph (12 Jahre),Mitgl. d. Kl. Red.

Ruth war erſt 6 Jahre alt, deshalb mußte ſie
ſchon um 8 U u Bett. Als die Mutti um16 Uhr nach ihr ſoh ſchlief ſie noch immer nicht

Doch die Mutter dachte, Ruth wird bald ſchlafen,
und das dachte ſie mit Recht, denn nach 10 Mi
nuten war Ruth auch eingeſchlafen. Es dauerte
nicht e, und es ſchlug 12 Uhr. Da wünſchten
ſich Ruthchens Eltern ein „Proſit Neujahr!“
Rüth aber ſchlief feſt und träumte, ſie würde
Punſch und Glühwein trinken. Doch am Neu
jahrsmorgen ſchliefen die Eltern und auch Ruth
chen lange. Als Ruth erwachte, war ſie aus dem
Bett gefallen. Jhre Mutti ſagte zu ihr: „Siehſt
du Ruth, ſo biſt du ins neue Jahr gepurzeltl!“

Ein richtiges Silveſter.
Von Gertraud Stoye (12 Jahre),

Mitgl. d. Kl. Red.
Es war ſchon ſpät, als es auf einmal bei uns

an der Tür klopfte. Jch machte auf, und wer
ſtand en?: Meine Freundin! Sie e
mich, ob ich auch Scherzarkikel gekauft habe. Als
ich bejahte, fragte ſie mich, wieviel die Scherzartikel e er Da dachte ich: „Jetzt be
klapſt du ſie einmal richtig.“ Jch n „Na
Geld, Kieſelſteine wollten ſie nicht, und Kartoffeln

e

hatten ſie ſelber!“ Sie lachte nur und fragte
dann: „Was wollen wir denn aber Morgen
machen, wenn ich zu dir komme?“ „Nichts und
alles!“ „Oder was wollen wir ſpielen
„Auf den Kopf ſtellen und ſchielen!“ Alſo war
ſie wieder falſch angekommen! Vor Arger ſagte

ſie gleich „Auf Wiederſehen!“ und ging. Ich hatte
aber immer noch nicht genug, und als es um
12 Uhr war, rief ich zum Fenſter raus: „Proſit
Neujahr!“ Dieſes Mal wurde es wenigſtens ein
richtiges Silveſter und nicht wie andere Jahre,
als ich im Bett feiern mußte!

Wolf ihr, daß cie Vogel hungern?
Dann baut kleine

Es war ein kalter Winterabend, ein paar Tage
vor Weihnachten. Eine Meiſe ſaß auf einem Aſt
und wippte auf und nieder. „Huh wimmerte
plötzlich ein Fink, der in der Nähe ſaß, „wie kalt;
ich friere entſetzlich und hab ſo Hunger! Wiema t du nur bei dieſer Kälte ſo vergnügt ſein

Ber Fing zog ſein Köpfen ganz ein, daß es aus
ſah wie ein Wollbällchen.

„Was, du haſt Hunger? Haſt noch gar nicht
efrühſtückt?“ fragte die Meiſe. „Ach du armern dann begreife ich, daß du ſo frierſt. Schnell,

mm mit mir, ich weiß einen ſchönen Futterplatz.“
Die Meiſe ſteuerte auf ein Haus und gerade

wegs auf eine Vogelſtange zu, die an einem
Fenſter angebracht war. Freund Fink folgte.

„Steh hier die baumelnde Nußſchale“, erklärte
ihm die Meiſe, „da iſt feines Fett drin! Du
paßt den vechten Augenblick ab, machſt einen halben

Verkehrsunterricht du

Futterkäſten.

Purzelbaum nach vorn, pickſt ſchnell zu und ziehſt
die Nußſchale zu dir auf die Stange. Dann hältſt
du ſie feſt und kannſt ſchmauſen. Siehſt du, ſo.

Und m pickte er ein paar Schnäbelchen
voll, ließ die Nußſchale zurückfallen und machte
dem Finkchen Platz. Das mußte er auch probieren.
Richtig, es ging tadellos. Wie das ſchmeckte! Jhm
wurde gleich viel beſſer und auch ſchön warm.

„Piep“, machte die Meiſe mit vollem Schnabel,
nun komm noch hierher. Ich wette, ſo gute Nüſſe
haſt du noch nie gegeſſen.“

Der Fink legte erſtaunt und beluſtigt ſein r
chen auf die Seite und betvachtete die Meiſe, die
mit dem Kopf nach unten an einem mit Nüſſen
prall gefüllten NetzSäckchen hing; Vogel und Säck
chen. drehten ſich bald rechts herum, bald links
herum im Kreis. Sofort klammerte ſich auch der
Fink an das Säckchen.

„Hier dieſe hellen mit dem bitteren Häutchen ſind

rech Spielzeugmodelle.

Eine Gruppe von Schulkindern bei der Beſichtigung einer Verkehrsausſtellung. An Hand eines
niedlichen LilipubModells werden die Kinder von einem. Schutzmann belehrt, wie ſie die Straße

zu



r

m r

it

ins

ſt

Mikkeldenkſche Neueſte Nachrichten. Merfeburger Korreſpondenk, Freitag den 12. Januar 1934.

Das Festpreissystem für Eier
und Molkereiprodukte

Keine riesige Bevorratung! Kein Verbot der
Bauernbutter!

Das Reichsgesetz über die MAarktregelung
kür Butter, Käse und Eier soll, wie zur Vermeidun
von Mißverstäandnissen hervorgehoben werden mu
nieht etwa dazu führen, daß die neue Retebsstelle
riesige Butter- und Riervorräte binlegen wird Ahn-
liche Vorstellungen soheinen in einem Teil der Of-
kfentliohkeit vorhanden zu sein. Die neue Reichs-
stells soll genau so wie die Reichestello für Mais
und für 61 ünd PFette arbeiten. Bei der Reiobsstelle
geht nur buehmäßig alles durch; man will Kon-
trolle tiber die vorhandenen Warenvorräte haben.
Aber die Ware selbst geht beileibe nicht etwa durch
die Zentrale. Im Gegenteil soll, wo irgend angän, ig,
dem Handel die nötige Preibeit gelassen werden.
Die Frage, wio die Preise aussehen werden, Kann

noch nicht beantwortet werden, nach dem
esetzeswortlaut wird der Reichsminister für Er-

nährung und Landwirtschaft die Preise festsetzen.
Alles Nähere bleibt den Ausführungsbestimmungen
Uerlassen. Das gleiche gilt für das Inkrafttreten
des Gesetzes, über das Vorläufig noch niohts, be-
ſtimmt worden ist,

e

Der Großdeutsche Pressedienst teilt mit:
Die bauerliche Bevölkerung wird zur Zeit durch

Gerüchte beunruhigt, daß irgendwie die Abeicht be-
stehe, die Herstellung von Bauernbutter, insbeson-
dere die Entrahmung der Milch auf dem Hofe, amt-
lioherseits zu verbieten. Leute, die ein begreifliches

ersönliches Interesse an einer solchen Entwicklu
ben, wollen dem Bauern erzählen,

die Landwirte in nächster Zeit ihre gesamte Milch
ohne Ausnahme an die Molkereien abzuliefern hät-
ten. Diese Leute gehen sogar s0 weit, den Ver-
braucher, der nicht in der Lage ist, die teuers Mol-
Kereibutter zu Kaufen, zum Verbrauch von auslän-
discher Margarine, die ebenso teuer ist wie die
deutsehe Landbutfer, zu veranlassen. Demgegen-
über ist festzustellen, daß Reichsernährungsminfster
Darré an alle Untéerführer des Reichsnährstandes
das Ersuchen gerichtet hat, das ländliche Genossen-
sohaftswesen nicht einseitig zum Schaden des
Landhandels zu unterstützen. An eine monopol-
artige Milchverwertung ist also überhaupt nicht ge-
dacht. Wer die Dinge so schildert, betreibe Wirt-
schaftssabotage und muß erwarten, daß dies auch
als solche geahndet wird. Der Bauer hat nach Wie
vor grundsätzlich freie Wahl über die Verwer-
tungsart seiner Mileh. Für die Molkereien und ihre
erstklassige Butter bietet der Großstadtmarkt Raum
enug en Provinzmarkt aber und den großen
elbstversorgerkreis sollen sie der bewährten und

beliebten Bauernbutter überlassen,

Zusammenschluß des Specitionsgewerbes
Die Einigungsverbandlungen im Speditions-e haben bisher zu Keinem Drkolg Kecnere.

er Reiehsverkehrsminister bat deshalb
den Spediteur Konsul Ohlendorf, Bremen, be-

den Zusammenschluß des Speditions-
ewerbes in einer Spitzenvertretung durchzuführen
er Auftrag ist damit einer Persönlichkeit über-

tragen worden, die im bisherigen Meinungsstreit im
Gewerbe nicht als Führer einer bestimmten Gruppe
hervorgetreten ist. Der Minister hat das Ver-
trauen, daß Konsul Ohlendorf, unabhängig von
Sonderinteressen im Reichsverkehrsrat, das Gesamt-
ewerbe objektiv vertreten und dabei die aufrichtige
itarbeit seiner Berufskollegen finden wird. Wie

der Reiehsverkehrsminister in seiner grundlegenden
Rede vom 23. November 1983 erklärt hat, wird er
andere Verbände als die in die Spitzenorganisation
der Verkehrszweige eingegliederten in Zukunft nicht
anerkennen

inroſnso getanbei den Handelskammern,
Nach den neuen preußischen Gesetzesbestimmun-

S hat die Beitragserhebung der Industrie und
andelskammern vom Pinzelhandel zur Voraus-

setzung, daß sämtliche Binzelhändler des Kammer-
bezirks zu einer Einzelhandelsvertretung
auf Grund einer Kammersatzung zusammengefabt
sind. Wie das VDZ. Büro meldet, betont das ge-
sohäftsführende Präsidialmitglied des Deutsghen In-
dustrie- und Handelstages Dr. Paul HilIIan d die

Be Bedeutung dieser Anordnung, die darin liege,
aß nunmehr die Handwerker und Kleingewerbe-

treibenden, deren Belange zwar von den Industrie-
und Handelskammern schon immer Vertreten wor-
den seien, nunmehr nicht nur durch Beitragszahlung,

lncdustrie-Hanclel-B
Reſseverkehr bringt Gele

Wenigstens den Franzosen uncf Ialienern
Der Völkerbund hat kärzlich eine Statistik ver-

öffentlicht, die den Beweis liefert, daß der inter
nationale Fremdenverkehr als einer der wichtigeten
Welthandelsartilkel gewertet werden mub,

Im Nahre 1929 sind im internationalen Reise-
verhehr rund 6 Millkarden Mark aus
gegeben worden.

Seit dieser Zeit ist allerdings ein starker Räek-
gang eingetreten, der sioh auf das Beherbergungs-
gewerbe in allen Ländern höchst nachteilig ausge-
wirkt hat,

In Frankretfeoh haben sich die Ausgaben der
Ausländer von 1660 Millionen Mark im Jahre 1929
auf 500 Millionen Mark im Jahre 1933 verringert,
Dadurch hat Frankreich im internationalen Reise-
verkehr seine Spitzenstellung verloren. Die gröhten
Einnahmen aus dem Fremdenverkehr hatte im Jahre
1932 Kanada, Ob es diesen Stand aber nach
Aufhebung der Prohibiton wird behaupten Können,
ist zum mindesten zweifelhaft,

Deutschland hat im Weltreiseverkehr bisher
leider n üeht die Rolle spielen Können, die ihm auf
Grund seines hohen Kulturstandes, seiner geo-
graphischen Lage im Herzen Europas, seiner hervor
ragenden Heilquellen, seiner landschaftlichen Schön-
heiten und seines vorbildlichen Gaststättengewerbes
unzweifelhaft geführt, Im Jahre 1929 haben die
Ausländer in Deutschland etwa 175 Millionen Mark
ausgegeben Mit dieser Zahl ſtanden wir unter den
europäischen Ländern an vierter Stelle hinter
Frankreich mit 1660 Millionen Mark, Italien mit
rund 560 Millionen Mark und der Schweiz mit etwas
über 300 Millionen Mark,

Deutschlands Zahlungsbilanz im internationalen
remdenverkehr war aber von jeher stark pas-

s i v. Erst in den letzten Jahren haben sich infolge
der Wirtschaftskrise und der Beschränkungen im
Zahlungemittelverkehr die Einnahmen und Ausgaben
etwas genähert, Die Einnahmen aus dem Aufenthalt
von Ausländern in Deutschland betrugen:

im Jahre 1929, 175 Millionen Mark,
im Jahre 1930, 180 Millionen Mark
im Jahre 1931 125 Millionen Marle,
im Jahre 1932; 100 Millionen Marke

In den gleichen Jahren beltefen sich die Aus
gaben der Peutschen im Auslande auf
300, 210, 150 und 115 Mill. Mark. Berückstehtigen
wir noch die entsprechenden Zahlen aus den Jahren
1928 und 1927, dann haben die Deutschen im Aus-
lande in diesen sechs Jahren 430 Mill. Mark mehr
ausgegeben als die Ausländer in Peutschland. In
dem gleichen Zeitraum (1927 1932) haben die Fran-
zosen aus dem Weltreisever kehr einen Reinüber-
s c hu b von 6,5 Milliarden, die Italiener von nahezu
4 Milliarden Mark erzielt

Aus diesen wenigen Zahlen ist ersichtlich, welche
außerordentliche Bedeutung der internatio-
nale Fremdenverkehbr für die Finanzen
eines Lancles hat, Für Deutschland kann er in dem
großen Aufbauprozeß, den unsere Wirtschaft gegen-
wärtig durchmacht, sogar von entscheidender Be-
deutung werden, zum mindesten für unser Be-
herbergungsgewerbe, dem eine tatkräftige Werbung
über die Krise, in der es sich schon seit langer Zeit
befindet, hinweghelfen Kann

sondern dureh Errichtung einer offiziellen Binzel-
handelsvertretung mit den Kammern Verknüpft
werden. Vor allen Dingen werde die Organisa-
tion im Rinzelhandel selbst auberordentlich ver-
einfacht. Zum ersten Male sei hier eine staatliche
Zusammenfassung aller, nicht nur der großen Be-triebe des imeahdeis erfolgt und somit ein Bau-

stein für den neuen Ständestaat geliefert worden.
Es sei zu wünschen, daß das preußische Vorbild
bald Schule mache und die Organisationen des
Einzelhandels überall in dieser einfachen, Klaren und
vorbildlichen Weise aufgebaut werden.

Ein Ehrengerichtshof der Jndustrie,
Unter dem Vorsitz des Präsidenten des Reichs-

standes der deutschen Industrie, Dr. Krupp von
Bohlen und Halbach, hielt der Ausschuß für all-
gemeine Wirtschafts- und Sozialpolitik am Donners-
tag eine Sitzung ab. Einleitend machte der Präsi-
dent Mitteilungen über die Portschritte bei der
Reorganisation und Vereinfachung der industriellen
Verbände, wobei er eine dreißigprozentige Senkung
der Beiträge für den Reichsstand ankündigte. In
Anknüpfung an seine wiederholten programmatischen
Erklärungen über die Not wendigkeit einer Selbst-
reinigung der Wirtschaft von vertrauensun würdigen
und die Standesehre un n Elemente gab er
die beabsichtigte insetzung eines Ehren-
gericehbtshofs bekannt.

Dann legten Reichsernährungsminister Darré
die Gedanken dar, die dem Oharakter und Zweck
des Reichsnährstandes zugrunde liegen. Der organi-
satorische Grundsatz, daß die für die Verbindung
mit dem Reichsnähbrstand im besonderen in Frage
kommenden industriellen Zweige geschlossen ihren
anerkannten Fachverbänden angegliedert. werden
sollen, wurde erneut festgestellt. Diese Verbände
sollen indessen für die Aufgaben, die nicht unter
das Reichsnährstand-Gesetz fallen, ihre Mitglied-
schaft im Reichsstand der deutschen, Industrie
weiterbehalten. Sowohl Minister Darré als
auch Präsident v. Bohlen betonten, daß Industrie
und Landwirtschaft zum Heil der Volkswirtschaft
und des Vaterlandes mehr und vertrauensvoller als
bisher zusammen arbeiten wollen.

Das kommende Reichssparkassenrecht.
Eröffnungssitzung in der Akademie für Deutsches

Recht.

Unter dem Vorsitz des Präsidenten Dr. Klei-
ner fand in Anwesenhbeit des Reichsjustizministers
Dr. Gürt ner die Eröffnungssitzung des Reichs-
ausschusses für Sparkassenfragen innerhalb der AkKa-
Kademie für Deutsches Recht statt. Präsident Dr.
Kleiner vom Deutschen Sparkassen- und Girover-
band gab einen Vberbliek über die wichtigsten
Etappen der Sparkassengesetzgebung der letzten

Jahre und betonte, daß ein einhbeitliches Reichs-
sparkassenrecht geschaffen werden müsse. Mit
diesem Reichsreoht solle ein Schlußstrich unter die
bisherige Gesetzgebung für das Sparkassenwesen
gezogen werden. Natürlich müsse der bisherigen
Entwicklung des Sparkassenrechts hierbei Rechnung
getragen werden. Das neue Reichssparkassenrecht
müsss ein Rahmengesetz darstellen, in das
Sonderbestimmungen für die einzelnen Länder und
Provinzen eingearbeitet werden Könnten. Es sei
im übrigen zu erwägen, ob nicht auch die Revisions-
frage einer reichsrechtlichen Regelung bedürkfe.
Ausdrücklich wies der Vortragende darauf hin, daß
der Unterausschuß sich nur eine rechtspolitische
Aufgabe gestellt hat; es ist also Keineswegs an
irgendeine Erweiterung des Geschäftsbereichs der
Sparkassen durch die Tätigkeit dieses Ausschusses
gedacht. Das neue Gesetz solle ein Teil des neuen
nationalsozialistischen Wirtschaftsrechts im Sinne
der Reichsregierung sein.

Dollar 2.68 (2.685),
Pfund 13.68 (13.67).

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 12. Januar.

Tendenz: Ruhig
Bei geringem Publikumsinteresse bewegte sich

der Auffragseingang nur in engeren Grenzen. Am
Rentenmarkt, wo Altbesitz bis 9834 anziehen Konn-
ten und Neubesitz 15 Pf. gewann, lagen sonst Keine
Veränderungen vor. Stablobligationen waren um
s Prozent abgeschwächt. Uneinheitlich tendierte
der Aktienmarkt. Belebend wirkte der günstige
Eindruck, den die Mitteilungen von Staatssekretär
Reinhard über die geplanten Maßnahmen in der Ar-
beitsbeschaffung für das Jahr 1934 machten. Ab-
schwächungen bis höchstens 54 Prozent traten auf
dem Montanaktienmarkt ein. Rheinstabl Konnten
15 Prozent für sich buchen. Tagesgeld erforderte
unverändert 454 Prozent, teilweise war auch
bzw. 4 Prozent zu hören.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. (In Reichsmark.) Ohne Gewähr.

11. 1. 10. 1 11. 1 10. 1.
Buenos 4 Peso 0.646 0.646 Jugos!. 100 D. 5.664 65.634
Japan 4 Jen 0.809 69.609 Kopenb 100 K 60.94 60.94
Konst. 1t. Pfd. Lissab 100 Esc. 12.45 12.44Lond, 1 Pfd. St. 13.66 13.655 Oslo 100 K 66.63 68.63
Neuyork 1 Doll 2.677 2.6682 Paris 100 Frk. 16.41 16.41
Rio 1 Milr 0.226 9.226 Schweiz 100 Frk 81.09 81.12
Amsterd 100 G 168.58 168. 58 Sofia 100 Lewa 3.047 3.047
Ath. 100 Drchm 2.396 2.396 Span. 100 Pes 34.52 34.52
Brüss. 100 Belg 58.27 58.24 Stockh. 100 Kr 70.43 70.43
Danz. 100 Guld 81.47 81.47 Budapest 100 P.
Hels 100 f. M 6.044 6.014 Wien 100 Schill 47.20 47.20
Italien 100 Lire 21.98 21.98

Berliner Getreidegroßmarkt vom 11. Januar.
Die für die Abnehmer von Brotgetreid e

seit Wochen maßgebenden Hemmungsfaktoren be-
einträchtigten auch gestern die Unternehmungslust.
Gerücht weise verlautete in Marktkreisen, daß in
nächster Zeit mit einer neuen Anordnung für
die Mehblwirtschaft 2u rechnen sein wird, die sich
auf die Qualitätserhöhung von Backwaren aus wirken
soll. Hafer tendierte stetig. Gelbhafer wurde
zu Kaufen gesucht, vor allen Dingen für Saatzwecke
Konnte der Anschaffungsbegehr Kaum e
werden. Gerste war üneinbeitlich orientiert. In
feinsten Brauqualitä ten hbielten sich Zufuhren
und Nachfrage ungefähr die Waage; im Hinblick
auf den Bierabsatz scheint sich die Kaufmeinung
verringert zu haben. Puttergerste wies laufen
den Konsumabzug nach den Mästergebieten auf. Für
Industriegerste bat das Interesse wieder
nachgelassen. Weizenmebl und Roggen-
mehl zeigten sehr ruhige Veranlagung Am
Puttermittelmarkt bestand Kaufneigung für
61Kuchen, Roggenkleie war Knapp offeriert.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 Kg) 11. 1. Für 100 Kg) 11. 1
Weizen, märk. Kl. Speiseerbsen 32,00 38. 90
Roggen, märk. Futtererbsen, 19.00-22.00
Braugerste 169 176 Peluschken 17.00 18. 00Industrie- un Ackerbohnes 16.50 18.00
Futtergerste S Wicken 15.00 16.50Neue Winterg Blaue Lupinen 11.75 13.89

Hafer märk 140 146 Gelbe Lupinen 14.00 18.00
Mais lok. Berl. Serradella, alte(Für 100 kg) Serradella 19.00 22.Weizenmehl RapskuchenRoggenmehkl Leinkuchen 12.7*Weizenkleie 12.20-12. 60 Trockenschnit2. 10.80 10.40
Roggenkleie 10.50--10.60 Soja-Schrot
Raps. 1000 kg 2TorkfmelasseLeinsaat, 1000 kg S Kartoffelflockes 14.80
Viktoriaerbsen 40.00--45. 00 IRäben

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 7278 je Bl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Eiernotierungen.
(Festgestellt v. d. amtl. Fiernotierungskommission.
Abgabepreise in Rpf. je Stück an den Großhand
ab Waggon oder Lager nach Berliner Usancen.

Inlandeier: Deutsche Handelsklasseneier: I. G.
(vollfrisch), Sonderklasse über 65 g und darüber
12,75, Klasse A. unter 65--60 e 12, Klasse B unter
50—55 g 10,75, Klasse C unter 55--50 g 9,75, Klasse D
unter 50--45 g 8,75. Abweichende, Kleine, mittlere
und Schmutzeier 7,50.

Kalkeier und andere Konservierte Eier: Nor-
male 9.

Zuckernotierungen.

Magdeburg, 11. Jan. Preis für Weiß-zueKer (einschl. Sack und Verbrauchssteuer) für
50 Kg brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemablene Melis bei Lieferung Januar 31.,65.
Tendenz: Ruhig

Weißzuckerbzw. Raffinerie-Melasse:
3,80.

Landesprodukte,
Berlin, 11. Jan. Kartoffelnotierungev.

Weiße Speisekartoffeln 1,40—-1,50, rote 1,55--1,65,
gelbe, auber Nieren, 1,85-2,00.

Magdeburg, 11. Jan. Zwiebelpreiseam Fruchthof: Zwiebeln, frisch verlesen, 3,30 RM.
desgl. mittel, sörtiert, 3,50 RM., desgl. große, sortiert,
3,70 RA. (Alles einschl. neuem Sack.)

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 11. 1. 109. 1.
Elektrolytkupter wire bars 47.50 48.00
e e (kr. V.)Remelted-Plattenzin
Orig -Hüttenalumin, 98--99 160.00 160.60

do. i. Walz. u. Drahtbarr. 99 164.00 164.00
Reinnickel, 98—99 305.00 305.00Antimon-Regulus 39.00--41.00 39.00-41.80Silb. i. Barr., ca. 900 fein k. 9 Kg) 36.75--41.75 38.75-41. 75

Hauptſchriftleitung: Kurt Goldhammer.
Verantwortlich: Kurt Goldhamm es für Politik Volks
wirtſchaft, Feuilleton und Kommunalpolitik; Franz Gomm
für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal; Otto
Georg für Sport, Aus aller Welt Mitteldeutſchland und
Unterhaltung; Paul Kehlitz für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
inſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an PerſonenKberte t beizufügen, für unverlangt elhgeſendtes WManuſt:

keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
u

KurszettelReichsbankdiskont 4 Prozent.

11. 10. 1. 11. 1. 10. 1 11. 1.10. 1 11. 1. 10. 1.
3 75 Pr. Lapfdbr. Glauz. Zucker 102.25 103. Kabel Rheydt Stesergutsebetae IIS P n G F F S S Berliner Börse Anst. GM. Pfdbr. Lruschwita Textil 87.75. 86.75Hochkfrequen fälüg 1. 4. 19349 102.25 102.25

R. 21 94. 94. e r e ne h 56. e Metall an e 5 96. 155ildebran en a Ufa e 4. öVom 12. Januar vom Vortage un de u ein r äee en Wintershall 94. 83.25 U. 1037 93.62 98.62
79 5 r e T 7 Hoesch-Stahlwerko 87. 103 92 92(Orahtbericht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- und ffalle-Hettstedt Hollmann Ph 69.67 0.50
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USA. reaktiviert

einen erloſchenen Vulkan
Der Kraker des Diamond Head auf Hawai

als Feſtungsmaſſiv.
Es gibt kein Unmöglich in der Welt für die Rü

ſtungsfanatiker. Jn Frankreich haben ſie, über
Hunderte von Kilometern an der Oſtgrenze erſtreckt,
eine unterirdiſche Feſtungsſtadt von Beton und Stahl
mit elektriſchen Bahnverbindungen, komfortablen,
bombenſicheren Unterſtänden von furchtbarer Be
ſtückung gebaut.

Die Vereinigten Staaten ſind im Begriff, ſich eine
noch originellere Befeſtigungsanlage zu leiſten.
Obwohl zwiſchen der Weſtküſte Amerikas und Japan
die endloſe weite Waſſerwüſte des Stillen Ozean liegt,
fürchtet man in USA. irgendwann und aus irgend
einein Anlaß einmal einen Angriff der Japaner. Die
einzigen Kriegsſchiffe der Welt, die imſtande ſind, den
Stillen Ozean hin und zurück ohne Ergänzung der
Betriebsſtoffvorräte zu durchqueren, ſind japaniſche
Unterſeeboote Das nährt den Verdacht in Waſhington
und mahnt zur Vorſicht. Vorſicht heißt in dieſem
Falle: Rüſtung.

Mitten im Stillen Ozean liegen die HawaiJnſeln, die ahierttanher Oberherrſchaft unter

rn Sie ſind ſchon lange zu einem ſtarken Flotten
tützpunkt ausgebaut worden. Aber das genügt den

bedenklichen Männern in USA. nicht. Es ſoll eine
Monſtrefeſtung daraus werden. Und weil auf der
Hauptinſel der erloſchene Vulkan Digmond Head
liegt, der von den eruptiven Kräften des Erdinnern
zur Zeit nicht mehr benötigt wird, iſt man auf den
Gedanken gekommen, ihn zur Zitadelle der neuen Fe
ſtung auszubauen. Sein Krater wird zur Zeit aus
betoniert. Jn den Hängen ſeines Schlundes werden
rieſige Unterſtände errichtet, die für ein Heer von
140 000 Mann Platz bieten ſollen. Der Gipfel des
Berges wird Kommandoſtand der ganzen Anlage, und
von hier aus wird es möglich ſein, mit einem Finger
druck auf den elektriſchen Schalter die rings um die
Abhänge des ſteilen und als uneinnehmbar geltenden
Bergmaſſivs liegenden Minenfelder in die Luft
zu ſprengen. Was die Natur ſich ſeit Jahrtauſenden
verſagt hat, Tod und Verderben aus dem Berginnern
heraus auf das paradiſiſche Land zu ſeinen Füßen
zu ſchleudern, wird Onkel Sam mit höchſtem techniſchen
Raffinement, fix und fertig von einem der Jünger
Ediſons bezogen wieder zur Tat werden laſſen, wenn
es den Japanern einmal einfallen ſollte, das Eiland

in kriegeriſcher Abſicht zu betreten. Diamond Head
wird wieder Feuer und glühenden Tod ſpeien.

Die Friedensorganiſation
des deutſchen Heeres.

Vor Ausbruch des Weltkrieges ſetzte ſich das Heer
des Deutſchen Reiches folgendermaßen zuſammen:

Von Bayern ſind 3, von Sachſen 2, von Würkkem
berg 1 und von Preußen gemeinſchafflich mik den
übrigen deulſchen Skaaken 19, im ganzen alſo
25 Armeekorps (einſchl. Gardekorps) aufgeſtellt.

Aus je 3 bis 5 Armeekorps ſind 8 Armeeinſpektionen
gebildet. Jedes Armeekorps beſteht in der Regel aus
2 Diviſionen mit je 2 Infanterie (6 Diviſionen haben
je 3), 1 Kavallerie (3 Diviſionen haben je 2) und
1 Feldartilleriebrigade, während das Gardekorps zwei
Gardediviſionen und eine beſondere Gardekavallerie
diviſion (mit 4 Brigaden) hat, ferner aus je einemTrainbataillon, Fapartileriereghttent und Pionier

bataillon. Demnach ergeben ſich außer der Garde
kavalleriediviſion 50 Diviſionen.

Für die überaus zahlreichen Beweise treuer
Anteilnahme und Ehrungen bei dem Heim-

gange unseres lieben teueren Entschlafenen

sagen wir allen herzlichen Dank.

Merseburg, im Januar 1934.

Anne Rettsehlag geb. Schüler
und Kinder

Jm Handelsregiſter Abteilung B
Nr. 80 iſt heute bei der Firma Ge
meinnützige Siedlungsgeſellſchaft
Landkreis Merſeburg, Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung, Merſe
burg, folgendes eingetragen worden
Der Geſchäftsführer Regierungsrat
Bähniſch iſt ausgeſchieden; an ſeiner
Stelle iſt Landrat Werner Oberſt
in Merſeburg zum Geſchäftsführet
beſtellt. Die Eintragung iſt, ſoweit
der Aufſichtsrat zur anderweitigen
Regelung der Vertretung der Geſell
ſchaft ermächtigt war, von Amts
wegen gelöſcht worden. Merſeburg,
den 6. Januar 1934. Amtsgericht.

Leſer,
kauft bei unſeren Jnſerenten

Von Sonnabend
den 13. 1. 34, ab
ſtehen wieder in
beſond. großer
Auswahlallerbeſte 3
Arbeits u. Wagenpferd
(ſchweren, mittleren und leichteren
Schlages) bei uns zum Verkauf.

Guſtav Daniel Co.
Vieh und PferdegeſchäFernſprecher 2507 Weißen et s

Empfehle ab heute
wieder in großer
Auswahl allerbeſte,
junge, ſchwere, hoch
tragende und Friſch

abgekalbte Kühe und
Ferſen, ſowie prima
SFerkel u. Läufer ſehr prsw. z. Verk.

Fa. R. Schmidt, Trankleben
Telephon Großkayna 217.

Stube, Kammer u.
Küche, auch gegen
Tauſchwohng. ge
ſucht. Off. u. 736
a. d.Gſchſt. d. Bl.

Suche
Jauschwohnung

in Merſeb. a. geg.
eine Dorfwohng.Zu erfr. i. d. s

Beamt. ſucht zum
1. 3. od. 15. 3. 34

2—3 Zimmer

Wohnung
mit Korrid. Ang.
u. 734 a. d. Geſch.

W bintamihenhaus

in Merſeburg zu
kauf. geſucht. Off.
mit Preis unt. 733
a. d. Geſch. d. Bl.

1 gebrauchte
Nähmaſchine
prsw. zu verk. Zu
erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Tischtennis

-Spiele, -Bälle, Netze und
-Schläger aller Preislagen
in nur guten Qualitäten
Th. Rößner, Iwelgstelle Ieuna

Telefon-Sammelnummer 2323

Zwangsverſteigerungen.
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung ver
ſteigert
Am Sonnabend, d. 13. Januar um
10 Uhr in der „Goldenen Kugel“:
2 Schlafſofas, 1 Radio Apparat,
1. Netzanode mit Gleichtrichter,
1 Teppich, 1 Standuhr, 1 Kleider
ſchrank, 2 Ständerlampen, 1 Piano,
1Plüſchgarnitur, 1 Schreibmaſchine,
1 Drehbank u. a. m.

Um 15 Uhr im Gaſthof Milzau
1 Piano und 50 Hühner.

Linge, Obergerichtsvollzieher.

Am Sonnabend, d. 13. Jan. 1934,
11 Uhr im „vBergſchlößchen“: 1 Orga
Privat Schreibmaſchine, 1 Schreib
tiſch, 2 Klubſeſſel, 1 Bücherſchrank.

Weinreich, Gerichtsvollzieher.

Anzeigen
Für die Aufnahme
der Anzeigen an be
ſtimmt vorgeſchrie
benen Tagen oder
Plätzen können wir
keine Verantwor
tung übernehmen,
jedoch werden die
Wünſche der Auf

traggeber nach Mög-
lichkeit berückſichtigt.

Gut möbliertes
Zimmer

ſofort zu vermiet.
Lutherſtr. 20, IIr.

Schön. Herrn
u. Schlafzimm.
m. Badben. i. ruh.
Haus Nähe Ober
Altenb. p. ſof. od.
ſpät. zu verm. Zu
erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Gediegene

in vielen Ausführungen kurzfristig und

preiswert

Moerseburg,
Leuna, Industrietor 1

PrivatdrucRe
Visitenkarten, Verlobungskarten, Hochzeits-
einladungen, Vermählungsanzeigen, Dank-
Karten, Trauerkarten

Buchdruckerei Th. Rößner
KI. Ritterstr. 3 Tel. Sammel

Nummer 2323

Rundfunk Programm
Sonnabend den 18. Jannar.

ltung: Wocheneni ſalat mit Fred Krüger.

ag.“ Eine

Mittelden 13.45 Uhr: Na n.kſcher Sender r en Wochenende (Schallylatten)
Seipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter. h e n e e Das Nibelungenfeſtſpiel.

5.20 Uhr: Aus en: Funkgymnaſtik. r Wirtſcheſtuch S
richte 17.00 Sportwochenſchau.7.25 Uhr: Aus Breslau: Frühkonzert der pelle. 2 Mode nzmu9.00--9.20 Uhr Aus Breslau. Stunde der Hausfrau. Jch gehe a W x Das Sei ger e

mit meinen Kindern ſpazieren. 18.06 Junge Kunſt. Reichsjugendführer Baldur von9.46 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Schirach und Reichsdramatu2.25 Uhr: Wetter, Waſſerſtand und Tagesprogramm. 18. ur Unterhal
11.00 Uhr: errang der r Reichspoſtreklame, 18.4 ockengelcatte von der Nirolaikirche in Stegen.u ehe e e t nende be Anene M Kotee We ſagen Volte1150 Uhr: Aus Leipsig: Nachrichten und geit. e e e e es
e 7r: Aus Leipzig: en u eit. ihre Vas Je wollt Echallpletten Wimſchprogeemnn). 20.10 her z e entng er. Delreettage
14.00 Uhr: Aus Leipzig richten. ſtige Szene von Anton T14.10 Uhr: Börſe, Wetker und neeberichte. 29.40 Uhr: Aus Stakeg rt:
14.I5 Uhr: Die e Ein Buch von Kurt Her veite ire14.35 Uhr: Kinderſtunde: Spielen und Bafteln mit DHr e per en e echte Eine

na u Winkeln und Gaenen.“ Eine
e.

d UnterhaltungObrig: „Spielzeug, das jedere n Geduldsproben mit nten er i d el er
ichhölsern. 22.45 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.e u ſchen 00 9.36 Uhr Aus Leipgig: Tanz und Anterhaltungsemuſik.15.45 U Wetſcha s n.

10.00 Uhr Kongert des Leipgiger Einfonteorcheſters
17.20 Uhr: Deutſche Geſpräche.
1740 Uhr. Klaviermuſte von Frang Schubert. Wir ſuchen deutſche Volkslieder
18. 5 Uhr: Vom Deutſchlandſender: Reichsjuge Baldaur Eonnabend, de vlvon Schirach und drama Rainer e eSchlöſſer ſprechen über „Junge Kunſt Anter den e die Hörer uns einſandten „Bolx
18.25 Uhr: Gegenwartslexikon. Wilhelm, Wien, Transfer, Kber erte Saldate e en nd nen

i reſte ger e der de vie der wolknnhe e19.00 öln: ndun Stunde NationUhr S ſuchen n der u einer W Zuſammenarbeit zwiſchen den Volkslied Archiven
20.00 Uhr: Kurzbericht vom Tage und dem deutſchen Aindiun? S2016 Uhr Aus Brelan. Ein Wogen Wittag uns Wend in e ne ine ehe errte Bne 2

Sorf. Unterhaltungskongert der Funkkapelle. re e n ergit denn
22 r22.35-1.00 Uhr: Aus

mann, Dresden.

hr: Mitteldeutſche und Sportnachrichten.
sden: Tanz in den Sonntag. La ſof

und Unterhaltungsmuſik der Kapelle Arno Kauf

der Veſtheutſ nd e
n und e Stil eine Sammlung kes

Jakelwaage

„Rekord“, mit
Neigungsgew.

berechnungsſkala,
Höchbelaſt. 10 Kkg,
zu verkfn. Off. u.
166 a. d. Gſt. d. Bl.

Trockenes

Hieraus ergeben ſich insgeſamk 106 Jnfankerie-
55 Kavallerie- und 50 Feldarkilleriebrigaden.

Die Brigaden beſtehen aus 2 bis 3 Regimentern.
Jm en ſind vorhanden

Jnfanterie: 217 Reg. zu 3 Bat. S 651 Bat. mit je
4 Komp.; dann 18 Jäger-Bat. (einſchl. 1 Gardeſchützen
Abt.). Außerdem ſind vorhanden: 180 preuß., 19 ſächſ.
10 württemb., 26 bayer. Maſchinengewehr-Komp. bei
den einzelnen Regimentern und Jäger-Bat. und dem
GardeſchützenBat.; ferner 11 Maſchinengewehr Abt.,
16 FeſtungsmaſchinengewehrAbt. und 18 Radfahrer
Komp.; Kavallerie: 110 Reg zu je 5 Esk. ſind 550 Esk.;
Feldartillerie: 100 Reg. und das Lehr Reg der Feld
artillerie-Schießſchule, zuſ. 641 Bat.; Fußartillerie: 28
Reg., das Lehr.Reg. der FußartillerieSchießſchule
und die VerſuchsBat. der Art.-Prüfungskommiſſion;
das Regiment hat meiſt 2 Bat. zu je 4 Batt., zuſ. 199
Batt. und 33 Beſpannungs-Abt.; Pioniere 35 Bat. zu
je 4 Komp. und 3 Bat. zu 3 Komp. S 137 Komp.,
26 Scheinwerferzüge und 1 PionierverſuchsKomp.;
Verkehrstruppen: 3 EiſenbahnReg., 5 egraphen
Bat., 3 Luſtſchiffer-Bat., 5 Flieger-Bat., 1 Kraftfahr
Bat., 1 VerſuchsAbt. nebſt VerſuchsKomp. der Ver
kehrstruppen. Train: 25 Bat. Außerdem beſondere
Formationen (Diſziplinar und Strafabteilungen, Be
kleidungsämter, Militärerziehungsanſtalten).

gebraucht, Syſtem TIVOLI

Sonnabend

M e grober Sonderuhen
Ehrenabend der beliebten

Künstler Karl Larsen und
Fritz Neumann.
Außerd. bes. Veberraschung.

Verstärkte Hauskapelle, Janz, Stimmung

e Gaſthaus Poſendorf un

großes Preſsskaten

Kurt Hoſmann Das Komitee.

Brennholz

frei Haus 10
mehr, verkauft

Böttchermſtr.

Damenwasben

tra k uGewer Stadt Cafe
Ab Sonnabend, d. 13. 1. bis
Sonntag, d. 21. 1. 1934

qm S grohe Bockhlerfet
Theo KehlKapelle:

Lützen

Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.

el
Berta Fleiſcher,

Annahmeſtellen f. De

Gr. 46, zu verleih. G 5Zu erfr. i. d. Geſch. y

Sonnabend, den 13. Januar

o behanngenge

i nit JanHierzu ladet freundlichſt ein
Guſtav Vöhme.

die Paris- Betten sind das
Schönste der Geschenke!

Meta -Betestellen
mit Patentmatratzen

36.- 32.- 28.- 26.- 22.
17.50 13.50 10.50

Federbetten
mit reichl. guter Füllg.
Oberb. 32.- 28.- 22.- 17.50
Unterbett 27.- 24.- 19. 50

Wilhelmſtr. 37,
Annahme von
Beſtellungen,

Frieda Vienert,

Zeitungsbotin.

(Doberm.) Abz. b.
Runkel, Benndorf.

Achtung

San e Badthau liner Aötrechen
Sonntag, d. 14. d. Mts.,
abds. 7 e Uhr

Hund zugelaufen gr. Bockhbierfest
Tanz frei

Es lad. fröl. ein Emil Lindner
Eintritt 30

Achtung 17 50 Holz-Bettstell, 39.-
33.- 28.- 26.- 22.- 18.-

Auflegematratzen
3teil. m. Keil36.. 34.- 29.-
27.-24.- 18.50 16. 50 14. 50

einfache 12.50 1.50

Kissen 10.- 8.50 6. 50 4. 50

Gaänsehalbdaunen
weiß 8.50 7.25 6.50

von 5.75 4.50
Setftfecdern

„Kahinett“-
Schokolade

„Kahinett“-

KabinetUvvere Spltzewetgtungen

aus edelsten Rohstoffen
durch deutsche Wertarbeit!

100 g-Takel 40 Pfg.

Täkelchen e 1309-Puckg. 80Pf,

Burgstraße Nr. 5

weiße und graue Stahldr.-Matratz.
3.75 3.- 2.40 1.80 1.10 18.- 16.- 14.- 12.50 9. 50

Daunencdecken Steppdecken
m. prachtv Kunstseide, m. Ia Kunstseidenmu-t.
prima Daunenfällung u. weich. Füllungen 29.-

63.- 55. 42.- 39.50 22.- 19.50 16.50 13.75

Bettfedernfabrik fne Polteunges Bruno Parſs, Halle (I. F.

Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9
3 Minuten vom Markt

Gewinnauszug

J 4. Klaſſe 42. PreußiſchSüddeutſche
(268. Preuß.) Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

2. Ziehungstag 11. Januar 1933
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 300 M. gezogen

2 Gewinne zu 2000 W. 353037
6 Gewinne zu 1000 M. 78596 245718 388285

80 i n 26608 en 35708052 7085368695 387547 398246
40 Gewinne zu 500 M. 26401 29522 37464

95378 114533 121243 126375 133838
154435 219364 236996 275709 305980311808 320320 340171 369451 369690

62 Gewinne zu 400 M. 4484 6657 10219
19315 21572 24039 28380 29406 34387
51698 66217 74186 74520 75031 76746

II

Für den Platz

um Schltzennaus

An St
82074 84939 85486 85933 88009 90626
105723 113855 121326 1265386 128276

334
358082 358876 361406 363905
391420 391638

363272

guche Vertreter In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

ür HART-Falt
wote ſowie

Außenbortmotore
der Fa. Fichtel
Sachs, Schwein
furt. Bewerbgn.
ſchriftlich an Ge

h

„SchirmSchmidt“,
Naumburg a. S.

Suche zum 15. 1.
ein
Künderwädchen

Haſenkeulen
Pfd

Junghirſch

aſen-Bratſleinagte
Junghirſchblatt

Pfd. 60

Brätſleiſch o. Kn.

über 300 M. gezogen

2 Gewinne zu 100000 M. 233910
2 Gewinne zu 50000 M. 158055
2 Sewinne zu 5000 M. 282542
4 Gewinne zu 3000 M. 60567 295320
2 Gewinne zu 2000 M. 86937
6 Gewinne zu 1000 M. 72007 100071
8 Gewinne zu 800 M. 60728 67361

372852
104376

55040 110180 120399153743 162380 163026 207663 231678 2470
262074 267151 303351 338018 352880 3620367 ſt r h Stch l ne et 400 6862 7142 0498 17004

aſanenhennen .00 1.50 e ar21902 23167 24619 26104 279 597Faſanenhähne 1.75-2.25 48295 49827 61862 64528 s 7773
Gänſe, auch get., Enten, Suppen
hühner, Spiegelkarpfen Pfd. 90

r

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1685 Meter.
6.60 u. 6.30 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt e Landwirte.

pruch.

8.45 Uhr:
16.00 Uhr:
10.10 Uhr:
10.50 Uhr:
11.15 Uhr:
11.30 Uhr:

Fröhlicher Kindergarten.
Deutſcher Seewetterdienſt.

e „Die Orgel des Himmels von Friedrich11.45 Uhr Saalglatten,

12.60 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
12.05 Uhr: Feierſtunde. Hausmuſik aus alter Zeit.

Anſchließend Wetterdtenſt.
13. 00 Uhr Ze n der Deutſchen Seewarte.

e tun a Volksmſſtkſend ht nach zweing er endungen geeinmal wird unbekanntes Volksmuſikgut wieder
verlebendigt; und anderen iſt es dem Rundfunk möglich,
das in den VolksliedArchiven vorhandene, wie auch das neu
entdeckte Volksmuſtkgut in geeigneten Sendungen wieder in

das s 5 n. m hat für dir Weſtdeutſche Rundfu nunmehr e „StundeJanen am 13. Januar eine Sendung Unter dem Titel
„Wir ſuchen deutſche Volkslieder (Lieder, die Hörer uns ein
ſandten) vorgeſehen. Hier ſoll gezeigt werden, in wievielerlet
e noch mu l Volksgut vorhanden iſt. Da gibt es
ſchlichte, einfache Weiſen, Liebeslieder, Lieder, die von Einzel
ſtimmen, und Lieder, die vom Chor geſungen werden, Lieder
mit und ohne Jnſtrumente. Dazu intereſſante Briefe, die die
Hörer den Liedern beigefügt haben und aus denen hervorgeht,
woher dieſe Lieder kominen und welche Beziehungen noch zu
unſerem heutigen Volkstum beſitzen.

Die geplante Zuſammenarbeit zwiſchen Sendern, amtlichen
Stellen und VolksliedArchiven kann ſich nur zum beſten des
deutſchen Volksliedgutes auswirken. Jm Rundfunk iſt der
ideale Partner gefunden, der mit der Forſchung gemeinſam
ein ſo überaus wichtiges Gebiet nicht nur betreuen b ſon
dern der auch mit dazu e kann, die niſſe der
Foerſchung tm Volk wieder lebendig werden zu en.

bis 17 J. m. Näh
kenntn. Zu erfrag.
i. d. Geſchſt. d. Bl.

Tagesmädchen

nicht unter 20 J.,
ſofort geſucht.

Dr. Greulich,
Kleiſtſtraße 18.

Suche z.15.1. oder
ſpät. ein tüchtiges

Alleinmädchen,
perf. in Kochen u.
allen Hausarbeit.
erfahr. Zu erfr. in
d. Geſchſt. d. Bl.

Roßmarkt
Emil Wolff

79107 92324 94580 95880 96416 100848 101828
102814 08014 109967 110874

Geſchäftsmann inſeriere!
363006 366874 367307 367833
376137 386325 389257 392085

29 Tagesprämien.

369329

Jleißiger, ehrlicher

Proviſionsreiſender
zum Verkauf von Saattkartoffeln
direkt an die Landwirte für Umgegend
Halle Merſeburg Leipzig gegen
gute Vergütung ſofort geſucht. Off.
ünt. 176 an die Geſch. d. Bl.

Auf j de gezogene Nummer ſind 2 Prämien zu je
1650 RM gefallen, und zwar ſe eine auf die
Loſe gleicher r in dern beiden Abteilungen

und II.
69482 80591 1293654
194215 289672 34275527340 133295 135019179351

Die Ziehung der 5. Klaſſe der 42. Preußiſch
Süddeutſchen. (268. Preußiſchen) Staats Lotterie
findet vom 8. Februar bis 14. März 1934 ſtatt.

Annahme aller Bedarfsdeckungsscheine!

371270

es
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